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An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten

Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal (Juli
bis September 1881) mit 3 Mark 80 Pf. für unſere un-
mittelbaren Abnehmer und mit 4 Mark 50 Pf. bei
Beziehung durch die Poſtanſtalten zu erneuern.

Wie bisher werden Bekanntmachungen von Behör-
den und Privatperſonen aufgenommen. Hiefige Beſtel-
lungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung nimmt unſere
Zeitungs- Expedition große Märkerſtraße Nr. 11 auch
ferner entgegen; auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den
Poſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels

Halliſche Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Perlage
mwachen zu wollen.

Durch directe Correſpondenz Verbindungen mit Ber
Uin ſind wir in der Lage, unſern Leſern ſtets die neueſten
Vorgängeguf parlamentariſchem Gebiete ſofort in ſach

gemäßen Sir mitzutheilen. Eine wöchentliche
beſondere Beilage über Landwirthſchaft, Hauswirth-
ſchaft und Gartenbau ergänzt den Jnhalt für Diejenigen,
welche für die genannten Gebiete Intereſſe haben.

Auch in dem der Halliſchen Zeitung gratis beigegebenen
illuſtrirten Sonntagsblatt kommen intereſſante Artikel aus
den verſchiedenſten literariſchen Gebieten, wie auch
ſpeciell feſſelnde Erzählungen zum Abdruck.

Mit Bezug auf die von der oberſten Poſtbehörde getroffene Eintdung erſuchen wir unſere auswärtigen Abon

nenten die Beſtellung auf die Zeitung möglichſt bald
zu bewirken, damit keine terung in der Zuſendung
des Blattes entſtehen kann.

Auch in dem bevorſtehenden neuen Quartal wird unſere

e
hHalle, den 20. Juni 1881.
e G. Schwetſchke ſcher Verlag.
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r Die jüngſten Vorkommniſſe in ElſaßLothringen, die Aus

weiſung der franzöſiſchen Verſicherungsgeſellſchaften aus dieſem
WDVande, haben die Aufmerkſamkeit der Verſicherungskreiſe auf eine

e Frage gelenkt, welche ſchon ſeit Jahren ihrer Erledigung harrt,
nämlich auf die Zulaſſung und Behandlung ausländiſcher Ver-
ſicherungsgeſellſchaften in Deutſchland. Noch heute herrſchen
über dieſen wichtigen Punkt in den einzelnen Ländern des deutſchen
Reiches die mannigfaltigſten und verſchiedenartigſten Beſtimm-
ungen, in einigen Ländern iſt das Ausland von dem Betriebe ge
wiſſer Branchen ganz ausgeſchloſſen, andere gewähreu ausländi-
ſchen Compagnien die erdenklichſten Erleichterungen, größere als

s Ein Drama in Oſtindien.
Nach dem Franzöſiſchen bearbeitet von J. Waltern.

Fortſetzung.

„Das iſt richtig,“ entgegnete ihre Stiefmutter, welche wohl
fühlte, daß ſie, um Mary's Vertrauen zu behalten, derſelben
Recht geben müſſe.

S Dann, das junge Mädchen in ihre Arme ſchließend, dankte
e ſie ihr für die Offenheit und verſprach, ihren ganzen Einfluß

anzuwenden, um ihren Gatten umzuſtimmen.
Hätte Mary bei dieſen Worten in das Herz ihrer Stief

mutter blicken können, ſo wäre ſie über den gegen ſie gerichteten
Haß, welcher die Bruſt derſelben erfüllte, nicht ſo ruhig geblieben,
als ſie es jetzt, nach Mrs. Davyſtone's Verſprechen gewor
den war.

Fünftes Kapitel.

Der Matroſe Moritz.
An demſelben Tage, an welchem der Anblick des Matroſen

John ſo ſehr erſchreckt hatte, betrat der Erſtere die Geſchäfts
räume des erſten Bankhauſes in Kalkutta.

Der Seemann war ein Mann von ungefähr fünfzig Jahren,
von hoher Statur, deſſen große Magerkeit ſeine gewaltige Kör
perſtärke nicht ahnen ließ.

Obgleich er die gewöhnliche Matroſenkleidung trug, hatte
er weder im Gang noch Haltung die den Seeleuten anhaften
den Manieren. Sein gebräuntes Antlitz trug tiefe Furchen
und dennoch konnte man nie eine Bewegung in ſeinen ehernen

F ügen entdecken.
Finſter und einſilbig, ſprach er mit Niemanden und kein

Mann der Beſatzung der „Bengali“ hatte ihn jemals lächeln
be
au Nur an ſtürmiſchen Tagen ſchien er aus ſeiner Apathie zu

erwachen und dann kam ihm Keiner an Muth und Verwegenheit
gleich. Er ſchien ein wildes Vergnügen an der Gefahr zu

die einheimiſchen Geſellſchaften im Auslande genießen; jedenfalls

iſt es hohe Zeit, an die Stelle dieſes Wirrwarrs eine für ganz
Deutſchland einheitliche Regelung der Zulaſſung ausländiſcher
VerſicherungsGeſellſchaften zu ſetzen. Billigerweiſe können nun
die zu erwartenden Beſtimmungenüber die Zulaſſung aus ländiſcher
Geſellſchaften nur auf der Baſis der vollen Reciprocität zwiſchen
den einzelnen Ländern aufgebaut werden, eine Baſis, welche bis
her ſo wenig feſtgehalten worden iſt, daß die deutſchen Compag-
nien in Betreff ihrer Stellung im Auslande den bei uns in Deutſch
land arbeitenden fremden Compagnien gegenüber weſentlich be
nachtheiligt erſcheinen. Beiſpielsweiſe machen verſchiedene Län-
der, wie Jtalien, Ungarn, die vereinigten Staaten die Zulaſſung
ausländiſcher Geſellſchaften von der Stellung einer Caution ab
hängig, die manchmal bedeutende Summen repräſentirt. Jede
deutſche Geſellſchaft, welche in dieſen Ländern arbeiten will, muß
ſonach einen vergleichsweiſe nicht unbedeutenden Theil ihres
Actiencapitals in Staatstitres der betreffenden Länder feſtlegen,
während die Geſellſchaften dieſer Länder in Deutſchland ohne
irgend welche Schwierigkeiten ihr Geſchäft betreiben und für die
deutſchen Verſicherten ein Sicherheitsfonds nicht vorhanden iſt,
ſodaß dieſelben im Falle der Jnſolvenz ausländiſcher Geſellſchaften
regelmäßig ſchwer geſchädigt werden. Aehnlich liegt die Sache
in Betreff der Beſteuerungsverhältniſſe. Die Befteuerung der
deutſchen Verficherungsgeſellſchaften im Auslande iſt meiſt eine
ganz exorbitante, die Jtaliener, Ungarn, Franzoſen und andere Na
tionen wetteifern darin, die ausländiſchen Compagnien recht kräftig
zu ihren Staats und Gemeindelaſten heranzuziehen, man beſteuert
ſogar die von den Geſellſchaften gezahlten Proviſionen, obgleich dieſe
doch kein Einkommen, ſondern eine Ausgabe repräſentiren, kurz die
deutſchen Compagnien erſcheinen hier wieder ſehr benachtheiligt und
es entſpricht nur der Billigkeit, daß die ausländiſchen Compagnien

in demſelben Maße in Deutſchland tet werden wenn ſich
eine entſprechende Milderung der ültniſſe im
Auslande nicht erzielen läßt. Auch bezüglich der Publikation der
Rechnungsabſchlüſſe genießen die fremden Compagnien in Deutſch
land eine große Freiheit während es unſeren Geſellſchaften in
den meiſten Ländern zur Pflicht gemacht iſt, nicht allein die Er
gebniſſe des Geſammtgeſchäfts, ſondern insbeſondere auch die
Ergebniſſe des Geſchäfts, in dem betreffenden Auslande zu publi
ciren. Wir müſſen dem zufolge von allen in Deutſchland arbei
tenden fremden Compagnien eine ſpecificirte Rechnungslegung
über ihr deutſches Geſchäft verlangen und dieſes Verlangen iſt
auch gar kein unbilliges oder überflüſſiges, da eine genaue Kennt
niß der Ausbreitung ausländiſcher Verſicherungs-Geſellſchaften
in Deutſchland für die Regierung ſowohl wie für die deutſchen
VerſicherungsGeſellſchaften eine große Bedeutung hat. Jn dieſen
und mehreren anderen Punkten iſt eine endliche Regelung des
Conceſſionsweſens nothwendig und es wäre zu wünſchen, daß die
Regierung ihre bereits vor Jahren gemachten Zuſagen betreffs
der einheitlichen Regelung des Verſicherunzsweſens baldthun
lichſt einlöſe.

empfinden und nur in derſelben zu leben. Sowie aber der
Sturm nachließ und das Meer ſich glättete, war er wieder ſo
apathiſch wie zuvor.

Sein außerordentlicher Muth ſetzte Moritz bei der Mann
ſchaft in Reſpekt, während die Offiziere ſich bei ihm nie über
einen Mangel an Gehorſam zu beklagen hatten. Aber Keiner
2 gen. außer Leon Duport, hatte den geringſten Einfluß
auf ihn.

Moritz hatte dem Kapitän einſt das Leben gerettet und
dieſer war ihm in voller Dankbarkeit zugethan.

Dies war die Perſönlichkeit, welche wir in das Bankhaus
eintreten und einem Kommis, welcher ſagte, daß der Bankier
nicht ſichtbar ſei, ein Billet einhändigen ſahen.

Einige Minuten ſpäter erſchien der Kommis wieder und
r den Matroſen in das Privat Arbeitszimmer ſeines

rinzipals.
Der Kaſſirer wurde herein beordert, welcher dem Seemann

mehrere Banknoten, jede zu fünfhundert Rupien (eine Rupie
z d Werth von zwei Mark) ſowie eine Summe in Gold

ergab.
Der Matroſe ſteckte die Banknoten in ſeine Brieftaſche und

das Gold in einen Gürtel, welchen er unter ſeinen Kleidern
trug. Dann verließ er mit einer Verbeugung gegen den Bankier,
welcher ihm erſtaunt und neugierig nachſah, das Zimmer, ebenſo
ſchweigſam, wie er es betreten hatte.

Gerade in dem Moment, als er das Bankhaus wieder ver
ließ, begegnete er Mrs. Davyſtone's Diener, John, welcher
diesmal keine Livree trug und, ſeinen Strohhut tief in's Geficht
gedrückt, dahergeritten kam.

Als er den Matroſen erblickte, gab er, mit einer Geberde
des Schreckens, ſeinem Pferde die Sporen und verſchwand
in eine der kleinen Straßen, welche in die Bazarſtraße aus
mündeten.

Der Matroſe wollte ihm anfangs nacheilen, ſich aber raſch
eines Beſſeren beſinnend, begab er ſich zu Mr. Hunter, dem
erſten Pferdeverleiher in Kalkutta und begehrte ein Pferd zu miethen,
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Telegraphiſche Depeſchen.

München, 28. Juni. Der König iſt in der vergangenen
Nacht über Buchloe und Lindau nach der Schweiz abgereiſt.

Wien, 28. Juni. Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht
eine Reihe von Auszeichnungen, welche anläßlich der Voll

endung des böhmiſchen Landestheaters in Prag
mehreren dortigen Perſönlichkeiten zu Theil geworden ſind. Unter
Anderen erhielten der Abg. Rieger den Orden der eiſernen Krone
zweiter Klaſſe, der Bürgermeiſter Skramlik das Komthurkreuz
des FranzJoſefsOrdens.

Peſth, 28. Juni. Bis jetzt ſind 298 Wahlreſultate
bekannt. Von den Gewählten gehören 174 der Regierungspartei,
63 den Unabhängigen, 44 der gemäßigten Oppoſition, 9 keiner
Partei an; 8 Gewählte ſind ſ. g. Nationale; in drei Bezirken
findet Nachwahl ſtatt. Die Geſchworenen verurtheilten
heute den Journaliſten Kovacs wegen durch einen Artikel im
„Flueggetlenſeg“ begangenen Angriffs auf die gemeinſame Armee
zu viermonatlichem Arreſt, 1000 Fl. Geldſtrafe und Tragung
der Prozeßkoſten.

Prag, 27. Juni. Bei den Wahlen zur Handelskam-
mer wurden in die Sektionen für Handel, Großinduſtrie und
Bergbau zehn Kandidaten der d und ein Kandi
dat der böhmiſchen Partei gewählt. Die Wahl der Gewerbe
ſektion findet morgen ſtatt.

Rom, 28. Juni. Von geſtern Abend wird über Mani-
feſtationen berichtet, die in Venedig und in einigen kleineren
Städten ſtattgefunden haben. Abgeſehen von einigen Verhaf
tungen in Venedig ſind die Kundgebungen friedlich verlaufen.
Viele Journale mahnen von den Demonſtrationen ab.

Antwerpen, 28. Juni. Geſtern Abend iſt hier ein Meeting
von Mitgliedern der liberalen Partei zu Gunſten der Aus

dehnung des Wahlrechts abgehalten worden. Auf dem
ſelben wurde beſchloſſen, die Regierung aufzufordern, in der
gegenwärtigen Seſſion der Kammern das Verſprechen abzugeben,
daß ſie zur Berathung in der nächſten Seſſion einen Geſetzent
wurf vorlegen werde, in welchem das allgemeine Stimmrecht
für Gemeinden und Provinzen zugeſtanden wird. Mehrere De
putirte wohnten dem Meeting bei. Der Deputirte für Brüſſel,
Janſon, erklärte, daß er die Vorlegung eines ſolchen Geſetzent-
wurfs in der Kammer beantragen werde. Andere Deputirte in
Brüſſel haben brieflich die Unterſtützung des Janſon'ſchen An
trages zugeſagt.

Petersburg, 28. Juni. Die Expertenkommiſſion,
welche ſich mit der Vorlage betreffend die Herabſetzung der
Loskaufszahlungen in mehreren Gouvernements im Ge-
ſammtbetrage von 9 Millionen Rubel jährlich und betreffend den
obligaten Loskauf oder die Ablöſung der bisher zur Ablöſung
nicht angemeldeten Bauerländereien beſchäftigt, wird, wie ver
lautet, ihre Arbeiten demnächſt beendigen. Wie es heißt, ſoll die
für die Herabſetzung der genannten Zahlungen in Ausſicht ge

indem er ſechs Rupien auf den Tiſch warf. Als er jedoch ſah,
daß man ihm, als einem Fremden, kein Pferd anvertrauen
wollte, deponirte er fünfhundert Rupien, ſchwang ſich auf das
bereits gefattelte Pferd und ſprengte davon.

Aber John war verſchwunden. Es war, als ob ihn die
Erde verſchlungen hätte. Vergeblich durchritt Moritz alle
Straßen von Kalkutta. Dann kehrte er zu Mr. Hunter zurück
und bat denſelben, ihm die Pferde zu zeigen, welche verkauft
werden ſollten.

Er wolle zwei Pferde kaufen, ſagte er, bei welchen er jedoch
mehr auf Schnelligkeit als auf prächtiges Ausſehen gebe.

Sie wurden bald handelseinig und da Moritz auch einen
Diener verlangte, um für die beiden Pferde zu ſorgen, ſo ver
ſprach Mr. Hunter, auch dafür Sorge zu tragen. Da nun derger eine Anzahl Zuſchauer herbeigelockt hatte, wie das in

ien ſo Sitte iſt, ſo drängte ſich beim Fortgehen ein Ein
geborener an Moritz und bot ihm ſeine Dienſte an, indem
er ſagte, daß er ſchon bei verſchiedenen Offizieren, welche
wieder nach England zurückgekehrt waren, zu deren Zufriedenheit
gedient hätte.

Obgleich Moritz ihn anfänglich abwies, ſo heftete er ſich
doch mit der Zähigkeit und Ausdauer des Jndiers an die Ferſen
des Matroſen, und als er endlich keinen Anknüpfungspunkt mehr
fand, ſagte er vertraulich in gebrochenem Franzöſiſch:

„Du ſuchſt Jemanden, Herr, das habe ich wohl bemerkt.
Jch kenne die ganze Stadt und würde Dir gute Dienſte leiſten.“

Dies brachte Moritz auf den Gedanken, ob der Burſche
nicht vielleicht doch zu gebrauchen ſei. Er nahm ihn in ſeine
Dienſte, das heißt, er gab ihm den Gehalt eines ganzen Monats
und verſprach ihm eine noch viel größere Summe, wenn der
Jndier ihm helfen wolle, den Mann zu entdecken, deſſen
genaue Perſonalbeſchreibung er ihm gab. Zugleich trug er ihm
auf, Futter für die Pferde einzukaufen und gab ihm für den fol
genden Tag einen Ort an, an welchem er ihn um eine beſtimmta
Stunde ſicher antreffen würde.



nommene Summe vou 9 Millionen jährlich auf 12 Millionen
erhöht werden. Auf die von dem Miniſter des Innern gemachten
Vorſtellungen über die Größe des der Stadt Waldai durch die
letzte Feuersbrunſt zugefügten Schadens und über die ſtrenge
Noth unter den Einwohnern hat der Kaiſer geſtattet, im ganzen
Reiche eine Subſkription zu Gunſten der Bewohner von Waldai
zu eröffnen.

Belgrad, 28. Juni. Am 2. Juni, dem Jahrestag der
Unabhängigkeitserklärung des Fürſtenthums findet
großer Empfang im fürſtlichen Palais ſtatt.

Konſtantinopel, 27. Juni. Ein Jrade des Sultans
beauftragt Server Paſcha, die mit Griechenland in direkter
Unterhandlung abgeſchloſſene Konvention zu unterzeichnen.
Zu der heute begonnenen Verhandlung in dem Prozeſſe wegen

der Ermordung des Sultans Abdul Aziz war ein wenig
zahlreiches, aber gewähltes Auditorium zugelaſſen. Angeklagt ſind
11 Perſonen, deren hervorragendſte Midhat, Mahmud, Damat,
Nuri Damat Paſcha und Fabri Bey ſind. Nach Verleſung der
Anklageakte, deren Hauptargument die Einſetzung der Kommiſſion
zur Prüfung der Palaftrechnungen nach der Entthronung Abdul
Aziz bildet, zu welcher Mahmud Damat und Nuri Damat Paſcha
gehörten und die der Anſtiftung des Mordes angeklagt iſt, beginnt
das Verhör der Angeklagten. Drei Ringkämpfer legen vollſtän
dige Geftändniſſe mit umſtändlichen Details ab und behaupten,
die Befehle zur Ermordung des Sultaus von Mahmud Damat,
Nuri Damat Paſcha und den Uebrigen erhalten zu haben und
daß ihnen Fabri Bey behilflich geweſen ſei. Letzterer und alle
anderen Angeklagten leugnen ihre Schuld. Die Sitzung wird
darauf vertagt.

London, 28. Juni. Unterhaus. Der Premier Gladſtone
brachte ſeinen geſtern angekündigten Antrag ein, nach welchem
vom Donnerſtag ab die iriſche Landbill ſtets den Vorrang vor
anderen Fragen auf der Tagesordnung haben ſolle, bis das
Haus anders entſcheide. Gladſtone erklärte hierbei, die Regierung
werde außer der iriſchen Landbill nur noch Geſetzvorlagen, die
nicht zu ſtarker Controverſe Anlaß bieten, durchzubringen ſuchen
und hoffe, daß der Schluß des Parlaments Anfang Auguſt ſtatt
finden könne. Dies hänge indeſſen von der Erledigung der Land

bill ab. Der Antrag Gladſtone's wurde angenommen und
hierauf die Spezialberathung der Landbill bei Art. 5 fortgeſetzt.
Auf eine Anfrage Cowen's erwiederte der Unterſtaatsſekretär
Dilke, unter gewiſſen Eventualitäten dürfte ein gleichzeitiger Ab
ſchluß der Handelsverträge mit Spanien, Italien und Portugal
für den engliſchen Handel große Wichtigkeit haben.

Das Blaubuch iſt geſtern im Parlamente zur Ver
theilung gelangt. Daſſelbe umfaßt gegen 400 Depeſchen aus
der Zeit vom 13. Februar bis 31. Mai c. und berichtet über die
Unterhandlungen und die Schritte der Botſchafter in Konſtan-
tinopel und der Geſandten in Athen. Jn der Depeſche des engli-
ſchen Botſchafters, Göſchen, vom 26. April er. werden die Mo
tive auseinandergeſetzt, aus welchen Göſchen den Anſichten der
übrigen Botſchafter, welche ſich für eine Reduzirung des
Griechenland zugebilligten Gebietes erklärten, zugeſtimmt habe.
Göſchen führt in der Depeſche aus, daß wenn England nicht
zugeſtimmt hätte, Griechenland die Konvention nicht angenom-
men haben würde und der Krieg ausgebrochen wäre. Jn letzte
rem würde Griechenland aber keine Ausſicht auf Erfolg gehabt
haben. Den „Daily News zufolge iſt der engliſche Mi
niſterreſident in Bern, Vivian, zum Geſandten in Kopenhagen
ernannt worden.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Frankreich. In die Nachrufe über Dufaure ſeitens der
Republikaner miſcht ſich bei aller Anerkennung ſeiner eminenten
Talente wie hohen Integrität des Charakters doch manche un
günſtige Kritik ſeiner politiſ chen Laufbahn, da er zwar liberal war,
aber doch einen tiefen Haß gegen die Demokratie und das Fort
ſchrittsJacobinerthum hegte, die Radikalen nennen ihn ein
fach „klerikalen Reaktionär“. Wie der Temps berichtet, ſind
an drei verſchiedenen Punkten von Marſeille Feuersbrünſte
ausgebrochen, nachdem vorher bereits durch Placate verſchiedene
Fabriken, die italieniſche Arbeiter beſchäftigten, mit Brandſtiftung
bedroht worden waren. Die vom Maire angeordneten „Vor-
ſichtsmaßregeln“ kamen zu ſpät und der Schaden beläuft ſich auf

800,000 Fres.
Rußlaund. Was das europäiſche Rußland bisher nicht

erlangen konnte, das will das aſiatiſche Rußland, nämlich Sibi-
rien, erreichen. Dieſes will nichts Geringeres als eine Con
ſtitution haben. Die Duma (Gemeindevertretung) der ſibiri-
ſchen Gouvernementsſtadt Jeniſſeisk hat ſich nämlich, wie das

re
Als John nach Hauſe kam, berichtete er ſeiner Herrin in

kläglichem Tone, daß er den Matroſen wieder geſehen habe.
„Den Grafen?“ rief die Dame entſetzt. „Hat er Dich

erkannt.“
„Gewiß, aber ich war glücklicherweiſe zu Pferde und konnte

ihm entkommen.“
Mrs. Davyſtone ſagte nach einigem Nachdenken:
„Wir werden in drei Tagen in's Gebirge reiſen. Du

verläßt bis dahin das Haus nicht mehr. Ich werde Alles,
was wir zur Reiſe nöthig haben, durch einen Agenten be-
ſorgen laſſen.

Sechſtes Kapitel.

Die Familie Maitland.
Doktor Henry Gardiner bewohnte im vornehmſten Stadt

theile von Kalkutta ein kleines, hübſches Hotel, mit all' der
Dienerſchaft, meiſtens aus Eingeborenen beſtehend, ohne welche
eine Exiſtenz in Jndien undenkbar iſt. Die beſcheidenſte Haus
haltung beſitzt drei bis vier Diener, da jeder der oberen Bedien
ſteten wieder ſeine Untergebenen hat.

Mehrere nothwendige Krankenbeſuche hatten den Arzt ab
gehalten, zur gewohnten Zeit zu frühſtücken, und ſo war es bei-
nahe elf Uhr geworden, als er das Frühſtück einnahm und gerade ſeine

Cigarre rauchte, als ſein erſter Diener ihn benachrichtigte, daß
eine Dame ihn im Vorzimmer erwarte.

Gardiner ſolgte eiligſt dieſem Rufe.
Wie er es erwartet hatte, war es Mrs. Davyſtone, welche

zu ihm gekommen war. Als er eintrat, machte ſie ihm ein
Zeichen, die Thüre ſorgſam zu verſchließen, dann erſt hob ſie
den dichten, ſchwarzen Schleier, welcher ihr Antlitz bedeckte.

Der Arzt ging auf ſie zu und wollte ihre Hand galant an
ſeine Lippen führen, aber ſie ſtieß ihn zwar ſanft, aber doch un

geduldig zurück.
z (Fortſetzung folgt.

T h erhenegereeenNelgetsne
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Jrkutsker Blatt „Sſibir“ meldet, in Anbetracht des herannahen-
den dreihundertjährigen Jubiläums der Vereinigung Sibiriens
mit der ruſſiſchen Monarchie auf Anregung ihres Mitgliedes,
Gemeinderath Skorniakoff, entſchloſſen, den Kaiſer Alexander
III. um Einführung der Zemſtwo (ProvinzialVertretungen), der
Geſchworenengerichte, der Preßfreiheit, der Freiheit der Perſon
und des Beſitzes, der Freiheit der nationalen Production und
des Gewerbes, der Freiheit der Ueberſiedlungen und der Ein
ſtellung der Verbannungen nach Sibirien zu bitten. Ueberdies
beſchloß der genannte Gemeinderath einſtimmig, den ſibiriſchen
Gouverneur zu erſuchen, derſelbe möge dieſen Beſchluß in den
ſibiriſchen officiellen Blättern publiciren laſſen. Jn der diesbe-
züglichen Bitte an den Kaiſer wird als Hauptmotiv das eben
herannahende Jubiläum bezeichnet, welches durch die Einführung

obiger Reformen in Sibirien „für dieſes ein großes Feſt, den
Tag der Wiedergeburt, das Unterpfand für deſſen beſſere Zukunft
bedeuten würde, und Dank welchen Reformen die Einwohner
Sibiriens allgemein menſchliche Rechte antreten würden, welche
das Leben des Bürgers zu einem Leben des Menſchen im vollen
Sinne des Wortes machen. So wagten alſo die Bürger von
Jeniſſeisk zu Alexander III. zu reden, und ſoll Hoffnung vorhan-
den ſein, daß dieſem Beiſpiel der älteſten oſtſibiriſchen Stadt
auch andere Städte Sibiriens nachfolgen werden. Aus Kiew
find, wie das Journal „Trud“ meldet, ſeit den Judenkrawallen
(9. Mai nicht weniger als 4000 Juden ausgewandert. Unter
den Ausgewanderten befindet ſich auch der bekannte Bankier
Jſrael Brodski, welcher jetzt alle ſeine Häuſer und Geſchäfte in
Kiew verkaufen läßt und beſchloſſen hat, nie mehr nach Kiew und
überhaupt Rußland zurückzukehren.

England. Ein römiſcher Prälat begiebt ſich nächſte Woche

in einer Vertrauensmiſſion nach Jrland, um dem Papſte Be
richt über die dortigen Zuſtände zu erſtatten. Die katholiſchen
Biſchöfe Amerikas ſind beſonders inſtruirt, die Gemeinden zu er-
mahnen, ſich aller Handlungen zu enthalten, welche den Bürger-
krieg in Jrland herbeizuführen geeignet ſeien.

Jtalien. Die „Jtalie“ meldet, daß die vom Vatikan
beabſichtigte Proklamation der katholiſchen Hierarchie in Bosnien
und der Herzegowina, theils um die Empfindlichkeit der Pforte
zu ſchonen, theils auch im Hinblicke auf gewiſſe praktiſche Schwie-
rigkeiten, deren Beſeitigung, man in Rom von dem Entgegen-
kommen Oeſterreichs erhofft, verſchoben worden iſt. Zugleich
will das Blatt von einer zwiſchen dem Vatikan und Petersburg
in Folge der ſlaviſchen Pilgerſchaft eingetretenen Verſtimmung
wiſſen, welche eine Stockung der Ausgleichsverhandlungen be-
wirkt hätte.

Deutſches Reich.
Berlin, den 28. Juni.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem OberBürger-
meiſter a. D. Nethe zu Burg b. M. den Königlichen Kronen
Orden dritter Klaſſe zu verleihen.

Der Kaiſer begab ſich geſtern, wie aus Ems gemeldet
wird, zum Beſuche der Kaiſerin nach Coblenz, kehrte Abends
gegen 7 Uhr wieder nach Ems zurück und empfing ſpäter die Mini-
ſter v. Puttkamer und v. Goßler, ſowie den General Lieutenant

v. Dannenberg. Heute trank Se. Majeſtät den Brunnen im
Zimmer und nahm die Vorträge des Hofmarſchalls, Grafen
Perponcher, und des Chefs des Militaircabinets, Generals von
Albedyll, entgegen.Die Kaiſerin hat ſich, wie aus Coblenz gemeldet
wird, eines plötzlich aufgetretenen Leidens wegen einer Opera
tion durch den Geheimen Rath Buſch aus Bonn unterziehen
müſſen. Das Befinden iſt im Allgemeinen befriedigend, doch
wird Jhre Majeſtät noch längere Ruhe und Schonung bedürfen.

Prinz Friedrich Karl Alexander von Preußen
feiert morgen am 29. Juni, das Feſt ſeiner ſiebzig-
jährigen Dienſtzeit, ein Feſt, das vor ihm nur außer dem
Generalfeldmarſchall Grafen Wrangel Se. Majeſtät dem Kaiſer
zu feiern vergönnt geweſen iſt. Am 29. Juni 1811 wurde der
junge Prinz Karl den althergebrachten Traditionen des könig-
lichen Hauſes zufolge in die Armee eingereiht und zum Seconde-
lieutenant im erſten Garderegiment zu Fuß ernannt.

Der Prinz Friedrich Karl iſt von ſeinem Ausfluge
nach Swinemünde, Saßnitz c. am Montag wieder in Potsdam
eingetroffen.

Beim Prinzen und der Prinzeſſin Wilhelm fand
am Montag Nachmittag im Marmorpalais zu Potsdam ein
größeres Diner ſtatt, zu welchem die Staatsminiſter und andere
Perſonen von Diſtinktion geladen waren.

Kleinere Mittheilungen.
[Ein Geier-Neſt ausgenommen.] Der „Preſſe“ wird aus

Prags berichtet: „Auf einer Muräne des 8000 Fuß hohen Schwaben-
kofels, der das Thal von Altprags gegen Süden begrenzt, baut ſich
ein prächtiger Hochwald aus Tannen und Fichten auf. Vom Wipfel
einer nahezu 30 Meter hohen Fichte in dieſem Hochwalde, der Roſen-
brunner Wald genannt, ſieht ein Horſt von gewaltigem Umfange
herab, den ein Geierpaar als Familienſitz begründet hatte. Ein
Hirtenjunge, dem eine junge Ziege von ſeiner Heerde auf der Daum-
Alpe enttragen wurde, machte auf den Horſt aufmerkſam. Zwei
Bauernburſche von Altprags unternahmen es, den Horſt, in dem ſich
bereits ein junges Geierpaar breitmachte, auszunehmen. Zwei
Abende fahndeten ſie nach der Räuberfamilie; am dritten endlich,
als das Weibchen eben, mit reicher Beute beladen, heimkehrte, gaben
ſie einen Schuß ab, fehlten jedoch. Der Geier ließ ſich auf einer
naheſtehenden Fichte nieder als Wehr für ſeine junge Brut, da er
Unheil witterte. Nun gaben die Burſchen Feuer auf den Horſt,
der einen Meter Durchmeſſer hatte und einen halben Meter hoch
war. Das Geſchoß drang nicht durch und nun unternahm es der
eine von den Burſchen, den Baum zu erklettern, um die Jungen
auszuheben. Der alte Geier rührte fich nicht vom Platze, als aber
der Burſche dem Horſte näher kam, umkreiſte er denſelben, bereit,
mit ſeinen Fängen auf den kühnen Jäger ſich zu ſtürzen. Der
zweite Burſche, mit der Büchſe auf der Schulter, nahm auf einem
zweiten Baume Stellung, um ſeinen Freund vor den Angriffen des
Geiers zu ſchützen. Als dieſer ihm zurief: „Jch halte am Horſt!“
gab der Andere Feuer und der Raubvogel D. ab. Triumphirend
kehrten die beiden muthigen Jäger Abends um 9 Uhr nach Altprags
zurück, wo ſie das junge Geierpaar, das bereits flügge war, den im
Badehauſe verſammelten Gäſten präſentirten. Wenige Minuten
darauf knallte die Büchſe wieder und die beiden Geier hatten ge
endet. „Was ſollen wir mit ihnen anfangen?“ ſagten die Burſchen,
„kommt der eine oder der andere aus, ſo ſind unſere Heerden wieder
efährdet.“ Jm Horſte war eine Menge von Lämmer-, Ziegen-,Cime- Haſen und anderen Gebeinen aufgeſtapelt.

Folgen des Aergers bei Canarienvögeln.] Ein
Gerichtsvollzieher in Berlin pfändet unter Zuziehung des Gläubigers
bei einem Schuldner 14 Kanarienvögel mit ſammt den Käfigen. Als
der Gerichtsvollzieher einige Tage ſpäter die gepfändeten e
abholen will, ſitzen 14 Sperlinge in den Käfigen. Wo ſind die
Canarienvögel? iſt die erſte Frage des Gerichtsvollziehers. Die
ſind da“, antwortete der Schuldner, „kann ick denn davor, daß die
Bande vor Aerger grau geworden; wenn ick eenen Gerichtsvollzieher
ſehe, kriege ich be e Haare.“ Dem Gerichtsvollzieher gelang
es nicht, den VNebleib der gelbgefiederten Sänger zu ermitteln; zu
einer Anze; du Behörde kam es nicht, denn Kläger und Beklagter
hatten ſ. geeinigt.

dua A. d

Der Statthalter von ElſaßLothringen, General Feld
marſchall Frhr. v. Manteuffel, hat mit ſeiner Töchter heute
Nachmittag Berlin wieder verlaſſen und ſich nach Topper bege
ben, wo er bis zu ſeiner Rückkehr nach Straßburg noch mehrere
Wochen zu ſeiner Erholung zu bleiben gedenkt. Geſtern Nach
mittag, bald nach ſeiner Ankunft von Karlsbad, begab der Statt
halter ſich zum Reichskanzler Fürſten Bismarck, wo er län
gere Zeit verblieb. Ebenſo ſtattete die Tochter deſſelben am
Abend der Fürſtin Bismarck einen längeren Beſuch ab.

Offiziös wird geſchrieben Jm Miniſterium des Jn-
nern wird, wie wir hören, ein Wechſel im Unterſtaats
ſekretariat für jetzt nicht ſtattfinden. Es erledigen ſich hier-
durch die darüber in der Preſſe verbreiteten Gerüchte. Auch von
Neubeſetzungen mehrerer Oberpräſidien wird zunächſt nur
die des Oberpräſidiums der Provinz Sachſen erfolgen.

Der „Reichsanzeiger enthält die folgende Verordnung des
königlich ſächſiſchen Geſammtminiſteriums vom 27. d. M., die

Verhängung des kleinen Belagerungszuſtandes
über Leipzig betreffend: Auf Grund des 9 28 des Geſetzes
gegen die gemeingefährlichen Beſtrebungen der Socialdemokratie
vom 21. October 1878 wird mit Genehmigung des Bundes
rathes für die Dauer eines Jahres angeordnet was folgt: F 1.
Perſonen, von denen eine Gefährdung der öffentlichen Sicherheit
oder Ordnung zu beſorgen iſt, kann der Aufenthalt in Leipzig
und in dem Bezirke der Amtshauptmannſchaft Leipzig von der
Landespolizeibehörde verſagt werden. 2. Vorſtehende Anord
nung tritt mit dem 29. d. M. in Kraft. Jm nichtamtlichen
Theile ſchreibt das „Dresdner Journal“:

„Seit dem Erlaß des Reichsgeſetzes gegen die gemeingefährlichen
Beſtrebungen der Soclaldemokratie haben es, wie anderwärts ſo
auch in Leipzig und Umgegend die Polizeibehörden für ihre Pflicht
erachtet, gegen die dort erſcheinende ſocialdemokratiſche Preſſe, welche
geradezu terroriſtiſch gegen alle vorging, von denen bekannt war,
daß ſie die Ziele der ſocialdemokratiſchen Bewegung mißbilligten oder
verabſcheuten, und deren Hauptzweck offenbar es war, durch Schürung
des Klaſſenhafſes die Partei zu kräftigen und ihr neue Mitglieder
zuzuführen, energiſch einzuſchreiten. Dieſes Vorgehen gegen die Preſſehat die ſoclatdemotratibge Agitation veranlaßt, ſich mit um P
größerem Eifer dem Vereinsweſen uzuwenden, in welchem dermalen
unverkennbar ihr Schwerpunkt zu e iſt, und welches durch eine

große Zahl von meiſtens ſehr unſchuldig klingende Namen führenden
Vereinen betrieben wird. Jnsbeſondere ſeitdem über Berlin und über
e haerß der ſogenannte kleine Belagerungszuſtand verhängt worden
iſt, hat ſich Leipzig mit ſeinen ſtark bevölkerten induſtriereichen Vor
orten zu einem Hauptſammelpunkt der Socialdemokraten ausgebildet,
von wo aus die Agitation planmäßig geleitet, das Zuſammenhalten
der wohldisciplinirten Partei gepflegt und die Verbindung mit den
Parteigenoſſen des übrigen Deutſchlands unterhalten wird. Aus den
eingegangenen Berichten hat die Regierung gegenwärtig die Ueber-
zeugung gewinnen müſſen, daß die Organiſation und die revo
lutionäre Thätigkeit der dort vereinigten, nicht wenige der tonan
gebenden Führer unter fich zählenden Mitglieder der Umſturzpartei
eine Höhe erreicht hat, durch welche die öffentliche Sicherheit bedroht
erſcheint. Die Regierung hat es daher für ihre Schuldigkeit ge-
halten, von der durch das oben gedachte Geſetz gewährten Füglichkeit
Gebrauch zu machen, und bei dem Bundesrathe die Genehmigung
zur Anwendung der im H 28 erwähnten Maßregeln zu beantragen.
r des Bundesrathes iſt dieſe Genehmigung ausgeſprochen
worden.“

Zu der Mittheilung der „Heilbronner Neckarztg.“ über
das Befinden des ehemaligen Geſandten am däniſchen Hofe,
Herrn v. Magnus, macht die in Görlitz erſcheinende „Nieder-
ſchleſiſche Zeitung“ folgende Bemerkung: „Dieſe Nachricht iſt
nach unſerer Jnformation inſofern unrichtig als Herr v. Mag
nus ſich zwar ſeit ca. 6 Wochen in der renommirten Heilanſtalt
des Herrn Dr. Kahlbaum hierſelbſt befindet, aber keineswegs
dem Wahnſinn oder der Tobſucht verfallen iſt ſondern an
einer ſchweren Gemüthsdepreſſion leidet, deren Heilung hoffent
lich durch rationelle Pflege erzielt werden kann.

Das Königliche Staatsarchiv, welches ſich ſeither
in Jdſtein befunden hat, iſt nach Wiesbaden verlegt worden.

Die „Weſer-Zeitung“ berichtet über einen außerordent
lich intereſſanten Fortſchritt in der Verbindung Deutſch
land s mit Amerika. Die „Vereinigte deutſche Telegraphen
geſellſchaft hat nämlich mit der beſtehenden engliſch-amerika
niſchen Kabelgeſellſchaft ein Abkommen getroffen wonach einer
der fünf Drähte eines der Kabel der genannten deutſchen Geſell
ſchaft zur Benutzung übergeben wird. Dieſe wird ein unter
ſeeiſches Kabel von Greetfiel in Oſtfriesland durch die Nordſee,
den Kabel und weſtlich um Jrland herumlegen und in Valentia,
dem bekannten Endpunkt des transatlantiſchen Kabels in Jrland,
in Verbindung mit dem letzteren bringen. Vertragsmäßig würden
die Gebühren für Telegramme von Deutſchland nach Amerika
nicht höher ſein als für von England nach Amerika abgehende
Depeſchen wodurch alſo gegen die jetzige Höhe der Gebühren
eine nicht unweſentliche Ermäßigung eintritt. Vertragsmäßig
würde ferner feſtſtehen daß die engliſche Geſellſchaft die Be
förderung der deutſchen Depeſchen durch einen anderen Draht
unter denſelben Bedingungen übernimmt für den Fall, daß eine
Störung einen den Vereinigten deutſchen Telegraphengeſell-
ſchaften“ überlaſſenen Draht betreffen ſollte.

Parlamentariſches.
Berlin, 28. Juni.

Die „Magdeb. Ztg.“ ſchreibt: Bis auf die freiconſervative „Poſt“,
welche geſtern den halsbrechenden Verſuch machte, die famoſe öffent
liche Rede des Grafen Wilhelm Bismarck als ein bedeutendes
Ereigniß zu verherrlichen, verhalten fich die conſervativen Blätter
dieſer fragwürdigen Leiſtung gegenüber bisher merkwürdig ſtill. Daß
man auch in conſervativen Kreiſen im Stande iſt, dieſe Art der Agi
tation zu würdigen und ihre Conſequenzen ſich klar zu machen, zeigen die folgenden Bemerkungen, welche der mit der Sprache ofen

herausrückende „Reichsbote an die Bismarck'ſche Rede knüpft: „Wenn
man eine Socialreform durchführen will, dann muß man dazu vor
Allem auch eine tiefernſte ſittliche Geſinnung mitbringen und darf
nicht, wie der Graf Bismarck zu unſerem Bedauern gethan hat, die
Ausweiſung der Socialdemokraten mit der Hundeſperre vergleichen.
Bloßes Donnern oder gar Schimpfen gegen die Fortſchrittspartei
hält auf die Dauer nicht vor. Wer eine gute Socialreform durch
führen will, der muß ſich mit den ſittlich ernſten Elementen im Volks
leben verbinden. ir beſchwören die Conſervativen von Berlin, ſich
ja nicht verleiten zu laſſen, in einen leichtfertigen, übermüthigen Ton
zu verfallen ſonſt iſt die Sache verſpielt.“

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Niemberg (Saalkreis), 28. Juni. Betreffs der von uns

in Nr. 147 d. Ztg. gebrachten Notiz über den hier vorgekomme
nen Unglücksfall iſt ergänzend zu bemerken, daß auf Grund poli
zeilich angeſtellter Recherchen der neben dem Wagen hergegangene
Führer die Kinder auf der Straße nicht bemerkt haben will; auch
iſt eine ſolche Ausſage von zufällig vorübergegangenen Frauen
gemacht worden. Die Kinder müſſen alſo während des Spiels
auf dem Fußwege plötzlich nach der Fahrſtraße gelaufen und
unter die Räder des Wagens gekommen ſein. Der Arzt hofft
auch das ſchwerverletzte Kind des Arbeiters Kelwig glücklich
durchzubringen.

rt. Wie in Halle, ſo iſt auch hier in Erfurt jeder Bau neuen Se rkiſwnie L. e eder lebe t
auf dem Terrain der jetzt abgetragenen Moritzb aſtion, an der Stelle
wo die Gera die Stadt verläßt, erbaut werden. Der Platz reicht

e m 4 J h e

aus nicht nur zu einem Gebäude mit 24 Klaſſen von je 6*9 m
Größe, ſondern auch zur Einrichtung von Spiel und 4
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2c. Nach dem von den Stadtverordneten genehmigten Plane ſoll das
Gebäude Z3ſtöckig erbaut werden und mit einer Lufth 4 n g ver
ſehen werden. Da man auch für die Schule in Halle die Lufthei

g in Ausficht genommen hat, ſo dürften einige nähere Mit-Se über das hier gewählte Syſtem nicht ohne Intereſſe ſein.

s ſollen nämlich im Souterrain 8 Oefen eingerichtet werden, von
denen jeder die 3 darüber liegenden Zimmer mit warmer Luft ver
ſorgen ſoll, und zwar n pro Stunde und Kopf 15 Kubikmeter
reine Luft zugeführt und ebenſoviel verbrauchte Luft abgeführt werden.
Eine ſolche Einrichtung läßt ſich natürlich nur bei einem Neubau
zweckmäßig anbringen, dann aber ſoll ſie nach dem Gutachten der
betr. Commiſſion allen andern Syſtemen vorzuziehen ſein. Jmmer-
hin ſollen ruſſiſche Eſſen in das Haus eingebaut werden um für alle
Eventualitäten gedeckt zu ſein. Die Koſten ſind wie folgt veran

lagt Das Gebäude an ſich 141,820 die Heizungsanlage 14,500v innere Einrichtung 18000 die Aborte 4200 die Turn
halle 15,300 die Einfriedigung 7200 Befeſtigung der Höfe
5800 die Waſſerleitung 6000 in Summa alſo ca 220,000

Der Bau ſoll nicht in GeneralEntrepriſe gegeben, ſondern unter
Leitung des Stadtbauraths ausgeführt werden.

F Jn Sondershauſen feierte am 24. ds. der 77jährige
Böttchermeiſter Heinrich Himmelſtoß mit ſeiner 76jährigen

Frau, geb. Barthel, ſeine goldene Hochzeit. Sie begingen
das Feſt im Kreiſe von vier lebenden Kindern und ſechsunddreißig
Enkeln.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
28. Juni. Morg. 61. Nchm. 2 U. Abs. 10 U. Mittel.
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z sanſicht. be 9a A.Aftufern Ci. Cu. Cum. Nimb.
Riedrigſte Temperatur 13,1 C. Höchſte Tewperatur 23.,2 C.

Marktberichte.
eburg, d. 28. Juni. Landweizen 222--230 Rauhwezen ne 214 222 Chevaliergerſte Landgerſte

164 172 Hafer 160 180 pr. 1000 kg. Magdeburger Börſe, d. 28. Juni. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literpro-
cent loco ohne Faß 58,50-—59,00

Berlin, d. 28. Juni. Weizen loco behauptet, Termine niedri-
ger, gekünd. Ctnr. Kündigungspreis bez. Loco 200--242

nach Qualität gefordert, ſchwimmend .4 bez., pr. dieſen Mo
nat u. Juni Juli 218,5--218 bez. Juli Aug. 218,5--217,5
bez., Aug. Sept. bez., Sept. Oct. u. Oct. Nov. 218--217,5
bez. Nov. Dec. 217,5--217 bez. Roggen loco matter, feine
Waare beachtet, geründ. 9000 Ctnr., Kündigungspreis 206 bez.
Loco 205--220 nach Qualität gefodert, ruſſ. 207—-208 ab
Kahn bez. inländ. feiner 219 ab Kahn bez. pr. dieſen Monat
206,25-205,75--207 bez. Juni Juli 202-—201, 5-—202 bez.
Juli Aug. 189—-188 5--189 bez. Aug. Sept bez. Sept.
Oct. 178,5-178--178,25 bez. Oct. Nov. 175,5-175-175,75
bez., Nov. Dec. 173,5-—-173,25-—173,5 bez. Gerſte ohne Geſchäft, pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 145--190 nach Qua-
lität gefordert. Hafer loco matt, Termine niedriger, gekünd
Ctnr., Kündigungspreis 155,5 bez. Loco 155--183 nach Qua
lität gefordert, pr. dieſen Monat 156--155--155,5 bez. Juni-
Juli 151,5 bez., Juli Aug. 149,5 nom. Sept Oct. 147
bez. Mais loco matt, gekünd. Ctnr. Kündigungspreis
r. 1000 Kilogr. Loco 125--134 nach Qualität gefordert, pr.
ieſen Monat Juni Juli bez., Juli Aug.

bez., Sept. Oct. bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare

wolkig 7. tri vollig 7.III 5

187--220.4 nach Qualität gefordert, Futterwaare 170——186.4 nach
Qualität gefordert. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd.
Ctnr., Kündigungspreis bez., Winterraps bez., Winter
rübſen 4 bez. Sommerrübſen bez. Rüböl wenig ver
ändert Ctnr. Kündigungspreis bez. Loco mit

c be; ohne Faß 53,5 bez. pr. 100 Kilogr. pr. dieſen
Monat 53,7 bez Juni Juli u. Juli Aug. 53,5 bez., Sept
Oct. 53,9--54 bez., Oct Nov. 54,3 bez., Nov. Dec. 54,6
bez. Leinöl pr. 00 Kilogr. loco ohne Faß bez., Lieferung

4 bez. Spiritus etwas matter, gekünd. Liter, Kündi-
gungspreis pr. 100 Liter à 100 10,000 Loco mit Faß

bez. pr dieſen Monat, Juni Juli u. Juli Aug. 57,6—57,957,5 be Aug. Sept. 58,3--5358,1 bez. Sept. Oct. 56 7
5 5 bez. Oct. Nov. 54 7 bez Nov. Dec. u. Dec. Jan. 1832
54——53,8 bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000
loco ohne Faß 57.5 vez.

Weizenmehl Nr. 00 31 00--29,50, Nr. 0 29,09--28,00, Nr. 9
und 1 28,00--27,00. Raoggenmehl niedriger, gekünd. Ctnr.,
Kündigungspreis pr. 100 Kilogr. bez. Nr. 0 und 1 per 100
Kilogr unverſt. incluſ. Sack, pr. dieſen Monat 27,80 bez., Juni-
Juli 27,65--27,55 bez. Juli Aug. 26,65-—-26,60 bez. Aug.
Sept. be Sept. Oct. 25,20--45, 15 bez. Oct. Nov. 24,60

vez., Nov. Dec. 24,20 bez.
Leipziger Produktenbörſe d 28. Juni. Weizen pr. 1000

Ko. netto loco hiefiger 234-—243 .4& bz. fremder 250 bz aus
gewachſener 200 220 .4 bz. feſt. Roggen pr. 1000 Ko. netto
loco hieſiger 225--234 bz., ruſſiſcher 220 228 .4 bz. feſt.
Serſte pr. 1000 Ko. netto loco 160-—-180 bz. Hafer 1000 Ko. netto
loco hiefiger 165--180 bz. Mais pr. 1000 Ko. netto loco rumä-
niſcher 142 144 bz. amerikaniſcher 142 144 bz. Rapstu
chen pr. 100 Ko. netto loch 15 nominell. Rüböl pr. 100 Ko.
netto loco 55 bz., pr. Juni Juli 55,50 Bf. pr. September
October 56 Bf.; unverändert. Spiritus pr. 10,000 Liter Pro
cent ohne Faß loco 58,80 Gd. höher.

Vreslau, d. 28. Juni. Spirius pr. 100 Liter 100 pr. pCt.
Juni Juli 56,70 bez., Aug. Sept. 56 50 bez. Sept. Oct. 55,00 bez.

Weizen pr. Juni 226,00 bez. Roggen pr. Juni 223,00 bez.
Juni Juli 212,00 bez. Sept. Oct. 179,00 bez. Rüböl pr. Juni
52,50 bez., Sept. Oct. 52,50 bez. Wetter Veränderlich.

Stettin, d. 28. Juni. Weizen pr. Juni 232,00 bez. Juli-
Aug. 222,00 bez. Herbſt 218,00 bez. Roggen pr. Juni 200,00
bez. Juli Aug. 187,00 bez. Herbſt 176,50 bez. Rübſen pr.
Herbſt 257,00 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Juni 5400 bez
Sept. Oct. 54,00 bez. Spiritus loco 57,80 bez., pr. Juni Juli

57,70 bez. Juli Aug. 57,70 bez., Herbſt 56,40 bez.
Hamburg, d. 28. Juni. Weizen loco und auf Termine ruhig.

Roggen loco und auf Termine ruhig. Weizen pr. Juli Aug. 215,00
Br. 214,00 G. pr. Sept. Oct. 216,00 Br. 215,00 G. Roggen pr.
Juni/ Juli 197.00 Br. 196,00 G. pr. Sept. Oct. 178,00 Br. 177 00
G. Hafer u. Gerſte ſtill. Rüböl ruhig, loco 56,00, pr. Oct. 56 50.
Spiritus ruhig pr. Juni 50/, Br., Juli Aug. 50 Br., Aug. Sept.
49 Br. Sept. Oct. 48 Br. Wetter: Sehr trübe.

Liverpopl, d. 28. Juni. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Unverändert. Tagesimport
7000 Ballen, davon 6000 Ballen amerikaniſche. Middl. amerikani-
ſche JuniJuli- Lieferung 6*/ JuliAuguſt Lieferung 67

Liverpool, d. 28. Juni. Baumwolle (Schlußbericht). Um
ſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Bahen.
Unverändert. Middl. amerikaniſche Juli-Auguſt Lieferung 62/ Au-
guſt-September- Lieferung 6 a

Petroleum. Berlin, d. 28. Juni. Loco bz., pr. Juni
24,5 bz. Hamburg ruhig. Standard white loch 7,95 Bf.,
7,80 Ge., pr. Juni 7,80 Gd., Septbr. Decbr. 8,05 Gd. Bremen
(Sehlußbericht, feſter. Standard white loco 7,75 à 7,80 bz. pr. Juli
7,75 à 7 80 bz. pr. Auguſt December 8,07 bz. Antwerpen.
Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 19/, bz. u. Bf pr.
uli 19 Bf. pr. September 20/, Bf., pr. September December

205/ b.., 20 Bf. Feſt. New ork (d. 27. Juni): Petroleum in
New York S Gd., do. in Philadelphia 8 Gd., rohes Pe

troleum 6 do. Pipe line Certificats D. 79 C.
Rother Winterweizen 1 D. 30 C. Getreidefracht

London in Gold 4 D. 84 C.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an
bei Trotha) am 28. Juni Abends am neu
29 Juni Morgens am neuen Unterhaupt

Wechſel auf
Mehl D4

der Königl. Schißſchleuſe
en Unterhaupt 2,54 am

254 Meter.
Wafſſerſtand der Saale bei Bernburg am 28. Juni 1.50 Meter.
Waſſerſtand der Unſtrut am Brücke

am 28. Juni 1,23 Meter über 0.
nvegel bei Straußfurt

Wafſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 28. Juni. Am Pe
gel 160 Meter über 0.

Wafferſtand der Elbe bei Dresden am 28 Juni 15 Centimeter
über 0

Börſenberichte.
Die Haltung der Fonds und ActienbörſeBerlin, d. 28. Juni.
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Der Rentenmarkt war heute feſt, Oeſter
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ſchwächer. Gegen
zu etwas

Fonds und Prioritäten waren recht

ſiſche Noten .4 höher
en wurde heute viel zu
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Stammprioritäten, wie
baar gehandelte

beſſeren

feſt. Der Privatdiskont iſt heute auf 3 eſtiegen.
Courſe um 2, Uhr. Perult. Juli. Somd. 21

Oeſtr. Creditactien 627,50, Dortmunder Union Et.
hütte 109 87, Darmſtädter 175 25, Deutſche B
228,09 Bergiſche 123,00, Freibur

09, Franz. 641 00,
82 50., Laurag

168,00, Disconto
er 103.75. Mainzer 99,25. Oberſchleſiſche 232,00, Rechte Sberuferbahn 158.40, Galizier 146 75 Ru

mänier 105,00, Oeſterr. Papierrente 67
Oeſterr. 1860er Looſe 127,40, Oe
rente 102,62, Ruſſen alte 90,25,
75,25, Ruſſiſche Roten 207
Jtaliener 92,75, Ung. Jnveſtition 96,20, Wiener
Ung. Credit 62300,
Goldrente 79,60.

„12, Oeſterr. Silberrente 67,75
ſterr. Goldrente 81,87, Ungar. Gold

Ruſſen neue 94 25 Ruſſen 1880er
,25 II. Orient 59,12. III. Orient 60.,00,

Liquidations- Courſe pr. ult. Juni 1881.
ſols 102,30, Oeſterr. Credit 623, Ungar. 620, Lomb.

Bankverei- 236,50,
Buſchtiehrader Bahn 82,00, Ungariſche 4

Preuß. 49, Con
220, Franzoſen

637, Bergiſche 123, Oberſchleſische 232, Rechte Oderuferbahn 158,50,
Mainzer 99,

Weſtbahn 143,
Darmſtädter Bank 174,
mandit 227,

Freiburger
145, Oeſterr. Nordweſtba

104, Mecklenburger
n 403,

Deutſche Bank 167,

Elbethalbahn 455,
Eliſabeth-Weſtbahn 90,50,

157,50, Galizier
Böhmiſche

DurxBodenbach 147,
Diskonto Com

Preußiſche Bodenkredit 110, Dortmunder Stamm-
Prioritäten 82 50, Laurahütte 109,50, Oeſterr. Goldrente 81,75, do.
Silberrente 67 50,

99,75, do.

do. Papierrente 67,
Looſe 127, Ung. Goldrente 6 102,50 49, 79,25, do.
Engl. Anleihen 1871/72/73 89,75, do. do. 1880 8

rient. II. 59, III. 59,75
Rente 105, Italiener 92,25, Türken 17
Rudolfsbahn 70,50, Buſchtiehrader 82, Wiener Bankverein 2
Für deutſche Fonds, Eiſenbahn und Bankac
ſchnittscours, für Oeſterr. Noten, Wechſel
tersburg ver Mittelcours vom 29. Juni 1881

5 83,25, do. 1860er
Papierr. 79, Rufſ.
0,75, do. do. 1877

do. Noten 207, Rumäniſche
64 50,

0 6, 59.
tien der heutige Durch
auf Wien und St. Pe

Dividende
Btrſine

o. Handelsgefeen er e
uſchw. Creditbank

Breslau. Diskontobautk
Coburger Ereditbank
Darmſtädter Bank

do. Zettelbank
Defſ. Creditbank, neue

do. Landesbauk
Deutſche Bank

do. Genoſſenſchaft.
Effekt. u. Wechſel-Bank

Hahn 4000
Disconto-Commandit.
Geraer Bank

annoverſche Bank
eipziger Creditanſtalt

Magdeburger Bankv.
Meininger Creditbank
Rorddentſche Bank
Rordd. Grunderedit

h e.Etr. Bd. Cr. An

Dividende 1879 1880
Osnabrüger Stahlw. C 654,756nix, Vergſyrtt, 6 83, 00b3 412 103,50 6o. o. 412 103,50bz Bluto, BergwerksGef. e 103.5065n (Eggeſtorf) 412 103, 40 BSch a Zinkhutten 412102,106do. t. pr. A. 412 106Thale, Ciſenwertk 4 101,25bzWeſtfäl. DrahtJnduſtr. 412 ſt 193,60bz G

Wiſſener, Stamm Pr. (6 4 101,2566101,25bz6
do. VI. Em. 4 101, 2563 GEifenbahn Stamm und Stamm Biyelau-Schmeid.

Privritäts-Actien. do. I 107:008Cöln-Mindener II. Em. 101.506

AachenMaftricht do III l. Em. 101,506
r t 87 312 gar. I. (2. R 183Dekfll e t nie goran Guben gar. 103,200
Berlin Dresden 0 0 tagdeburgHalberſt. v. 1865 103,50BerlinGörlitz 0 01218 14,

Magdeburg Leipzig. Lit. A. 2 105,0003B

Berlin Hamburg t d 4 101,308 25 29

Berliner Börse V. 28. Iuni, a87
Fonds und Staatspapiere.

4

194.75 G
107.40b3B
95,25d;
102,59b3
101,60b3 6
89,50B
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20,40 G
16,2163

16,706
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Berlin Potsdamer
BergiſchMärkiſche.
Köln-Miudener
Galizier
MainzPudwigshafen
Oberſchleſeſche
Oeſtrr. Rordweſtbahn
Rheiniſche

Kumäniſche 195334
Rechte Oder- Ufer
Bresl.Schw.Freib. 10622
Daruſtädter 1783
Deutſche Bank 170923
Disconto Sommand. 23244 i

reuß. BodenCredit 7

111

Seht ritterſch.
O. O.

do. II. Seriedo. do.Kur und Reumärkiſche er Bankvereinſche Weimariſche Bankoſenſche
i

u. Weſtfäliſche
Süchſiſche
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Bekanntmachungen.

Vricdrich Naumanns
Rathhausgaſſe 15 und kleiner Sandberg 2,

bringt ſein großes reichhaltig ausgeſtattetes MIöbellageſtelle igeven Speiſeſalon, 2 eichene Dienaraſchreibiſhe
u

unter dem Selbſtkoſtenpreis zum Ausverkauf.

d Magazin,Möbelfabrik 150000 I. ſind im Ganzen
oder einzeln auf pupillar. Hypothek W
von uns auszuleihen. 23Das Directorium

der Fraucke'ſchen Stiftungen.

a

e

er in empfehlende Erinnerung.
ſowie mehrere elegante Garnituren weit

Chüringiſche Eiſenbahn.Pxtrafabrt m FPräubcfurt J und Basel.

Am 10. und 17. Juli d. J. werden von Berlin und Leipzig

Extrazügse
nach Frankfurt a I. und Rasel via Heidelberg

abgelaſſen.

Directer Bezug und Versandt
e XBeſtellungen auf Spanische Weine in Fäſſern von einer

arobe 16 Liter Jnhalt, als
Malaga, Sherry, Alicante, Lacrimae Christi etc. ſtelle u. ſ. w.

Auction.
Sonnabend d. 2. Juli e. Nach

mittag 2 Uhr verſteigere ich Harz
Nr. 8 1 halbverdeckten Kutſchwagen,
1 Rennſchlitten, 1 Kutſchgeſchirr, 1
kupf. Druckpumpe, 1 Hobelbank und
Tiſchlerwerkzeug,
1 Kleiderſchrank, 1Kommode, 1 Bett

W. Elste, Auctions:-Comm.

1 Waarenſchrank,

Zu denſelben werden Hin und Retourbillets zu bedeutend ermäßſzigten
Preiſen mit 30tägiger Guültigkeit für Fraukfurt, 35tägiger für Baſel
bei unſeren Billetexpeditionen zu Leipzig, Halle, Erfurt und Eiſenach
ſowie Zugangsbillets von unſeren anderen größeren Stationen ausgegeben.

Näheres ift ſ. Z. bei den Billetexpeditionen zu erfahren.
Erfurt, den 27. Juni 1881.

Die Direection.
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e narASchöne Künste,

5. Mai bis October
1881.

Ausserordentliche Vorstellungen
im Scala- Theater.

S Grosses Wettrennen im Juni.
h Cireus Renz. Ballon Captif ete,

Orossartige. Schauspielo in der Arena.

S

e
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IVERS REISEBO CIIER
Neueste Ausgaben 1880

Kollektionspreis 3 M. der Baud, braun geb.

NOBD-DEUTSCHLAND, östlicher Teil (Berlin und
Potsdam Königreich Sachsen Böhmische Bäder
Riesengebirge Schlesien Posen Preussen
Pommern Ostseebäder Rügen). Mit 13 Karten, 17
Plänen, 1 Panorama und 68 Ansichten.

NORD-DEUTSCHLAND, Westlicher Teil (Ham-
burg Mecklenburg Schleswig-Holstein Kopen-
hagen Nordseebäder Hannover Westfalen
Hessen Harz Thüringen). Mit 20 Karten, 15 Plänen,

zu verkaufen.

mit verbunden.

Das Etabliſſement, noch im Be

welche nach Eintreffen der Dampfer in Hamburg franoo und zollfrei Halle z W
effectuirt werden, nehme ich für Rechnung des Herrn Ed gar Gröhe Alle am 1. Juli fälligen
entgegen und ſtehe mit Probeflaſchen gern zu Dienſten. Coupons werden an meiner e

G. G rröhe Caſſe raneo eingelöſt. ae 9 Ernst Haassengier I52 grosse Ulrichsstrasse 52. lDie zur Konkursmaſſe m
Krause G Pa al hier gehörige n
unmittelbar vor der Stadt ſehr ſchön
belegene, im vorigen Jahre neu erbaute

ne
iſt freihändig unter dem Bauwerthe

Sie iſt für den Jahresverbrauch von 4
ea. 5000 Ctr. Malz, muſter- 4
giltig nach neueſtem Syſtem angelegt.
Eine ſtark beſuchte Felſenkellerr
wirthſchaftmit großem Gar
ten, Salons, geräumigen La
er- u. Eiskellern, 4u- und Ableitung 2e. ſind da

aſſer,

triebe ſtehend, bietet für bemittelte1 Panorama und 31 Ansichten. Unternehmer, nawentlich unter Vor
THURNGEM, von Scheerdt. Mit 12 Karten, 6 Plänen ausſetzung baldigen Eintritts, eine aus

und 4 Panoramen, nahmsweiſe günſtige Acquiſition.Reflektanten belieben ſich direkt amEUTSCHE ALPEN, Westlicher Teil (Oberbayern, mich zu wenden.
Nordtirol, Vorarlberg, Otzthaler Alpen, Brennerbahn, Süd- Erfurt, den 19. Juni 1881.
tirol). Mit 16 Karten, 4 Plänen, 11 Panoramen und 14 Otto Stoessel,

Ansichten. Konkurs-Verwalter.DkursChE ALPEN, östlicher Teil (Salzburg-Berech-
tesgaden, Tauern, Dolomiten, Salzkammergut, Steiermark,
Kärnten, Krain). Mit 9 Karten, 3 Plänen, 8 Panoramen
und 21 Ansichten.

PARIS und NORD-F RANKREICH. Mit 7 Karter, S

Einen Poſten jüngerer und älterer
J

Mutterſchafe,
zur Fortzucht geeignet, verkauft

chirmer, SNeuhaus bei Delitzſch, Juni 1881.30 Plänen, 33 Ansichten und 1 Panorama.

Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig.

W Durch jede Ruohhandlung zu beziehen.

Ldwvl Thoater Tante J
Freitag d. 1. Juli: Mutterſegen,

oder die neue Fanchon, Schauſp. mit
Geſang in 5 Acten. Anfang 8 ühr.

rer

dauerhaft Glas, Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marwor, Ser-den. Achat, 'Alabaster, Bernstein à Fl. 50 4 bei
Apotheker Benemanns DiamantkKätt littet

Albin Hentze Schmeerſtraße 39.Saatplanen
ſowie alle Sorten u in jeder beliebigen Größe und Qualität.

aſſerdichte, präparirte

Diemen- und Lowryplanen
auf ſechs Ausſtellungen prämürt, ſowie

Säicire
in größter Auswahl empfiehlt zu anerkannt billigſten Fabrikpreiſen.

Sommer- und Winterpferdedecken
mit oder ohne Bruſt und Kopfſtück.

Schabrachken in den ſchönſten Defſins äußerſt preiswerth. Eine Partie

Segel
zu Zelt- und Wagenplanen empfiehlt billigſt

I. La wever Pfaſftenberg,
Leipzigerſtraße 80.

Patent-Strohseilspinnmaschinen,
Vortheile: Kein Langſtroh, ſondern nur

Maſchinenſtroh, längeres Heu, Schilf rc. erfor
derlich. Aus 10 W Stroh 35 40 Maſchinen
ſeile gegen 15 20 Handſeile.

d Vortheile gegen Cocosfaſerſtricke: Be
3 deutende Koſtenerſparniß (2500 Mr. Strohſeil

ca. 2,00 gegen .4 12,50 für Cocosſtricke), handlicheres Material, kein
Zerſchneiden der Hände c.

Leiſtung: ca. 3000 Mtr. pro Tag.
Proſpecte und Seilproben gratis und franco.

W. Siedersleben Co.
Bernburg.

Bad P itttokeincdl.
Donnerstag den 30. Juni

Bpunnentfest,
Fest Diner Mittag 1 UVUhr-

Grosses EXtra ConCert
X r und Abendvon der verſtärkten Capelle (50 M.) des Stadtmuſikdir. W. Halle.

Heute Mittwoch
Großes

Walther Concert
Gewähltes Programm.
Anfang 7 Uhr. Enutrée 50

Bei einbrechender Dunkelheit feenhafte Belenchtung der Anlagen und

Brillant-RiesenfenerwerkK.
Aufang 4 Uhr. Entrée 50 Pfg.

Barth. IV. FFculte.

Kangcerdund an der daglh.

Morgen Freitag Abends 8 Uhr
gemeinſchaftliche Probe

in Müllers Belle vne.Eine große Auswahl
däniſcher Pferde, prima
Qualität, iſt eingetrof-
fen und ſtehen bei mir

S

L.
S Bözum Verkanf.

Wilh. Trautmann,
Ein Kellner, 25 Jahre alt, aus

anſtändiger Familie, dem gute Zeug-
niſſe eigen ſind, ſucht zu ſofort eine

Querfurt.
ſind.

Fliegenleim,
Fliegenholz, Stelle als Ober, erſter Zimmerver oder Reſtaurationskellner. Gefällige
Camphor blt Offerten erbittet man an den Reſtau- gebe, zeichne

empfie rateur Prinz auf der Rothenburg
bei Roßla einzuſenden.Albert Schläter,

Unter höflicher Bezugnahme auf
meine Annonce in dieſer Zeitung be
merke ergebenſt, daß die Bäder in den
Wochentagen von früh 6 bis Abends
y 9 Uhr und Sonntags bis Mittags 1
Uhr dem geehrten Publikum geöffnet

Durch neuere Einrichtung eines
Filter-Reſervoirs iſt das Waſſer in
den Bädern, ſelbſt bei dem trübſten
Stande der Saale, ſtets kryſtallhell.

Indem ich mich der Hoffnung auf
recht fleißige Benutzung der Bäder hin

Hochachtend

O. Schneider.Weißenfels, d. 24. Juni 1881. J
gr. Steinſtr. Nr. 6. Berliner Weißbier

von vorzüglicher Güte empfiehlt in GeNächſten 8Sonntag trifft
ein großer Transport Dä-
j nischeru. Ardenner
Pferde ein.

M ein sten
in Pretzsch bei Merseburg.

binden To. 14 .4 ab hier) die
I Putn a Wenimp ſang d

nur 4 Dienstage von 2--3 VUr
nur meine Patienten.

Leipzig, Weſtſtraße 73.

Jch ſuche für mein Materialwag

P COhili-salpeterpfferiren noch billigſt

Albert wchlüter.,
gr. Steinſtr. Nr. 6.

2
ren u. Garn- Geſchäft einen Sohn
achtbarer Eltern unter günſtigen Be
dingungen als Lehrling.

Carl Schuchardt,
Beſtellungen zum

nenstecokenGebr. V. Halle a/S.
4

nimmt entgegen Langegaſſe 29, II l. an der Glauchaiſchen Kirche 2.

4 u
22

VerlobungsDie Verlobung n n gen Toch

ter Anna mit Herrn Henry
Nosworthy Long,
of Devon, Esquire, beehre ich
ergebenſt anzuzeigen.

Querfurt, d. 27. Juni 1881.
Schirlitz, Superintendent.

e

v
e

e

Birken-Theerseife 9 Preuerei h auer, r. M. Lüdieke.
in beſter Qualität 2 maempfiehlt rn AWſpahne a FamilienNachrichten.

e.

Coun

2 o
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Erſte Beilage zu e 149 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 30. Juni 1881.

Deutſches Reich.
Berlin, den 28. Juni.

Die Anweſenheit des Kaiſers in Hamburg am
14. September wird zu verſchiedenen Feſten Veranlaſſung geben.

Es wird an dem Tage das neue Gebäude der deutſchen Reichs
ſeewarte und die neue Ausſtellungshalle, zu welcher der Kuppel-
bau aus Paris der von der früheren Weltausſtellung herüber-
gekommen iſt verwendet wird, eingeweiht werden. Gleichzeitig
wird die deutſche maritime Ausſtellung und die Gartenbauaus
ſtellung an dem Kaiſertage eröffnet werden.

Officiös wird geſchrieben Bei Gelegenheit der Ernen
nung des bisherigen Miniſterialdirektors Lucanus zum Unter

ſſtaatsſekretär im Kultusminiſterium haben ultramontane wie libe
rale Blätter nach allerlei beſonderen Motiven geſucht. Jn unter
richteten Kreiſen wird verſichert, daß der einzige Grund für dieſe
Ernennung in der Anerkennung der Fähigkeiten des Genannten
ſeitens des Miniſters v. Goßler gelegen hat.

Jn Bremerhaven fand ſich am Sonntag eine glän
zende Geſellſchaft ein, um einen großartigen Dampfer („Elbe“)
zu beſichtigen, welchen der Norddeutſche Lloyd in Bremen für

den Verkehr mit Amerika hatte bauen laſſen. Als die Geſellſchaft
ſich ſpäter zum Eſſen an Bord des Dampfers verſammelte,
galten die erſten Trinkſprüche dem Kaiſer und dem Präſidenten
der Vereinigten Staaten. Mr. White, der Geſandte der Ver
einigten Staaten in Berlin welcher einer Einladung nach
Bremerhaven gefolgt war nahm alsdann das Wort; er ſchloß
mit einem Hoch auf den Norddeutſchen Lloyd.

Von der Jnſel Alſen ſchreibt man: Die ſeit Jahren
erwartete Entfeſtigung von Sonderburg-Düppel iſt nun-

mehr beſchloſſene Thatſache und Allerhöchſten Orts ent
ſchieden worden und wird dieſer befeſtigte und erinnerungsreiche
Platz in Bälde aus der Zahl der deutſchen Feſtungen geſtrichen
werden, indem bereits Verhandlungen zwiſchen dem Magiſtrat
der Stadt Sonderburg und dem Kriegsminiſterium über den
Rückerwerb der ſeiner Zeit zu den Befeſtigungen abgetretenen
Ländereien ſtattfinden. Von dem permanenten Ausbau der auf
dem Sundewitt und auf Alſen gelegenen 12 Schanzen war ſchon
ſeit Jahren keine Rede mehr, es handelte ſich nur um die Anlage

einiger Küſtenbatterien, doch muß auch dieſe Maßregel in Rück
ſicht auf das Wachſen unſerer Marine nicht für erforderlich er
achtet worden ſein. Jm Jahre 1870 noch wurde zum Schutze
von Sonderburg Düppel die große Schanze Engelshof, jetzt ge
nannt „Fort Herwarth“, gebaut, deren Koſten ſich auf einige
Millionen beliefen. Mit der Entfeſtigung werden für demnächſt
auch wohl die Kommandantur, das Artilleriedepot und die Forti
fikation aufgehoben werden, und Sonderburg wohl überhaupt,

zum großen Leidweſen ſeiner Einwohner, ſeiner abgeſchnittenen
Lage wegen, als Garniſonſtadt binnen wenigen Jahren zu exiſtiren
aufhören.

Eine der wichtigſten Verſammlungen, die bevorftehen,
wird der für den kommenden Herbſt in Ausſicht genommene erſte
öffentliche Congreß des Deutſchen Vereins für Armenpflege
und Wohlthätigkeit ſein. Die Vorbereitungen dazu wurden

bekanntlich gemäß Beſchluß der Conferenz Deutſcher Armen-
pfleger, welcher Ende November v. J. hier tagte, einer ſeitens
der Herren Dr. W. Straßmann, L. F. Seyffardt und Stadtrath
Runge (Dresden) gebildeten Commiſſion, welche die Behörden
wie die freien Vereine umfaßt, übertragen. Ueber die große

Wichtigkeit des bevorſtehenden Congreſſes kann auch nicht der
leiſeſte Zweifel herrſchen. Eine Hauptaufgabe des Congreſſes
wird es ſein, überall in Deutſchland auf eine zweckmäßige Or-
ganiſation der Armenpflege, auf die Gründung von Vereinen hin

zuwirken, in welchen Männer mit warmen Herzen und Menſchen
kenntniß, unterſtützt von den ſtädtiſchen Behörden und deren
Thätigkeit ergänzend, die freiwillige Armenpflege in die Hand
nehmen und die Gaben nach feſten Grundſätzen, nach genauer
und gewiſſenhafter Erfahrung der Bedürftigkeit vertheilen.

Bisher erfolgte die zeitweilige Entlaſſung von
Strafgefangenen aus den Zuchthäuſern oder den zum Reſſort
der inneren Landesverwaltung gehörenden Gefängniſſen der Re
gel nach erſt dann, wenn die zuſtändige Juſtizbehörde ihre Zu
ſtimmung zu der Unterbrechung der Strafvollſtreckung erklärt
hatte. Rachdem jetzt das Bedürfniß hervorgetreten iſt, die bezüg-
lichen Vorſchriften zu vereinfachen, iſt die Zuſtimmung zu einer
Unterbrechung einer Gefängniß oder Haftſtrafe von 4 Wochen

Der Prozeß Jmecourt gegen Muſurus
geht in Paris ſeinen Gang weiter; aber aus Reſpect gegen die
Schweſter des einflußreichen Marquis de Gallifet hat der Präſi
dent des Gerichts den Journalen verboten, die Reden der Anwälte
zu veröffentlichen, obwohl nicht wirklich Skandalöſes darin vor
kommt. Der „Figaro“ hat, um die Neugier ſeines Publikums zu
befriedigen, ausführliche Auszüge aus der Bittſchrift der Madame
d'Jmecourt an das kirchliche Tribunal in Rom mitgetheilt. Die

Gräfin bittet, daß die vor einem Regiſtrar in London abgeſchloſſene
Heirath zwiſchen ihrer Tochter und Herrn Paul Muſurus aufge
hoben werde. Da es unmöglich iſt, die freiwillige Zuſtimmung der
jungen Dame zu beſtreiten, ſo plaidirt ihre Mutter wie Brabantio
vor dem venetian:ſchen hohen Rath, dafür, daß der Unhold Hexerei
angewandt haben müſſe. Beim Vatican iſt ſolche Einrede noch zu
läſſig. Fräulein d'Jmecourt argwöhnt ihrer Mutter zufolge haupt

ſächlich unheilige Zauberſprüche. Jhr geiſtiger Zuſtand, ſo ſteht
in der Bittſchrift, würde ſie zur Zulaſſung in dem Inſtitut des
Mr. Charcot an der Salpetrière, welches Mr. Jules Ferry kürz-
lich beſichtigt hätte, geeignet erſcheinen laſſen. Sie litt, ſagt rie
Gräfſin, an Hallucinationen, hyſteriſchen Zufällen, Somnambulis-
mus, und war im Stande, alles auszuführen, was ihr an ſelt

ſamen Gedanken durch den Gehirnkaſten fuhr. Sie las, ſchrieb
und recitirte Verſe, ſpielte Piano, ohne Erinnerung deſſen was ſie
that. Jhr Temperament war beweglich, wetterwendiſch, leichtgläu
big und ſo kindiſch, daß ſie noch mit Puppen ſpielte. Bezüglich des
Hexenmeiſters ſagt die Gräfin, daß er der Sohn des türkiſchen Ge
ſandten in London, aber keineswegs ein Mann von edler Geburt
oder Vermögen iſt. Er wußte wohl, daß die Religion ein unüber-

ſſteigliches Hinderniß für die Heirath war. Sein Heirathsplan war
alſo ehrlos. Seine geheime Correſpondenz mit Fräulein d'Jme-

court war durch die Vermittelung ihrer Gouvernante, Bertha
Hoffer, welche ſich als eine Geißel für die Familie, bei welcher ſie
in Dienſt ſtand, erwies, geführt worden. Bertha Hoffer machte der
Gräfin falſche Vorſpiegelungen, als ihre Tochter ſich nach England
begab. Einen Beweis von der doloſen Handlung des Muſurus er

dem erſten Staatsanwalt des Landgerichts, zu einer Unterbrechung
von längerer Dauer bis zu 6 Monaten dem Ober-Staatsanwalt
vorbehalten. Bei Unterbrechungen von Gefängniß oder Haft
ſtrafen von noch längerer Dauer, ſowie bei jeder Unterbrechung
einer Zuchthausftrafe bedarf es der gemeinſchaftlichen Entſcheid-
ung der Miniſterien des Jnnern und der Juſtiz.

Jn der Berliner Stadtverwaltung beſchäftigt
man ſich jetzt u. A. mit Vorarbeiten für kommnnale Des-
infektions- Einrichtungen. Die Anregung dazu iſt vom
Berliner Polizeipräſidium ausgegangen, welches dem Magiſtrat
Vorſchläge zur Einrichtung ſtädtiſcher Desinfektionskammern ge
macht hat. Der Magiſtrat hat ſich entgegenkommend gezeigt
und einſtweilen Feſtſtellungen über den Modus der Ausführung
angeordnet. Durch die Errichtung ſolcher dem Publikum, vielleicht
gegen eine gewiſſe Gebühr, zugänglicher Desinfektionskammern
ſoll der Verſchleppung anſteckender Krankheiten durch Effekten,
Kleidungsſtücke Betten 2c., vorgebeugt werden. Es unterliegt
keinem Zweifel daß wir es hier mit einem wirkſamen Mittel
zur Beſchränkung von Epidemien zu thun haben, daß namentlich
dann von hohem Werth ſein würde, wenn die Benutzung in ge
wiſſen Fällen obligatoriſch gemacht wird.

Lokales.
Halle, den 29. Juni.

Geſtern Abend traten im Glauchaiſchen Schießgraben auf

vorherige Einladung eine Anzahl Bürger des III. Wahl-
bezirks zu einer Verſammlung zuſammen, um die beabſichtigte
Gründung eines III. commanalen Wahlbezirks einer
eingehenden Beſprechung zu unterziehen. Man beſchloß, ein
proviſoriſches Comité zu ernennen, welches die nöthigen Unter
lagen zu einer in aller Kürze anzuberaumenden größeren Ver
ſammlung zu beſorgen, dann aber auch einen Aufruf in den
Blättern zur Theilnahme der im Bezirke wohnenden Bürger zu
erlaſſen hat. Jn dieſes Comité wurden gewählt die Herren
Fabrikant Gräb, Mehlhändler Schramm, Schmiedemeiſter
Wiegand, Stärkefabrikunt Haaſe und Zimmermeiſter Pfaul.
Die nächſte Verſammlung ſoll im „Paradies“ abgehalten wer
den. Jn dem zu gründenden Verein ſollen lediglich communale
Angelegenheiten beſprochen werden, auch ſind zum Winter lehr
reiche Vorträge manigfacher Art in Ausſicht genommen.

Nr. 2 der Curliſte unſeres Bades Wittekind weiſt
eine Frequenz von 243 Perſonen in 136 Parteien nach.

Die Direktion der Thüringiſchen Eiſenbahn
veranſtaltet am 10. und 17. Juli er. Extrafahrten von
Berlin und Leipzig nach Frankfurt a. M. und Baſel
via Heidelberg. Bezüglich des Näheren verweiſen wir auf das
in dieſer Nummer enthaltene Jnſerat.

Verzeichniß
der Strafſachen, welche in der am Montag den 4. Juli d. J.
beginnenden zweiten diesjährigen Schwurgerichtsperiode

zur Verhandlung kommen:
Montag den 4. Juli: der Schneider Guſt. Schneider,

der Arbeiter Gottlieb Voigt, der Arbeiter Albert Voigt und
der Arbeiter Max Seidewitz, alle von hier, wegen Land und
Hausfriedensbruchs, Sachbeſchädigung und Körperverletzung.

Dienstag den 5. Juli: 1) der Schuhmachergeſelle
Ernſt Schraps und der Schuhmachergeſelle Guſtav Hagen-
bruch aus Rothenburg, wegen Verbrechens gegen die Sitt
lichkeit; 2) der Dienſtknecht Friedrich Töpfer aus Sylda,
wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit.

Mittwoch den 6. Juli: 1) der Schneidergeſelle Ernſt
Schulz aus Weicha wegen verſuchten Straßenraubes; 2) der
Arbeiter Friedrich Louis Erge und der Arbeiter Otto Reiche
aus Thimendorf, wegen verſuchten Raubes.

Donnerſtag den 7. Juli: 1) die unverehelichte Anna
Gelbke aus Eisleben, wegen Mordes; 2) der frühere
Ackerwirth jetzige Rentner Carl Suppe zu Gerbſtedt, wegen
betrüglichen Bankerutts.

Freitag den 8. Juli: der Schlafhausmeiſter Alfred
Goethe zu Creisfeld, der Bergmann Bartholomäus
Beczechta daſelbſt, der Bergmann Guſtav Harniſch daſelbſt,
der Bergmann Emil Michel daſelbſt, der Knecht Reinhold
Knoche zu Allſtedt, der Knecht Auguſt Köhler daſelbſt, wegen
Landfriedensbruchs.

e reereeeeeeeerege
aufgeſchrieben:
glaubte ich nicht anders, als daß ich mich blos unter den Schutz
des engliſchen Geſetzes begäbe. Ich hatte nicht die leiſeſte Ahnung,
daß das eine Heirath war, was ich machte. Auch ſagte mir Mr.
Muſurus nach unſerer Rückkehr, daß er mich nicht als ſeine Gattin
anſehe.“ Die Gegenbittſchrift des Entführers iſt von Liebesbriefen

und verliebten Sonetten begleitet. Fräulein von Jmecourt klagt
ihrem Geliebten, daß jede Kriegsliſt zuläſſig ſein müſſe, um ſie den
Händen ihrer unbeugſamen Mutter zu entreißen. Minuten werden
ihr zu Stunden, wenn ſie ihn nicht ſieht. Sie fühlt ſich beſänftigt,
wenn ſie ſeine Photographie ſieht ſie fordert eine zweite, weil die
erſte durch vieles Küſſen blind geworden iſt. Die „verliebten Ge
danken“ zeigen, daß die junge Dame einiges Talent für Verſe
hatte. Sie forderte oft ihren Liebhaber auf, mit ihr nach England
zu entfliehen, dieſer aber entſchuldigte ſich damit, daß ſein Vater
ihn und ſie zurückweiſen würde, wenn er Unrecht thue. Darauf
antwortet ſie: „Geliebter Paul! Jch bin durch Deinen Brief furcht
bar aufgeregt. Nein, nein, Paul, Dein Vater ſoll uns nicht fort
jagen, wir wollen eher ſterben als ſeinem Fluche verfallen. Jn
deſſen, wir müſſen entfliehen, andere Hilfe giebt es nicht. Meine
weißen Schuhe und Handſchuhe ſind gekauft und fertig. Jch werde
jedem Deiner Wege folgen, komme was da wolle, Dein Weib muß
ich ſein. Schreibe mir und tröſte mich, ich bin ſehr niedergeſchlagen,
Paul, ich liebe Dich, ſüßer Engel, ich liebe Dich.“ Nachdem Frl.
d'Jmecourt durch die Polizei nach Frankreich zurückgeſchickt war,
ſchrieb ſie: „Allergeliebteſtec Paul! Ich bin auf's Zärtlichſte hier
empfangen worden. Ich hoffe Dich in Paris zu ſehen, aber nicht
heimlich, ſondern im Empfangszimmer meiner Mutter. Inzwiſchen
werde ich verſuchen, Dir regelmäßig zu ſchreiben. Jch leide ſehr,
lieber Paul. Ich denke des kleinen Hauſes in London, wo wir ſo
viele reizende Stunden zubrachten. Mein Herz blutet bei dieſer er
zwungeren Abweſenheit. Schreibe mir einige Troſtworte, aber dutze
mich nicht, denn ich muß Deine Briefe zeigen.“ Fräul. d'Jmecourt

iſt jetzt 19 Jahre alt. Da das Verfahren beim kirchlichen Tribunal
ſehr langſam iſt, ſo wird ſie mündig ſein, ehe der Prozeß wegen

Blickt die Gräfin in dem Bekenntniſſe, das ihre Tochter im Kleſter der Hexerei beendet ſein wird.
ahrbds

„Als ich mit Mr. Muſurus zum Regiſtrar ging,

Sonnabend den 9. Juli: der Arbeiter Eduard Paul
Förſter aus Quering, wegen Gefährdung eines Eiſenbahn
transports; 2) der Arbeiter Max Gehre genannt Schmidt
von hier, wegen Haus und Landfriedensbruchs und Sachbe
ſchädigung.

Montag den 11. Juli: 1) der Gutsbeſitzer Friedrich
Keutel aus Zellewitz, wegen betrüglichen Bankerutts; 2) der
Sauhmachermeiſter Oswald Weimann aus Eisleben, wegen
wiſſentlichen Meineides.

Dienstag den 12. Juli: der Kelluüer Robert Lie
mann aus Wittenberg, wegen Meineids; 2) der Oekonom
Friedrich Eilert aus Böſenburg, wegen betrüglichen Banke
rutts und Meineids.

Mittwoch den 13. Juli: 1) der Maſchinenwärter
Auguſt Friedrich Wilhelm Horn aus Erdeborn, wegen
Mordverſuchs und verſuchten Raubes 2) die Ehefrau des Berg
mann Frenzel Johanne geb. Stollberg zu Hettſtedt,
wegen Meineids.

Donnerſtag den 14. Juli: 1) der Bergarbeiter Marco
Antonio Peruzzo aus San Giacomo di musustrello, zuletzt
in Helbra, wegen vorſätzlicher Körperverletzung mit tödtlichem
Ausgang 2) der Kaufmann Karl Ferdinand Quinque von
hier, wegen vorſätzlicher Körperverletzung mit tödtlichem Erfolg.

Verhandlungen der Strafkammer des Landgerichts Halle
am 22. Juni 1881.

Präſident Landgerichtsdirektor Reuter; Beißtzer: Landgerichts
räthe Dr. Thümmel, Pfitzner, von Bülow und Gerichtsaſſeſſor
Wilms; Gerichtsſchreiber: Referendar Johannes; Staatsanwalt:
Voswinckel.

Der Arbeiter Gottfried Bothur und der Arbeiter Carl Deutſch,
beide aus Polen gebürtig, zur Zeit auf dem Rittergute Tornau in
Arbeit ſtehend ſtehen unter Anklage der Bedrohung verbunden mit
einem Verbrechen bezw. Anſtiftung dazu. Der Hergang iſt folgender:
Eines Tages im September v. J. waren beide Angeklagte damit be
ſchäftigt, unweit Hohenthurm auf der Chaufſee die Pflaumenbäume
zu berauben als ſie plötzlich von dem hinzugekommenen Aufſeher
Stahl geſehen wurden. Die beiden Angeklagten verſuchten zu ent
kommen, wurden jedoch von Stahl und einem anderen Arbeiter er
griffen. Vorher hatte aber Bothur auf Geheiß von W aus
einem mitgeführten Doppelterzerol auf Stahl geſchoſſen, glücklicher
weiſe ohne denſelben zu treffen. Bothur wurde deswegen mit 2
Monaten Deutſch wegen Anſtiftung mit 1 Monat Gefängniß be
ſtraft. Bezüglich des Diebſtahls an Pflaumen iſt eine Beſtrafung
bereits früher eingetreten. Der Handarbeiter Ferdinand Pforte,
vielfach, auch mit Zuchthaus, vorbeſtraft, deſſen Sohn, der Arbeiter
Auguſt Pforte, noch nicht 18 Jahre alt aber ebenfalls ſchon be
rn und der Arbeiter Wilhelm Volkmann, mehrfach vorbeſtraft,
ämmtlich aus Wettin, haben fich wegen gemeinſamen ſchweren

Diebſtahls zu verantworten. Am 12. April d. J. begaben ſich die
Angeklagten von Wettin aus um zu betteln, auf die Wanderung
und gelangten auch u. A. in das Dorf Dornitz. Hier bemerkten ſie
bald daß das Arbeiter Richter'ſche Haus momentan von ſeinen
Bewohnern verlaſſen war. Sofort wurde beſchloſſen einen Dieb
ſtahl auezuführen. Pforte jun. wurde als Wache ausgeſtellt, während
Pforte sen. und Volkmann durch ein eingeſchlagenes Stubenfenſter
in die Wohnung einſtiegen und hier alles was ihnen werthvoll ſchien
an ſich nahmen. So entwendeten ſie 6 Mark Geld, Eßwaaren, ferner
eine große Partie Eier, Fleiſchwaaren, auch eine Flaſche Rum ſiel
ihnen als willkommene Beute zum Opfer, worauf ſie ſich, ohne von
Jemand bemerkt worden zu ſein, aus dem Staube machten. Gegen
Mittag deſſelben Tages wurde der Diebſtahl von der heimlehren
verehelichten Richter entdeckt und ſofort Anzeige gemacht. Der Ver
dacht fiel ſofort auf die Angeklagten und legte Pforte jun. auch in
der Vorunterſuchung ein Geſtändniß ab, dem er auch heute treu
blieb, während die beiden Anderen hartnäckig leugneten. Die ge
ſtohlenen Gegenſtände find übrigens zum großen Theil bald darauf
in einem Steinbruche bei Garſena vorgefunden worden. Die Ange
klagten wurden wie folgt beſtraft: Pforte sen. mit 3 Jahren Zucht

Volkmann mit 1 Jahr 3 Monaten Zuchthaus, ferner jeder der
eiden mit 5 Jahren Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht;
forte jun. mit 3 Monaten Gefängniß, da ihn die volle geſeßzliche
trafe nicht treffen konnte. Die Knaben Friedrich und Hermann

Künſtler zwei Brüder und beide von hier, wurden in nicht öffent
licher Sitzung wegen Verbrechens wider die Sittlichkeit mit 3 bezw.
14 Tagen Gefängniß beſtraft.

g Am 25. Juni.Präßſident: Landgerichtsdirector Reuter, Beiſitzer: Landgerichts
räthe Dr. Thümmel, Pfitzner, von Bülow und Gerichtsaſſeſſor
Wilms, Staatsanwalt: Aſſeſſor Berndt, Gerichtsſchreiber: Refe
rendar Johanes.

Der Handarbeiter Friedrich Carl Mahnert aus Helbra bei
Eisleben, vielfach, ſogar mit Zuchthaus, beſtraft, ſtahl eines Tages
im Monat Mai d. J. aus den auf einige Minuten unbeaufſichtigt
r Carouſſelwagen auf der Magdeburgerſtraße eine ſilberne

ylinderuhr, die ihm indeß bald darauf wieder abgenommen wurde.
Wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle wurde Mahnert zu
1 Jahr 3 Monaten Zuchthaus, 3 Jahren Ehrverluſt und Stellung

Polizei und Romantik.
Die jetzt ſo oft verläſterte Pariſer Polizei iſt nicht ohne Ver

dienſt um die Romantik. Wie oft führt ſie nicht Unternehmungen
aus, welche vollſtändig RäuberRomanen entlehnt zu ſein ſcheinen.
Die in Katakomben umgetauften alten Steinbrüche unter Paris
dienten früher allen Strolchen und Tagedieben als Zufluchtsſtätte,
in der ihnen nicht leicht beizukommen war; vie endloſen Stollen
mit mannigfachen Höhlen und Vertiefungen boten immer einen
ſicheren Verſteck, einen Ausweg, wenn die Wächter der Sicherheit
Durchſuchungen hielt. Nach und nach hat man nun alle Eingänge
aufgefunden und gut verwahrt und dadurch dem Treiben ein Ende
gemacht. Unterdeſſen aber ſind um Paris, beſonders auf dem
linken Ufer der Seine, neue Steinbrüche unter den Feldern und
Gärten entſtanden, die nun ebenfalls, in einer Tiefe von 120 bis
200 Fuß, ausgedehnte Gänge und Stollen, neue unterirdiſche
Städte bilden. Dort hauſt jetzt nächtlich die Verhrecherwelt. So
wußte man, daß namentlich die Steinbrüche unter Bagneux eine
wahre Verbrecherherberge wären. Die Bewachung der Eingänge
nützte nichts, ſondern verſchaffte nur die Ueberzeugung, daß noch
geheime Eingänge vorhanden ſein müßten. Ein Ueberfall führte
zu keinem Reſultate, man fand nur das eben verlaſſene Lager der
Bande. Ein entſchloſſener Poliziſt, dem die Gaunerſprache ſehr
geläufig iſt, flüchtete daher, als ausgebrochener Sträfling verkleidet,
in den Steinbruch, ward ſofort umringt und in das Lager geführt,
wo etliche vierzig Spitzbuben ſich eben gütlich gethan. Er erzählte,
wie er entſprungen und bei der Verfolgung noch einen Poliziſten
abgethan. Das Beſte aber ſei, da N. und V. eben abgefaßt wor
den, ſich zu flüchten, jedoch durch den geheimen Ausgang, da alle
anderen bewacht ſeien. Die Spitzbuben glaubten dem falſchen
Spießgeſellen, verließen mit ihm den Steinbruch durch eine mit
einer bemooſten Platte verwahrte Oeffnung. Einmal im Freien,
gab der Poliziſt ein Zeichen mit der Pfeife, 100 Poliziſten und
Gendarmen waren im Nu zur Stelle und nahmen die ganze Bande
gefangen.



unter Polizeiaufſicht verurtheilt. Der Dienſtknecht Carl Aderholdaus er machte ſich der fahrläſfigen Verretzung des Kaufmanns
aus e dadurch ſchuldig, daß er eines Tages auf der

er Chauſſee mit dem irr ſeines Dienſtherrn in über
äßig ſchneller Art fahrend, den Genannten ſo heftig anrannte, daßer i Verletzungen, die glücklicherweiſe nicht gaſahrucher Natur

waren, e und mehrere Tage das Bett hüten mußte. Ader-
hold wird mit 14 Tagen Gefängniß beſtraft. Der Polizei

ergeant Priebe von hier hat ſich wegen vorſätzlicher körperlicher
ndlung im Amte zu verantworten. Der Angeklagte ſchlug

eines Abends auf der hieſigen Polizeiwache den Studioſen Köberich,
welchen er wegen einer Ungehörigkeit arretirt hatte in Folge eines
Wortwechſels mit der Hund in's Geficht, machte fich demnach e'ner
Ueberſchreitung der ihm zuſtehenden Rechte ſchuldig. Der Angeklagte
wurde in eine Strafe von 6 Monaten Gefängniß genommen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
4 Ouedlinburg, 28. Juni. Vom Sonntag, den 31. Juli,

bis Dienstag, den 2. Auguſt, wird die 10. Generalverſammlung
des bienen wirthſchaftlichen Hauptyereins für die Provinz Sachſen,

die Thüringiſchen Staaten und das Herzogthum Anhalt hier
ſtattfinden. Eine Ausſtellung von wirthſchaftlichen Gegenſtänden
und eine Lotterie wird damit verbunden ſein. Nach dem vom
LokalComité veröffentlichten Programm wird am Sonntag, den
31. Juli, Mittags 12 Uhr, die Ausſtellung eröffnet werden und

Nachmittags 5 Uhr die Deputirten-Sitzung ſtattfinden. Am
Montag, den 1. Auguſt Vormittags 10 Uhr, findet die Haupt
verſammlung mit 4 Vorträgen und praktiſchen Uebungen ſtatt;

Nachmittags 2 Uhr die Feſttafel und Preisvertheilung, hierauf
Beſichtigung der Sehens würdigkeiten der Stadt und Ziehung der
Lotterie. Am Dienstag, den 2. Auguſt, Morgens 8 Uhr iſt Feſt
fahrt nach Thale. Die Ausſtellungsgegenſtände ſollen bis
30. Juli an den Lehrer Häuſer hierſelbſt eingeſendet werden.

Erfurt, 28. Juni. Geſtern iſt Herr Dr. Moritz aus
Geiſenheim, der Kgl. Commiſſar für die Vertilgung

der Rebläuſe hier wieder eingetroffen und hat heute mit den
Mitgliedern der hieſigen Local-Commiſſion, reſp. mit Hrn. Dr.
Hadelich ſeine Thätigkeit aufs Neue begonnen, dieſelbe iſt zunächſt
eine revidirende. Hoffen wir, daß nun keine Heerden dieſes ſchäd

lichen Jnſectes mehr vorhanden ſind.
a. Arnſtadt, 28. Juni. Für die jetzt im Bau begriffene

Eiſenbahnlinie Jlmenau-Gehren iſt von Seiten der Schwarz-
burgSondershäuſer Regierung die techniſche Aufſicht über den
Bau und den ſpäteren Betrieb genannter Bahn dem Großher

zogl. Sächſ. Baurath Stahr zu Weimar übertragen worden.
Um ven auf den 7. Auguſt fallenden Geburtstag des Landes

fürſten in allen Schulanſtalten feſtlich begehen zu können, ſollen
für dieſes Jahr und die Folge die Sommerferien an den Staats
ſchulen des Landes bereits am 1. Juli beginnen, damit mit An
fang Auguſt der Unterricht wieder im Gange iſt.

q Oſterwieck, 28. Juni. Zu unſerer Eiſenbahnſache
Oſterwieck-Waſſerleben können wir die freudige Nachricht
mittheilen, daß die definitive Conceſſion in allernächſter Zeit zu
erwarten iſt. Der Entwurf derſelben iſt dem hieſigen Magiſtrate
behufs Stellung von Anträgen für etwa gewünſchte Aenderungen
in der betreffenden Conceſſion bereits zugegangen. Am 25. d.
wurde die Stallung des Mühlenbeſitzers Zimmermann ein
Raub der Flammen. Geſtern Nachmittag machte der Jnhaber
der A. H., Kaufmann S., durch Erſchießen ſeinem Leben
ein Ende.

Kürzlich reiſte ein Mann aus Saaleck nach Sulza, an
geblich, um da Geſchäfte zu beſorgen; die nächſte Nachricht von
ihm kam aber aus Bremen, indem er ſeinen Angehörigen
ſchrieb, er ſei eben im Begriffe, nach Amerika abzuſegeln und
ſobald er drüben ſichere Ausſichten gefunden, möchten ſie ihm
nachkommen. Die überraſchten Geſichter der nichtsahnenden

Familie kann man ſich denken

Vermiſchtes.
[Der Stammbaum der ſchwediſchen Bismarcks],

deſſen in unſerer geſtrigen Nummer an dieſer Stelle Erwähnung
geſchah, iſt dem Reichskanzler durch einen Lübecker Kaufmann über-
reicht worden, der jenen Stammbaum von einem von Bismarck in

Schweden zum Geſchenk erhalten hatte. Die Ueberreichung an den
Fürſten Bismarck geſchah ohne Wiſſen des ſchwediſchen Namens-
vetters und ſollte lediglich eine Aufmerkſamkeit von Seiten des
Lübecker Kaufmanns für den Reichskanzler ſein. Unter dieſen
Umſtänden erſcheint irgend welche Nebenabſicht durchaus aus
geſchloſſen.

[Kaps.] Die Dresdener Nachrichten ſchreiben: Unſer ge
ſchätzter Mitbürger Herr Hof-Pianofortefabrikant Kaps bekam am
Mittwoch ein Telegramm nach Marienbad durch welches er be
nachrichtigt wurde daß J. K. H. die Frau Herzogin von Genua
ihn am Freitag mit einem Beſuch beehren wollte. Sofort reiſte er nach

hier und ſo erſchienen am Freitag Mittag Se. Maj. der König und
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Bekanntmachungen.

Naumburg a/S., den 23. Juni 1881.
Aufrufseruenerung.

Die unterm 7. April d. J. erlaſſene Bekanntmachung, betreffend Ermit-
telung des Aufenthalts des in der Strafſache L. 83 81 als Zeuge zu verneh
menden Maurers Julius Rahn aus Nebra, wird hiermit erneuert.

Königliche Staatsanwaltſchaft.
Jn Vertr.:

Ehrenberg.

die Herzogin, im zweiten königlichen Wagen deren Gemahl, der
Marquis von Rapallo und Comteſſe Tochter. Se. Maj. der König
nahm huldvoll davon Notiz daß Herr Kaps ſeine Badekur abge
brochen habe und beehrten ſämmtliche allerhöchſten und höchſten
Herrſchaften denſelben in ſeiner Privatwohnung und nahmen den
nach Streſa beſtimmten Flügel in Augenſchein und hörten ſeinen
herrlichen Ton, ſich aufs Eingehendſte und lange mit unſerem ge
achteten Fabrikanten unterhaltend. (Auch auf der Ausſtellung in
Halle iſt die Firma Kaps durch einen ſehr ſchönen Flügel vertreten,
welcher bei ſeiner prächtigen äußern Ausſtattung ein vielſeitiges
Intereſſe in Anſpruch nimmt.)

Ein Nabob-Vergnügen.] Aus Budapeſt wird berichtet:
Seit einigen Tagen bildet die geradezu wahnſinnige Freigebigkeit
eines jungen Nabobs den ausſchließlichen Geſprächsſtoff in den Ver
gnügungslokalen der Thereſienſtudt. Der erwähnte Jüngling warf
im Floraſaal, Caffee Laudon c. mit den Banknoten in ſo ver
ſchwenderiſcher Weiſe herum, daß an ſeinem Verſtande oder an der
ehrlichen Provenienz ſeines Geldes mit Recht gezweifelt werden
konnte. Jm Floraſaal geſchah es z. B., daß er das Silbergeld zum
Fenſter hinauswarf, die Banknoten aber zuſammengeknittert zur
Thür auf die Straße hinausblies. Dieſes wahnſinnige Treiben
erregte ſchließlich den Verdacht der Polizei, welche ihn verhaften
ließ. Bei der Ober-Stadthauptmannſchaft legitimirte er ſich mittels
einer von der Klauſenburger Stadthauptmannſchaft ausgeſtellten
Legitimationskarte als der Klauſenburger Einwohner Alexander
D., Sohn eines der reichſten Weinhändler Siebenbürgens. Der
junge Mann that ſehr erſtaunt, daß man ihn wegen ſolcher
Lumpereien behellige; in Klauſenburg meinte er unterhalte
man ſich ganz anders und in koſtſpieligerer Weiſe, ohne daß dies
bei der Polizei Anſtoß erregen würde. Der OberStadthauptmann
ſchaft blieb in Folge der Legitimation nichts anderes übrig, als
den luſtigen Herrn auf freien Fuß zu ſetzen.

(Ein glücklicher Journaliſt.] Mr. W. Reid, der gegen
wärtige Redacteur der „Newyork Tribune“, hat ſich unlängſt mit
der reichen Erbin Miß Mills verheirathet, welche ihm nicht weniger

als 5 Mill. Pfd. Sterl. (100 Mill. Mark) mitbringt. Reid war
einer der beſten Special-Correſpondenten während des amerikani
ſchen Seceſſionskrieges, und nach dem Tode Horace Greely's folgte
er ſeinem ehemaligen Chef auf den Redactionsſtuhl der „Newyork
Tribune“. Europa wird Gelegenheit haben, dieſen glücklichen
Journaliſten kennen zu lernen, denn er gedenkt ſeinen Honigmonat
in der alten Welt zuzubringen.

[(Rieſenjungfrau.] Jn NeunkirchenHülchrath lebt ein
Mädchen, welches noch bis zum October d. J. ſchulpflichtig, jetzt
bereits eine Größe von 5 Fuß 6 Zoli beſitzt. Seiner Größe
nach könnte das Schulkind bereits bei der Garde in Berlin eintreten.

Verlooſungen.
Leipziger Stadtſchuldſcheine.
Verlooſung am 9. Juni 1831.

Zahlbar vom 31. December 1881 ab bei der Stadtkaſſe
zu Leipzig.

Anleihe von 1850.
Serie 93. Litt A. 461 462 463 464 465 à 1500, B. 1381

382 383 384 385 386 387 388 389 390 391 392 393 394 395 à 300,
C. 1841 842 843 844 845 846 847 848 849 850 851 852 853

854 855 856 857 858 859 860 à 150
Anleihe von 1856.

402 882 894 966 994 1206 397 475 761 764 827 2243 262
414 452 508 573 720 813 980 3264 302 323 506 587 903 5534
550 700 810 6053 324 440 487 533 871 7075 101 151 275 506
573 785 786 8198 454 472 666 788 942 9522 681 10164 429 910
955 969 11028 735 852 12099 346 à 300

Anleihe von 1864.
92 261 309 408 à 1500, 2840 13026. 148 173 183 321

805 827 861 904 970 14166 341 450 482 597 727 862 863 15181
186 246 251 328 334 355 443 16105 297 359 517 551 562 857
977 17083 090 119 145 188 423 460 533 705 751 888 902 930
18039 048 089 095 198 430 516 583 613 726 815 19042 087 185
314 329 408 750 783 974 20232 383 835 21104 590 599 786 871
22001 034 169 477 à 300

Anleihe von 1865 Theater Anleihe).
88 101 189 281 500 502 604 833 928 1243 317 396 648 655

673 723 772 990 2002 172 720 766 3110 271 424 544 638 656700 944 965 à 300, 4138 A. 4138B. à 150
Anleihe von 1868.

217 235 à 1500, 13 465 686 718 733 954 1048 592 747
875 2307 387 728 758 3167 720 812 839 4114 213 660 740 756
783 5113 691 6457 912 7135 874 à 300

Anleihe von 1876.
315 à 5000, 334 569 708 702 911 1950 à 1000, 161 810

833 853 869 1076 414 524 561 2765 3122 174 4616 853 950
5349 519 666 677 6199 670 725 814 7027 583 713 à 500, 26
204 218 406 458 672 904 968 1465 636 870 927 2056 439 828
852 858 3733 838 982 4379 766 5185 6918 7159 203 8308 9670
728 733 à 100

Reſtanten.
Anleihe von 1850.

à 1500 Serie 14, Nr. 67.
à 300 Serie 14, Nr. 198 202 205 210; 75, 1123 124 125.
à 150 Serie 14, Nr. 265 266 267 268 269 270 273 275

276 278; 35, 687; 55, 1082 091 091.

Bekanntmachung.
Die hieſige Bürgermeiſterſtelle mit

1200 Mark Gehalt wird zum 1. Octo-
ber er. erledigt. Bewerber wollen ihre
Zeugniſſe bis zum 15. Juli er. an

geg. pupillar. Sicherheit auf ein freier Station und Gehalt.
hieſig. Grundſtück geſucht. Offert. sub ſöhne haben den Vorzug. Perſönliche
M. F. 11178 Rudolf Mosse, Vorſtellung.
gr. Ulrichsſtr. 4.
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Anleihe von 1856.
119 622 1220 363 829 2961 4577 5066 075 695 6421 746

8977 9001 10499 666 824 840 864 11083 431 12402

Anleihe von 1864.
207 à 1500, 13046 242 302 382 582 719 14300 936

368 592 687 954 18604 828 19396 552 20176 21607 22365 418
à 300

Anleihe von 1865.
1638 2293 602 3133 428 510 514 711 859 936 à 300

Anleihe von 1868.
1077 2049 292 4766 5393 6217 7070 635 826

à 300

Abgang und Ankunft der Eisenbahnzuge
Bahnhof Halle.

Abgeus
nach: V. V. V. S. A. Ab. Ab. Av. Ab. Ab. F

r e e 925reslau viaS 1 e tttb., GubenPosen, Sorau/ pr. 724 e 4
Bitterf. Berlin ans 2 5 9Leipzig (5u 8 18 e 7u zu h
Magdeburg 5 729 I12 125 310 552 920 102Kordb. Gassei 5 9 11“0 2 7e0 94
Thüringen 5*710 11 V I IlAuLun ſt

von V. V. V. V. N. T. Ab. T.r T 1 520 areslau Viai e e 12 72 lettb., GubenPosen, Sorau 71o e 229 12 72 e
Bittert.-Berlio 441 632 106 1124- 522 10
Leipzig. a ſ7re8- I 2 an zu u h ſo
Magdeburg. 53 774 955 Ia 32- 56 656 850 1054ordb.-Gassei 721 754 925* o 860 1025
Thäringen 426721 [102 in 50 j. S i0Sehnellzug III. Classe,. Sohnellzug I.--III. CGlasso.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 28. Juni.

Die geſtern erwähnte Furche niedrigen Druckes erſtreckt ſich
heute von Mittelſchweden nach Südweſtrußland, an der Weſtſeite
dieſes Streifens iſt ziemlich viel Regen gefallen (zu Warſchau24 mwm); in Weſteuropa entſprechen die gſtſubraungen einer bei

den Shetlands gelegenen Depreſſion und einer hiervon ſüdwärts
über Holland hinweg ſich erſtreckenden Zunge niedrigen Druckes; in
Weſtdeutſchland ſind ſchwache Südwinde mit trübem, zu Regenfall
neigendem Wetter eingetreten; auf den britiſchen Jnſeln herrſchen
mäßige Weſtwinde mit veränderlichem Wetter. Die Temperatur
liegt in Deutſchland größtentheils unter der normalen.

Die Temperatur in Celſius Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 16, Moskau 10, Hamburg

16, Memel 21, Paris 16, Karlsruhe 16, München 17,
Leipzig 16, Berlin 17.

Verzeichniß
der mittelſt der r nach Magdeburg beförderten unddurch die Elbbrücken daſelbſt paſſieten Kähne.

er r Am 27. Juni. Jäckel, leer, v. Niegripp n. Außig. Röper, Güter, v. Breslau n. Magdeburg. Fer
mann, Weizen, v. Stettin n. Schönebeck a E. Gebhardt, Cement,
v. Stettin n. Halle a/S. Strock, Strm. Buch, Mehl, v. Berlinn. Magdeburg. Krebs, Leinſamen, v. Stettin n. Magdeburg

Hamburg Magdeburg. Am 28. Juni. V. H.-M. D.-Co.,
Strm. Heil, Salpeter, v. Hamburg Magdeburg. Emmer, Mais,
v. Hamburg n. Magdeburg. A. Rehſe, desgl. Fr. Finke, leer,
v Tangermünde n. Magdeburg. Kiſſauer, leer, v. Rathenow n.
Magdeburg. Hönemann, desgl. Nitzſchner, Strm Wittwer,
Güter, v. Hamburg n. Laube. Curths, PMais, v. Hamburg 57
Dresden. Ulrich, desgl. Falkenberg, desgl.

Neuſtadt- Buckau. Am 27. Juni. Andreae, Strm. Bart
Salpeter, v. Hamburg n. Buckau. Leue, leer, v. z Nagdegurge S

SeePretzin. Pinnow, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck.
derff, Steuerm. Gorges, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. W.
Heinrich, Sirm. Keßler, leer, v. Magdeburg n. Schandau. Schön
feld, leer. v. Magdeburg n. Pretzin.

Schiffs Nachrichten.
Laut Telegramm ſind die Hamburger Poſt-Dampf-

ſchiffe: „Leſſing' am 1. Juni von Hamburg abgegangen am
15 Juni in NewYork eingetroffen. „Weſtphalia“, am 2. Juni
von NewYork abgegangen, am 15. Juni in Hamburg eingetroffen.

„Vandalia“, am 28. Mai von NewYork abgegangen, am 12. Juni
in Hamburg angekommen. „Friſia“, am 8. Juni von Hamburg
und am 11. Juni von Havre nach NewYork abgegangen „Wie-
land“, am 15. Juni von Hamburg nach NewYork abgegangen.
„BVoruſſia“, am 21. Mai von Hamburg abgegangen am 9. Juni in
St. Thomas, eingetroffen. „Aibingia“, am 12. Juni von St.
Thomas nach Hamburg abgegangen. „Bavaria“, am 8. Juni
von Hamburg und am 11. Juni von Havre nach Weſtindien abge
gangen. „Holſatia“, am 13. Juni von Weſtindien in Hamburg
eingetroffen. „Thuringia“, am 10. Juni von Mexico in Hamburg
eingetroffen. „Montevideo“ am 9. Juni in Bahia angekommen.

„BuenosAires“ am 12. Juni von nach Braſilien weiter
z gangen „Paranagua“ am 15. Juni von Braſilien in Ham
urg eingetroffen.

lr Suche ſofort einen energiſchen tüch
tigen Verwalter für Hof und Feld bei

Unterzeichneten einreichen.

Oſterfeld, d. 8. Juni 1881.
Der Magiſtrat.

Eine Glaſerei mit gut. Kundſchaft in
Berlin iſt bill. zu verk. Off. zu J. V.
3315 d. Rud. Mossoe, Berlin V.

Zabitz bei Friedeburg a/S.
Müller.

750, 000 Mark
ſind von einer Kaſſe auf Landgüter

In volkreicher Lage Leip-
zig's ist wegen Kränklichkeit des ipzi zu erſter Hypothek à 4 Zinſenne ren kg u ſofort auszuleihen.

958 15203 491 908 933 935 995 16370 396 845 846 974 1726
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Der Unterzeichnete wird
am 13. Juli er. Vorm. 10 Uhr

das Beſitzthum des Schulzen Riese
zu Großleinnugen, beſtehend in dem
daſelbſt unter Nr. 20 gelegenen Wohn
hauſe nebſt Wirthſchaftsgebäuden und

etwa 235 Morgen 60 ha a 07
qm Ackerland einſchließlich der Obſt-
plantagen, nebſt dem vorhandenen le-
venden und todten Wirthſchaftsinventa
rium im Wege der Verſteigerung unter
den in dem Termine bekannt zu machen
den Bedingungen verkaufen.

Reflektanten haben vor dem Ter-
mine eine Bietungskaution von 2000
Mark zu hinterlegen.

Wegen Beſichtigung der Grund
tücke wolle man ſich an den Schulzen

ieſe wenden.
Sangerhauſen, d. 25. Juni 1881.

Der Notar Herold
m tragende Ferſe vertauſtne beste Fhwig dir 9.

Dampfziegelei-Verkauf.
Eine Dampfziegelei ſoll unter gün-

ſtigen Verhältniſſen nahe bei einer
großen Provinzialſtadt mit allem Zu
behör, auch Kohle dort, verkauft wer
den. Auch iſt eine Kohlengrube zu ver
kaufen. Näheres durch

Ed. Keller, Wittenberg,
Reg.Bez. Merſeburg.

Ein neuerbautes Haus in Giebichen
ſtein (unmittelbar an Wittekind) mit
kleinem Vor und Hintergarten iſt
unter güuſt. Bedingungen preiswerth
zu verkaufen und kann ſofort über-
nommen werden. Auskunft ertheilt

Herr Maurermeiſter Heiser,
Magdeburgerſtraße 47.

Ein Knabe, welcher eine ſſeſige
Schule beſuchen ſoll, findet ſofort oder

1. October freundliche Aufnahme.
Näheres bei Frau Frd. Vöttger,

großer Schlamm 4.

Besitzers ein sehr rentables
Colonialw.-, Spirit,- u. Delicatessen-Geschäſt

baldigst zu verkaufen. 4000
zur Uebernahme erforderlich.
Agenten verbeten. Offerten sub
G. 9908 an Hrn. Rud. Mosse,
Leipzig.

Ackergutverkauf.
Ein Ackergut mit 50 Mrg. beſtem

Grundbeſitz, vollem WirthſchaftsJn-
ventar, Vieh u. Früchten iſt unter gün-

ſtigen Bedingungen zu verkaufen.
Näheres bei Bäckermeiſter Kalms,
Nordhaufen.

pract. Erfahrungen
schnell u. gründl.

spec. fur Hals-, Haut- u. dis-
discrete erete Krankheiten.

Krankheiten Ausw. briefl. Sprech-
stund. 9 6 Uhr
(auch Sonntags).

Damm

Ein junger militärfr. Verwalter
(22 J.), mit gut. Zeugniß, der ſeit
ca. 1 J. in der Wirthſchaft ſ. Vaters
thätig, ſucht wieder Stellung. Werthe
Adreſſen erbeten unter S. T. 30 an
Kud. Mosse, Alteuburg i/S.

Ein geb. Mädchen geſ. Alters mit
zieml. Kenntniß d. Franzöſiſchen und
Muſik, ſucht Stell. in bürgerl. Familie
als Bonne, ed. auch d. ſ. gut kochen
kann, als St. d. Hausfrau. Familiäre
Behandl. erwünſcht. W. Adr. erbet.
unter P. P. 1674 Annonc. Exped. von
H. Gräfe, gr. Märkerſtr. 7.

Wirthſchafterin -Geſuch.
Zum 1. Auguſt ſuche ich eine tüch

tige, in Küche und Wirthſchaft wohl
erfahrene, jüngere Wirthſchafterin.
Gehalt von 200 240 Mark. Vor
ſtellung nöthig.

Brehna, den 28. Juni 1881.
Aung Sernau.

4

d

ſitzern werden unter W. U. 348 durch

Haasenstein C. Voglerin Leipzig erbeten.

Ein erſter Verwalter wird zum

rackau, S
v

W

Geſuche von Be

15. Auguſt e. geſucht und wollen Be
werber Zeugniſſe unter A. B. poſtla
gernd Artern einſenden.

Freyburg a/ U. ſtehen circa
150 St. Mutterſchafe
zum Verkauf von Biela.

Herzliche Bitte!
Sollten liebe Mitchriſten nicht bereit

ſein, einem armen, aber begabten Schü

fen (ca. 60.46), da er ſonſt ſein Jnſti
tut verlaſſen müßte Einſendungenver
mittelt gewiſſenhaft

a Oberpfarrer em. Findeis
in Jena.

c

Beilage.

ler zu ſeinem Quartalgelde zu verhel

J

S k&

Auf dem Rittergute Zſcheiplitz bei

Bauer

Se

ſt

c
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Zweite Beilage zu 149 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
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Telegraphiſche Depeſchen.
Hamburg, 28. Juni. Nach hier eingegangenen Nachrichten

aus London hat der Dampfer „Vandalia“, welcher als Extra-
dampfer am 19. d. von Hamburg nach NewYork ging, mit ge
brochenem Schaft am 26. d. unter dem 59. Gr. nördlicher Breite
und dem 15. Gr. weſtlicher Länge angeſprochen und um Aſſiſtenz
gebeten. Die Direktion der Hamburger PacketfahrtAktienGe
ſellſchaft hat bereits heute Abend durch ihren Vertreter in Glas
gow zwei kräftige Bugſirdampfer ausgeſandt, um den Dampfer
aufzuſuchen und nach Hamburg zu bringen. Der in Glasgow
anweſende Kapitän der Geſellſchaft iſt den Bugſirdampfern bei
gegeben worden. Das Wetter war in den Breitegraden, in

elcher ſich der Dampfer „Vandalia“ am 26. d. aufhielt, zu45 Zeit ſchön bei beſonders hellen Nächten und läßt ſich das

aldige Einbringen des Dampfers zuverſichtlich erwarten.
Paris, 28. Juni. Der Senat nahm den Geſetzentwurf

über das Avencement in der Armee an. Die Deputirtenkam
Kner votirte das Budget des Marineminiſteriums.

Aus Oran wird gemeldet: Nach Mittheilung der Spione
hat Bouamena die gefangen genommenen Zouaven und Jäger

tödten laſſen und nur 33 Spanier, darunter ſieben Frauen, ge
e Ti ſchont. Bouamena befindet ſich mit ſeinem ganzen Gefolge und

ſeiner Eskorte in Tismoulin.
Rom, 28. Juni. Der Erzbiſchof von Algier, Alle

mand-Lavigeria, iſt zum apoſtoliſchen Adminiſtrator von
Tunnis ernannt worden.

Brüſſel, 29. Juni. Geſtern iſt auch hier ein großes Volks
meeting zu Gunſten der Ausdehnung des allgemeinen

Stimmrechts abgehalten worden. Mehrere Deputirte wohn
ten demſelben bei. Eine von dem Deputirten für Brüſſel Jan

ſon beantragte Motion, in welcher verlangt wird, daß jeder Bel
gier, welcher ſchreiben und leſen kann, zu den Provinzial und
Gemeindewahlen zugelaſſen werden ſoll, wurde einſtimmig ange

nommen.
Petersburg, 27. Juni. (B. T.) Wie bereits gemeldet,

ſcheint die Regierung geſonnen, gegenüber auswärtigen Zeitun
gen, überhaupt ausländiſchen literariſchen Erzeugniſſen, ferner-
hin eine etwas mildere Cenſur walten zu laſſen. Verſchiedene bis-
her verbotene Bücher wie Zeitungen ſollen nunmehr eingeführt
werden dürfen. Deſto unregelmäßiger findet in den letzten
Wochen die Verausgabung der eingetroffenen auswärtigen
Zeitungen ſeitens der Cenſurbehörde ſtatt. Ohne jeden Grund
werden Nummern einen, ſelbſt zwei Tage zurückgehalten. Wie

man hört, wurde der bekannte Militärſchriftſteller General
Fadejew, ein entſchiedener Gegner des früheren Kriegsmini-
ſters Miljutin und Oeſterreichs, der bekannte Mitarbeiter des
ehemaligen ſehr franzoſenfreundlichen „Rußki Mir“, durch Ge
neral Jgnatieff unter der Hand zu Arbeiten in der Oberpreß-
verwaltung herangezogen. Eine dritte feſte Brücke über die
Newa, welche der Erbauer der Alexanderbrücke, General Struwe,
jetzt gleich zu bauen vorſchlug, wo noch die theueren, beim
letzten Brückenbau benutzten Maſchinen c. in ſeinem Beſitz
ſeien, wurde aufgegeben weil die Koſten trotzdem zu bedeutend

ren.
Bukareſt, 28. Juni. Der von der Deputirtenkammer

beſchloſſene Geſetzentwurf betreffend die Konvertirung
der Schuldverſchreibungen iſt heute auch von dem Senate
angenommen worden.

Die Deputirtenkammer genehmigte die Vorlage be
treffend den Ankauf der Eiſenbahn GeravodaKuſtendje
und begann die Berathung der Vorlage betreffend den Bau einer
Eiſenbahn nach Calaraſch.

Konſtantinopel, 28. Juni. Die Vertheidigungs-
J Plaidvyers in dem Prozeſſe wegen der Ermordung

des Sultans Abdul Aziz find heute beendet worden. Die
Richter erklärten die beiden Moutaphas, Fabri Bey und Hadi
Mehmed des Mordes ſchuldig und Ali Bey, Nedji Bey, Midhat
Paſcha, Nuri Damat Paſcha und Mahmoud Paſcha für Mit
ſchuldige. Der Urtheilsſpruch wird morgen gefällt werden.

London, 28. Juni. Auf eine Anfrage Cowen's erwiederte
der Unterſtaatsſekretär Dilke unter gewiſſen Eventualitäten dürfte
ein gleichzeitiger Abſchluß der Handelsverträge mit Spanien,
Italien und Portugal für den engliſchen Handel große Wichtig
keit haben.

Halle, Donnerstag den 30. Juni 1881.

Waſhington, 28. Juni. Die Kommiſſion zur Prü-
fung der Reklamationen franzöſiſcher Staatsange-
höriger wegen während des Bürgerkrieges erlittener Verluſte
hat entſchieden, daß Bewohner von ElſaßLothringen Entſchädi
gungen nicht als franzöſiſche Bürger reklamiren könnten. Die
Kommiſſion erklärte ſich nicht für kompetent, die Reklamationen
von ElſaßLothringen zu prüfen, weil dieſelben zur Zeit, als das
die Kommiſſion einſetzende Geſetz beſchloſſen worden ſei, nicht
franzöſiſche Bürger geweſen ſeien.

Deutſches Reich.
Berlin, den 28. Juni.

Wie man uns berichtet ſoll die Krankheit der Kai
ſerin unmittelbar nachdem Jhre Majeſtät ein kaltes Getränk zu
ſich genommen, zum Ausbruch gekommen ſein. Ueber das Be
finden der Kaiſerin iſt geſtern Mittags 12 Uhr in Koblenz fol
gendes Bulletin ausgegeben worden „Jhre Majeſtät die Kaiſerin
hat die Nacht unruhig verbracht, das Fieber jedoch iſt mäßig und
das Ausſehen der Operationswunde zufriedenſtellend. Buſch.
Velten. v. Lauer. Schliep.“

Die Reiſedispoſionen des Fürſten Bismarck
ſind wiederum geändert worden; nachdem es geſtern noch hieß,
die Abreiſe des Reichskanzlers ſei um vierzehn Tage verſchoben,
iſt jetzt die Abreiſe nach Kiſſingen für dieſen Mittwoch in Aus
ſicht genommen. Bekanntlich kann man ſich übrigens bei den
n des Reichskanzlers nur an die vollzogenen Thatſachen

alten.
König Oskar von Schweden wird nach beendeter

Kur in Ems in den nächſten Tagen, begleitet vom hieſigen ſchwe
diſchen Geſandten Baron v. Bildt, auf der Rückreiſe nach Stock
holm noch Frankfurt a. M. berühren, um die dortige Muſter-
und Patent Ausſtellung zu beſichtigen und demnächſt dem groß-
herzozlich badiſchen Hofe in Karlsruhe einen kürzeren Beſuch
abſtatten. Anfangs Juli erfolgt ſodann von dort die Weiterreiſe
nach Schweden über Hamburg und Kopenhagen.

Als Graf Stolberg zurücktrat, war nur eine Stimme
darüber, daß er nirgends vermißt werden würde. Jetzt wird ver
ſichert, im Staatsminiſterium ſelber empfinde man ſein Aus
ſcheiden als einen förmlichen Syſtemwechſel. Man ſagt, ſeine
Perſon, ſein Weſen, ſein Rang und Stand habe auf die Be
rathungen des Staatsminiſteriums, auf die Beziehungen deſſelben
zum Reichskanzler und umgekehrt einen Einfluß ausgeübt, der
von den Betheiligten ſehr angenehm empfunden worden ſei, wäh

rend nunmehr das mäßigende und ausgleichende Element ge
ſchwunden ſei und Jedermann das Gefühl habe, daß neue Aende
rungen ſich vorbereiten.

Auch die Stellung des landwirthſchaftlichen Mi-
niſters Dr. Lucius gilt jetzt als erſchüttert. So wiſſen
wenigſtens die Deutſch Konſervativen zu erzählen, die natürlich
darauf rechnen, daß einer aus ihren Reihen die Erbſchaft antreten
ſoll. Wundern wird man ſich über dieſes Gerücht nicht, wenn
man ſich des ſehr bemerkenswerthen Vorgangs während der ver
floſſenen Landtagsſeſſion erinnert, als Herr Lucius, der äußerſten
Rechten zum Trotz, einen erheblichen Rückgang der Landwirthſchaft
in den letzten Jahren entſchieden leugnete und dieſe ſeine Behaup
tung durch Zahlen belegte. Durch die damalige Rede, die von
Seiten der Liberalen die größte Beachtung fand, verdarb es Herr
Dr. Lucius bei den Konſervativen gründlich. Wer die Art von
„guter Miene“ zu beobachten Gelegenheit hatte, welche damals
von den Herren von Minnigerode und Genoſſen zu dieſem böſen
Miniſterſpiel gemacht wurde, wußte ſofort, daß Herr Lucius mit

einer gravis nota auf die ſchwarze Liſte der Herren, die die
Geſchäfte des Landes führen gekommen ſei, und daß dieſe nur
auf die geeignete Gelegenheit warteten, um ihren Groll zu be
thätigen.

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten, Maybach,
iſt gegenwärtig auf einer Reiſe durch den Harz begriffen.

Wie der „N. Z.“ geſchrieben wird, iſt der von der ſächſiſchen
Rezierung eingebrachte Antrag auf Verhängung des „kleinen
Belagerungszuſtandes“ für Leipzig in der Sonnabend-
ſitzung des Bundesraths, nach einer vom ſächſiſchen Bundesraths
bevollmächtigten gegebenen Motivirung, angenommen worden.
Abweichend von der Verordnung, welche ſ. Z. für Berlin erlaſſen
worden, beſchränkt ſich die von dem ſächſiſchen Miniſterium er

laſſene Verfügung auf die Nr. 3 des 9 23 des Sozialiſtengeſetzes,
wonach Perſonen aus Leipzig ausgewieſen werden können; von
den anderen in dem H 28 enthaltenen Beſtimmungen, wonach
Verſammlungen nur mit vorgängiger Genehmigung der Polizei
behörde ſtattfinden dürfen, die Verbreitung von Druckſchriften
auf öffentlichen Wegen, Plätzen, Straßen c. nicht ſtattfinden darf,
der Beſitz, ſowie das Tragen von Waffen beſchränkt werden
kann, wird kein Gebrauch gemacht. Man beſchränkt ſich auf die
Ausweiſung der Führer der ſozialdemokratiſchen Partei, wie Bebel
und Liebknecht, die ihren Wohnſitz in Leipzig haben. Die Maß
regel trifft die Führer der Sozialdemokraten nicht überraſchend,
da, wie man hört, die ſozialdemokratiſche Fraktion des Reichstags
ſich bereits in Erwartung derſelben über alle vorzunehmenden
Schritte verſtändigt hatte.

Die „Germania“ berichtet mit großer ſittlicher Ent
rüſtung, daß nach einer der „Kölniſchen Zeitung“ aus Mainz zu
gehenden „ſeltſamen“ Mittheilung zu dem in Speier beabſichtig
ten Bau eines proteſtantiſchen Domes außer dem Kaiſer auch
der König von Baiern eine Gabe von 5000 beigeſteuert
habe. Der in Rede ſtehende Dom ſoll nämlich zum Gedächtniß
an den Reichstag in Speier im Jahre 1529 auf dem Platze er
richtet werden, wo der von den Franzoſen bei den Einfällen unter
Melac zerſtörte Retſcherpalaſt ſtand, in welchem der Reichs
tag tagte und in welchem jener denkwürdige Proteſt von 6 evan
geliſchen Fürſten und 14 freien Städten gegen die beabſichtigte
gewaltſame Unterdrückung der Reformation erhoben wurde,
welchem die Evangeliſchen ihren Eyrennamen „der Proteſtanten“
zu verdanken hatten; daher auch die im herrlichſten gothiſchen
Stile entworfene Kirche den Namen Retſcherkirche“ führen ſoll.

Daß der ebenſo vollendete Kölner Dom zum nicht geringen
Theil mit Hülfe und Beiträgen evangeliſcher Fürſten und der
evangeliſchen Bevölkerung in allen Gegenden Deutſchlands aus
einer Ruine in das herrlichſte Bauwerk der Welt verwandelt
worden iſt, ſcheint dem Blatte nicht bekannt zu ſein, ſonſt würde
es ſich ſchwerlich derartige tactloſe Bemerkungen über die
hochherzige Beiſteuer erlauben, mit der ein katholiſcher Fürſt die
Ausführung eines monumentalen Baues in ſeinem Lande beför
dern hilft, ohne an der Beſtimmung deſſelben für den evangeli
ſchen Cultus Anſtoß zu nehmen.

Die „Germania“ enthält in ihrem Inſeratentheil die
nachfolgende Einladung zur Heiligthumsfahrt zu Cor

e v W r dee alle ahre wiederkehrende Ausſtellunder ſeit vielen ad denen in De fie de
Abteikirche befindlichen großen Heiligthümer, als deren SchenkKaiſer Ludwig der Fromme, der Stifter der Abtei Lore
gilt, wird am Sonntag den 10. Juli, beginnen und bis Sonnta
den 24. Juli, einſchließlich dauern. Die ehrwürdigen, auch in kunſt
hiſtoriſcher Beziehung hochbedeutenden Reliquien ſind:

1) Das leinene Schütztuch, linteum domini, womit (gqriſtus
beim letzten Abendmahle bei der Fuſchwaſchung umgürtet war.

2) Das Grabtuch, sindon munda, in welchem der heilige Leich
nam des Heilandes im Grabe gelegen.

3) Das Schweißtuch, sudarium domini, welches das allerheiligſte
Antlitz des Herrn im Grabe verhüllt hat.

Kranke, welche mit den Reliquien berührt zu werden wünſchen,
wollen ſich, mit einem Zeugniſſe ihres Pfarrers verſehen, Vormittags
10 Uhr, wo täglich eine Privatvorzeigung ſtattfindet, in der Pfarr
kirche einſinden.

In Dresden haben am 24. Juni wieder mehrere
Hausſuchungen bei Socialdemokraten ſtattgefunden; im An
ſchluſſe an dieſelben iſt der Reichstagsabgeordnete Kayſer
verhaftet worden, ſo daß jetzt in der Hauptſtadt Sachſens fünf
zehn Socialdemokraten in Unterſuchungshaft ſich befinden.

Parlamentariſches.
Eiſen ach, 28. Juni. Vergangenen Sonntag wurde die von

dem hieſigen Reichsverein ausgeſchriebene Verſammlung liberaler
Männer zur Berathung über eine Wahl eines Reichstagscandidaten
in Salzungen abgehalten, um daſelbſt ein Einvernehmen mit dem
Eiſenacher Oberland zu erſtreben. Bei den gedrückten Lebensverhält
niſſen hat man im Oberland aber jetzt wenig Sinn für politiſche
Strömungen aber eine um ſo größere für Auswanderungen,
konnte es kein Wunder nehmen, eine nur geringe Vertretung vorzu
finden. Gleich nach Eröffnung der Verſammlung wieſen die anweſen
den fortſchrittlich Gefinnten auf die Wahl eines Fortſchrittscandidaten
hin, erklärten nur einen ſolchen z wählen, und ſchlugen Parriſius
vor, die andere Partei des Reichsvereins trat dem entgegen und
ſtimmte für einen liberalen, der nationalliberalen Richtung ange
hörenden Mann, und ſo wurde der Reichsverein von Eiſenach auf
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IV.
Je länger die diesjährige Ausſtellung gedauert, haben ſich

immer zahlreichere und werthvollere Bilder eingefunden und das
Publicum zu neuem Beſuch angeregt; auch für den Referenten
konnte es nur eine angenehme Aufgabe ſein, der Oeffentlichkeit
Bericht zu erſtatten.

Unter der großen Zahl guter Landſchaftsbilder erwähnen wir
heute ein allgemein gerühmtes Stück von O. Becker in Berlin,
Rückkehr vom Pferdemarkt. Obwohl das Bild nur eine einfache
mit Pappeln beſetzte Chauſſee und ein Wirthshaus daran zeigt, ſo
iſt es doch ſowohl im Landſchaftlichen wie in den wenigen Menſchen
und Thieren der Staffage ſo natürlich und anſpruchslos behandelt,
dabei anziehend maleriſch, meiſterhaft in der Perſpective, im Ganzen
ein vortreffliches Bild. Eine andere Virtuoſität wohnt in A. Flamm's
Bilde, Toſafälle, der gern dem Oswald Achenbach ähnlich, hier das

Spiel des Lichtes im ſtäubenden Waſſer brilliren läßt. Nicht
weniger brillant rialt Ed. Berninger den Strand von Algier
in glühender Abendbeleuchtung, er fügt zu dieſer Eigenſchaft auch
noch eine feine Beobachtung, wie in den ſpielenden Waſſern am

am Strand, und eine ſorgfältige Zeichnung von Fels und Meer.
Die pittoresken norwegiſchen Fjorde erfreuen ſich einer zunehmen
den Paſſion unter Malern und Beſchauern, wie unter Touriſten.
Außer Normann, den wir ſchon erwähnten, haben ſich hier noch
Duntze und Eckenbrecher von Düſſeldorf mit ſolchen Motiven
in großen Bildern befaßt; erſterer malt ſie mit äußerſt gefälligen
Farben und Formen, letzterer düſter, neblig, ſchwer, ja manchmal
hart, und doch mag vielleicht jeder Darſteller ſeine Liebhaber finden.
Reizende Blättergewirre in duftigem Waldesgrün bringt E. von
Bernuth von Düſſeldorf, obwohl wir mitunter etwas mehr Luft
und Licht darin wünſchten wie ſtreng gliedert dagegen F. Ebel
ſeine Buchenwaldſtücke, ohne daß ſie deshalb an Reiz einbüßen. Als
Muſter einer guten Zeichnung und Gliederung müſſen wir den Land
ſchafter A. Metzener anführen, namentlich in Bezug auf hügeliges

und gebirgiges Terrain, während ihm die Farbe leicht etwas zu ſchwer
geräth. Ganz reizende kleine Cabinetsſtücke hat Splitgerber aus
München geliefert, in denen ein Lehmabhang, eine Grasſläche,
Auf und Wald mit gleicher Liebe behandelt und intereſſant ger b

worden iſt. Jn Mondpſcheinlandſchaften iſt uns der Pinſel Nord
gren's ſchon bekannt, er bringt die Effecte in Luft und Waſſer un
gemein frappant zur Erſcheinung, während H. Pohle dieſelben
viel zarter und poetiſcher geſtaltet. Auf dieſem ſchweren Gebiet
bewegt ſich auch unſer einheimiſcher Herm. Schaper mit einer
Landſchaft; daß er ſich noch die Aufgabe erſchwert hat das Licht
des aufgegangenen Mondes mit den Reflexen der von der unter
gegangenen Sonne violett gerötheten Wolken kämpfen zu laſſen,
halten wir für unnöthig und zu ſchwierig.

Einer der virtuoſeſten Beherrſcher dieſer Stimmungen war
in den letzten Jahrzehnten W. Lichtenfeld in München deſſen

Mondſcheinlandſchaften in der neuen Pinakothek dort noch immer
zauberiſch leuchten; ihm ſcheint C. Metz nachzuſtreben, aber freilich

noch ſehr fern zu ſein.

Kehren wir zu den Bildern des Tages zurück, ſo iſt es uns
Bedürfniß, eine ſehr flott gemalte Stadtanſicht, Riva dei Schiavoni
in Venedig, von Hennings in München anzuführen, welcher auch
in zwei anderen Bilder, Allee in Schleißheim, und Wärterin mit
Kind, „im Kornfelde“, zeigt, wie geiſtvoll er Figuren malt. Etwas
ſtiefmütterlich ſind wir diesmal von O. von Kameke behandelt,

der in ſeinem kleinen Alpenbild nicht überall gleichmäßig gearbeitet
hat. Mit gleichem Fleiß erſcheint dagegen C. Jung heim sen.
in zwei neu eingeſandten Bildern, namentlich dem Königsſee, und
ihm ganz ähnlich in der Art nachfolgend, ſeine Schülerin, Bertha
von Grab mit dem „Hinterſee und Mühlſturzhorn“. Kohnert
von Königsberg hat eine überſchwemmte Landſchaft ganz im Style
von Scherres geliefert, welche hübſches Talent vermuthen läßt,
Chr. Mali von München, Landſchaften mit Viehheerden in freund
lichem Colorit, von Meckel in Berlin, der wohl unſrer Stadt
nicht fremd ſein dürfte, landſchaftliche Motive aus Spanien und
Schottland, welche ſich in kühnen Lichteffecten bewegen.

Aus der Reihe der übrigen Landſchafter müſſen wir uns be
ſchränken nur noch Namen hervorzuheben, ohne damit etwa eine
Jnferiorität andeuten zu wollen. Winterbilder haben Duntze und
Schweitzer ſowie Lankow in Düſſeldorf cultivirt, desgleichen
Doll in München und Koken in Hannover. Auf alle möglichen
Zweige der Landſchaft erſtrecken ſich die Namen Rodeck in Ham

L. Herrmann, R. Schultze in Düſſeldorf, Knorr und Mo
nien in Königsberg, Paul Weber, Wenglein, Smith, Ockel

Meszöly in Mänchen,
Jm Gebiete der Architectur haben wir einige recht an

ſprechende Leiſtungen zu verzeichnen, ſo von Hauſchild in Rom
Stegmann in Düſſeldorf, Tacke in Braunſchweig, hübſche Stadt
anſichten von Weyſſer in Heidelberg und Everſen in Amſterdam.
Aber als den Meiſter dieſer Gattung müſſen wir A. Seel aus
Düſſeldorf anführen, wenn auch die Vorzüge ſeines hier ausge
ſtellten Bildes ſowohl die Architectur als die Stoffmalerei in ſich
faſſen. Es iſt ein ganz ähnliches Sujet, wie es der Künſtler zu
dem in der Nationalgalerie in Berlin befindlichen Bilde gewählt
hat, das Innere eines Harems, in einer Gluth und Schönheit der
Farben, einer Treue der Darſtellung in den Stoffen, in der Archi
tectur, in der Lichtführung, daß er in Deutſchland keinen Neben
buhler auf dieſem Felde findet.

Es bleibt uns noch ein kleines Feld der Malerei zu beſprechen
übrig, das in der Regel vom Publicum ſtiefmütterlich angeſehen
wird, Blumen, Früchte, Stillleben. Und doch kann ein routinir
ter Künſtler auch auf dieſem Felde zu gewiſſer Berühmtheit
kommen. So hat Fr. Heimerdinger in Hamburg einen todten
Canarienvogel, auf einem Cigarrenkiſtenbrettchen hängend, gemalt,
welcher nach unſrer Beobachtung wirklich nicht blos in der Stadt

Hallatz und Huth in Berlin, Fahrbach, Böhmer,

ſondern auch auf dem Lande zum geſuchteſten Object der Kunſtaus
ſtellung geworden war. Dieſe Naturtreue in der Wiedergabe des
Vogels ſelbſt, wie von Holz, Papier und Nägeln zeigte von einer
routinirten Fertigkeit, wenn ſie auch den eigentlichen Zielen der
Kunſt nicht viel nützen kann. Die größte Virtuoſin im Malen
von Blumen iſt jetzt entſchieden Anna Peters in Stutt
gart; auch Marie Sturm hat Blumen in feiner Auffaſſung
geliefert, wogegen der mit Blumen und Awmoretten geſchmückte
Wandſchirm von Anna Ernſt die Künſtlerin erſt noch in der Ent
wicklung zeigt. Der früher ausgeſtellt geweſene Kaminſchirm von
Clara Lobedan war zwar auch nicht von der blendenden Virtuoſi
tät einer Hermine von Preuſchen, aber doch ſolid und zart in der
Ausführung. Friederike Frey in Freiburg und H. Schaper in
Halle und J. Correggio in München haben Stilleben und Früchte
in uns ſchon bekannter Qualität gebracht, zu ihnen geſellt ſich noch
J. Schalk in Frankfurt mit einem prächtig gefärbten Stillleben,



nach einer ſolchen Perſönlichkeit ſich umzuthun und alebald
n aufzuſtellen.

cokales.
Halle, den 29. Juni.

Sonnabend über 8 Tage, den 9. Juli, wird ſicherm Ver
nehmen nach der Landtags Abgeordnete Dr. Alexander Meyer
aus Breslau, welcher vor einiger Zeit ſchon einmal hier als
Redner und Candidat in einer Wähler- Verſammlung für die
Sache der liberalen Partei (Seceſſioniſten) auftrat, die entfernter
gelegenen Theile des Saalkreiſes in einer Wahlverſammlung auf
dem „Sattel“ für die Städte Löbejün und Wettin und deren Um
gebung aufſuchen, an demſelben Tage Abends einer gleichen

Verſammlung in Könnern und am folgenden Sonntage, den 10.
Juli, einer nochmaligen Verſammlung in Halle beiwohnen.

Von der Ausſtellung.]) Geſtern Mittag fand im
Haupt Reſtaurant unter dem Vorſitz des Herrn Fabrikanten
Lwowski die Preisrichter-Nachwahl für die Gruppen Ia
Landwirthſchaft, Ic. Gartenbau, permanente Ausſtellung, VI.

Maſchinen und Transportweſen und X. LederGummiwaaren-
und Papier Induſtrie ſtatt. Wie bereits mitgetheilt, beginnen

die Herren Preisrichter ihre Thätigkeit am 4. Juli c. 10 Uhr
Morgens und beenden ſolche am 9. Juli. Am 9. Juli Nach-
mittags 5 Uhr findet dann auf dem Augsſtellungsplatze die

öffentliche Verkündigung der Namen der prämiirten Aus-
ſteller ſtatt.

Von der Ausſtellung.] Das Monſtrekonzert am
vergangenen Sonnabend (wir zählten u. A. 10 Bäſſe, 24 Cla-
rinetten, 6 Flöten, 8 Waldhörner, 8 Poſaunen, 14 Trompeten)
war von außerordentlichem Erfolge gekrönt; allein 3000 Garten
billets ſind ausgegeben worden. Gegen 5000 Stühle und 1000
Tiſche waren beſetzt; Tauſende konnten keinen Platz finden oder
verzichteten von vornherein darauf; über 100 hl Bier wurden
getrunken, gegen 8000 Paar Würſtchen verzehrt. Der Vor
ſtand des Handwerker- und Gewerbe- Vereins in Hal
berſtadt beabſichtigt für ſeine Mitglieder einen Exktrazug zur
Ausſtellung nach Halle mit ermäßigten Preiſen zu arrangiren.
Sonntag beſuchte Herr Fritz Kühnemann (ehemaliger Vor
ſitzender der Berliner Gewerbeausſtellung) unſere Ausſtellung
und. ſprach ſich ſehr lobend über dieſelbe aus.

Jn der heutigen Sitzung der VerwaltungsOr-
gane des landſchaftlichen Kreditverbandes der
Provinz Sachſen kam der Bericht der Direktion und der Re
viſionsCommiſſarien zum Vortrage. Nach den Mittheilungen
hat bis ultimo Juni d. J. der landſchaftliche Kreditverband
„15 356875 als Darlehne gewährt und aus dem Geſchäfts
jahre 1880 einen Ueberſchuß von „25092 40 erzielt.
Die Jahres Rechnung wurde einſtimmig dechargirt, und es wurde
ferner beſchloſſen, den Ueberſchuß in Höhe von 25000 dem
Reſervefonds zuzuführen. Nachdem die Wahlen für den Ver
waltungsrath vorgenommen waren, wurde zur Wahl zweier ſtell
vertretender Direktionsmitglieder an Stelle des verſtorbenen
Juſtiz-Raths Niewandt und des aus dem Amte geſchiedenen
Oekonomie-Raths Bennecke geſchritten. Es wurden einſtimmig
gewählt: Herr Juſtiz-Rath Goecking hier, für Herrn Nie-
wandt und Herr Rittergutsbeſitzer Auguſt Zimmermann-
Salzmünde für Herrn Bennecke.

Heute Vormittag 11 Uhr fand indem Bureau der königl.
Landesbau-Jnſpection hierſelbſt eine Submiſſion auf
Lieferung der Zimmer und Stakerarbeiten zum Neubau der
mediciniſchen Klinik ſtatt. Jm Ganzen waren 8 Offerten einge-
gangen. Es boten die Herren Zimmermeiſter Metze in Gie
bichenſtein 8 pCt., Zimmermeiſter Tiemann hier 8'/,pCt.,
Zimmermeiſter Gabe hier für die Zimmerarbeiten 8 pCt.,
für die Stakerarbeiten 18 pCt. Zimmermeiſter Brügert für
die Zimmerarbeiten 138/ pCt. für die Stakerarbeiten 9 pCt.,
Zimmermeiſter Höder 13 pCt. Zimmermeiſter Hecker 137,
pCt. Zimmermeiſter Werther 16 pCt. und Wauunter-

nehmer Schatz und Nordmann 19/, pCt. ſämmtlich unter
dem Anſchlag. Der Zuſchlag wird erſt ſpäter ertheilt werden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
I Naundorf, 28. Juni. Bereits fängt auch bei uns der

neuentdeckte Komet an die Aufmerkſamkeit der Bewohner zu
erregen. Gruppenweiſe ſtehen ſie Abends auf der Gaſſe, den
Blick nach dem nördlichen Theile des Himmels gerichtet, um den
geſchweiften Wanderer des Weltenraumes zu betrachtent Bekannt

lich iſt nach Schiaparelli ein Komet weiter nichts als eine
„kosmiſche Wolke“ (Anhäufung weltbildender Materie, Stern
ſtaub), welche durch die Anziehungskraft der Sonne die Kometen

J JVVAZAZ —7So ſtehen wir nun wieder einmal an dem Ende der Aus
ſtellung, die uns leider erſt in zwei Jahren wieder erſcheinen wird.
Eine lange Pauſe für kunſtbedürftige Augen und Herzen wohl

ließe ſich indeß hoffen, daß in künftigen Zeiten, wenn unſer Halle
weiter ſo im Wachsthum fortſchreitet, wir doch vielleicht jedes Jahr
eine Kunſtausſtellung vertragen, d. h. bezahlen können.

Sehen wir zurück auf den Jnhalt dieſer Ausſtellung, ſo wird
es nicht fehlgegriffen ſein, wenn wir der Combination mit der Jn
duſtrieausſtellung die beſondersreiche Beſchickung derſelben vindi-
eiren, und daß ſie weit reicher beſchickt war, als ihre Vorgängerinnen,
lehren nicht blos die größere Zahl der Bilder, ſondern auch die
Namen von gutem Klang, denen wir begegnet ſind. Vergleichen
wir in erſterer Beziehung die etwa 715 Nummern von Gemälden,
ſo hatte unſere letzte Ausſtellung von 1879 nur 520 Nummern.
Die letzte Berliner Ausſtellung von 1880 weiſt laut Katalog 904
Nummern Gemälde und Zeichnungen auf, die diesjährige Dres
dener Kunſtausſtellung nur zwiſchen 300 und 400 Nummern.
Durch die Bemühungen ver beiderſeitigen Jnſtitute, wie durch Ge
währung reichlicherer Mittel, auch durch die gegebene Ausſicht auf
einen größeren Verkaufsmarkt, iſt auch der reichere Zufluß von
Kunſtwerken, und namentlich ſolcher von höherem Werth, hervor
gerufen worden.

Was nun die Realiſirung jener Ausſicht anbetrifft, ſo halten
wir es für Pflicht zu erwähnen, daß eine ganz hübſche Anzahl von
Bildern durch Kauf in die Hände halliſcher Privatleute überge-
gangen iſt, und daß der Kunſtverein ſowie die Gewerbeausſtellung
zu ihren Verlooſungen ſehr ſchätzenswerthe Ankäufe machen werden
und ſchon gemacht haben, daß aber kein einziger Käufer für ein
Bild von auswärts aufgetreten iſt. Hoffen wir, daß wir uns auch
künftig ganz auf uns ſelbſt verlaſſen können, und der Sinn für
bildende Kunſt in Halle immer tiefere Wurzeln ſchlage.

Mit dem Stock der zur Verlooſung angekauften Bilder wird
noch bis Ende Auguſt eine Gemäldeausſtellung in den bisherigen

Räumen verbleiben, deren Unkoſten nun von der Induſtrie und
Gewerbeausſtellung ſelbſt übernommen werden, deren Vermehrung

und Aufſtellung indeß der Obhut des Kunſtvereinsvorſtandes an
vertraut bleibt.

geſtalt (Nebelhülle, Kern und Schweif) erhält. Nach der Sonne
hin ſpitzt ſich die kos miſche Wolke zu: (Nebelhülle, Coma) die
Mitte derſelben verdichtet und erwärmt ſich, leuchtet deshalb mit
eigenem Lichte (Kern) und der der Sonne entgegengeſetzte Theil
leuchtet in urſprünglicher Breite (Schweif.

I Die ausgedehnten Rübenpläne der Zuckerfabrik Körbis
dorf erfreuen ſich jetzt eines außerordentlich günſtigen Standes,
ſo daß mit der Ausſicht auf eine günſtige Ernte der hobe Stand
der Aktien ein durchaus gerechtfertigter iſt. Das Amtmann
Hammerſſche Rittergut in Niederbeuna iſt durch Kauf in
den Beſitz dieſer Fabrik übergegangen.

s Staßfurt, 28. Juni. Heute Abend wurde am Ueber-
gange der Bernburger Straße der Weichenſteller Kallmeier,
ein gewiſſenhafter Bahnbeamter, von einer Extrazugmaſchine,
die leer von Güſten zurückkam, erfaßt und derart überfahren, daß
der Tod bald danach eintrat. Der Unglückliche hinterläßt eine
Frau und 4 unerzogene Kinder.

H. Erfurt, 29. Juni. Der Fleckentyphus, welcher
wie wir vor einiger Zeit berichteten ausgebrochen war, iſt als er
loſchen zu betrachten. Auch im Nachbarorte Hochheim, wo
die Krankheit durch Fremde eingeſchleppt war und neben mehreren
Erkrankungen zwei Todesfälle verurſachte, iſt wie heute die
dortige Ortsbehörde öffentlich bekannt macht kein weiterer Fall
konſtatirt worden.

I Niederbeunga, Ende Juni. Die für hieſige Ephorie kürz
lich abgehaltene l hatte ebenſo wie andere Konferenz-
kreiſe über die Frage der königl. Regierung: Sind die beſten Arbeiten
einzelner Konferenz- Kreiſe für den Reg Bez. durch den Druck nutzbar
zu machen zu verhandeln. Dieſe Frage wurde nicht, wie in andern
Lehrerbezirken glatiweg bejaht, ſondern einſtimmig durch folgenden
Beſchluß erledigt: Dieſe beſten Arbeiten ſind nicht ſeparat in Bro
ſchürenform zu drucken ſondern dem Schulblatt für die Provinz
Sachſen (oder auch einem andern päd. Blatte) zu überſenden, welches
ſie ſicher zur Kenntniß der meiſten Lehrer bringt, ohne denſelben be-
ſondere Druckkoſten zu verurſachen.

Schwanebeck, 28. Juni. Wie nutzbringend wohlge
pflegte Obſtplantagen ſind, zeigte die am heutigen Tage ſtattge
fundene Verpachtung der hieſigen ſtädtiſchen Kirſchplantagen. Die-
ſelben umfaſſen ca. 400 Stück Süßkirſchenbäume und wurde
die diesjährige Ernte derſelben für die Summe von 2117 in
öffentlicher Auction vergeben.

yrſed, 27. Juni. Geſtern feierte in unſerer Stadt der
VI. Bezirk des Deutſchen Kriegerbundes ſein 4. Bezirksfeſt. Nach-
dem die aus ca. 1000 n beſtehenden 30 fremden Vereine mit
Muſik empfangen und nach dem Rathhauſe geleitet waren, fand Nach
mittags 3 Uhr die Aufſtellung ſämmtlicher Vereine mit ihren Fahnen
auf dem Marktplatze ſtatt. Herr Bezirksvorſteher Markendorf aus
Freiburg a. U. hielt eine zündende Rede, welche mit einem dreima-
ligen begeiſterten Hoch auf unſeren allverehrten Kaiſer ſchloß. Nach
dem nun noch der Commandeur des hieſigen Vereins, Herr A. Götze
in warmen Worten die Bedeutung des Tages hervorgehoben und
Herr Bezirksvorſteher Markendorf der hieſigen Bürgerſchaft für den
ehrenden W Empfang ein Hoch ausgebracht hatte, bewegte ſich
der impoſante Feſtzug unter Kanonendonner nach dem Feſtplatze,
woſelbſt die Parade vor den ſtädtiſchen Behörden und Herrn Mar-
kendorf abgenommen wurde. Das darauf folgende große Concert,
an welches ſich Abends Ball in 3 Sälen ſowie Jllumination und
Feuerwerk anſchloß, hielt die Kameraden in fröhlicher Stimmung r
ſammen. Kurz vor dem Feſtzug ging folgendes Telegramm an Se.
Maj. den Kaiſer nach Ems ab: „Mit einem dreimal donnernden
e auf Ew. Majeſtät eröffnete ſoeben der 16. Bezirk des Deutſchen

riegerbundes ſein 4. Bezirksfeſt zu Oſterfeld b. Naumburg a. S.
Möge der w Gott noch lange Ew. Majeſtät beſchützen und
beſchirmen! Der Bezirksvorſtand. Das Feſtcomité.“ Auch an Se.Durchlaucht dem Fürſten v. Schönburg-Waldenburg wurde ein ähn

liches Telegramm abgeſandt. Gewiß wird Vielen dies ſchöne Feſt
in Erinnerung bleiben.

Suhl, 28. Juni. Der Thüringer WaldVerein beſteht
aus den Vereinen Eiſenach, Gotha, Waltershauſen, Ohrdruf,
Erfurt, Weimar, Greiz, Rudolſtadt, Saalfeld, Jſmenau, Bad
Liebenſtein, Brotterode, Suhl und den Verſchönerungsvereinen
Sonneberg und Georgenthal, ſowie dem „Verein für Henneberg
ſche Geſchichte und Landeskunde“ in Schmalkalden als corpora-
tiven Mitgliedern. Dem hteſigen Zweigverein iſt auch der Re
gierungspräſident von Kamptz in Erfurt beigetreten. Halle hat
ebenfalls 2 Mitglieder geſtellt; doch könnten noch mehr beitreten,
da zahlreiche Suhler in Halle wohnen. Hoffentlich tragen dieſe
Zeilen dazu bei. Anmeldungen nimmt Fabrikant Heinrich Kraft
entgegen. Jahresbeitrag 2. Viel, ſehr viel wird davon geſchaffen

z Sondershauſen, den 28. Juni. Die Monatsverſamm
lung der Jrmiſchia findet diesmal in Erfurt, Sonntag den 3. Juli,

Nachmittags von 2 Uhr ab im Theatergarten daſelbſt ſtatt Vor
mittags iſt den Mitgliedern Gelegenheit geboten, einige der dor-
tigen renommirten Handels gärtnereien zu beſuchen.

Gotha, 28. Juni. Heute erfolgte die Verhaftung
eines bekannten hieſigen Reſtaurateurs wegen des auf ihm ruhen
den Verdachtes, ſich eines Meineids ſchuldig gemacht zu haben.

Die diesjährige Ausſtellung von Kunſtwerken ſeitens des
hieſigen Kunſtvereins wird in den erſten Tagen des Auguſt
beginnen.

Die theologiſche Fakultät der Univerſität Jena hat dem
Generalſuperintendenten Pastor primarius Bernhard Georg

Auguſt Bank zu Holzminden (Braunſchweig) unterm 27. d. die
Würde, Rechte und Privilegien eines Doktors der Theologie
honoris causa verliehen.

t Dem Landtage ſoll in ſeiner nächſten Seſſion eine
Denkſchrift über die Regulirung der Saale und Unſtrut
vorgelegt werden.

F Der „Siebenſchläfertag“ (27. Juni), der die
Witterung für die nächſtfolgenden 7 Wochen, alſo für den eigent
lichen Sommer beſtimmt, wie der Volksglaube behauptet, iſt
ohne Regen und im ganzen bei freundlichem Himmel vorüberge
gangen. Nach dieſem Anzeichen haben wir alſo einen guten
Sommer und namentlich auch gutes Erntewetter zu erwarten,
denn gegen Ende Auguſt ſind gewöhnlich die hauptſächlichſten
Erntearbeiten beendet. Möge das Anzeichen unſere Hoffnung
nicht trügen.

Schiffernachrichten zufolge liegt unterhalb Pirna ein
beladenes Fahrzeug derart im Grunde, daß dort die Fahrſtraße
der Elbe gänzlich verſperrt iſt.

Endgültig iſt nun beſtimmt worden, daß diejenigen Be
amten der vormais Magdeburg-Halberſtädter Eiſen
bahn-Geſellſchaft, welche ſich bereit erklärt haben in den
königl. preußiſchen Eiſenbahndienſt zu treten, als königl. preußiſche
Beamte fungiren. Für diejenigen, welche länger als 5 Jahre
als Aſſiſtent pp. angeſtellt waren, iſt hiermit eine erhebliche Er
höhung des Einkommens verbunden geweſen. Während bisher
das Durchſchnittsgehalt eines Aſſiſtenten 1100 M. betrug iſt
jetzt das Minimalgehalt deſſelben 1350 M. und außerdem er
hält er einen Wohnungszuſchuß von 360 M., ſodaß ſich das
Minimaldienſteinkommen dieſer BeamtenCategorie auf mehr
als 1600 M. beläuft. Es iſt erfreulich daß die Beſoldung
dieſer Beamten, welche trotz des anſtengenden Dienſtes nur gering
beſoldet wurden, eine ſolche Beſſerung erfahren hat.

Nach der „N. Pr. Ztg.“ iſt der Landrath Frhr. v. d. Reck
zu Eckartsberga als Hülfsarbeiter in das Miniſterium des

Innern berufen worden. lVon den ſeitens der Kaiſerin Auguſta-Stif tung
errichteten Heilanſtalten für ſkrophulöſe Kinder der
ärmeren Klaſſen in den Soolbädern Norddeutſchlands befinden
ſich in unſerer Gegend die Kaiſerin AuguſtaKinder- Heilanſtalt
in Bad Elmen ſo wie die Kinder- Heilanſtalt in Harzburg.
Nach einem neueren Miniſterial Reſcript iſt für diejenigen Kinder
und ihre Begleiter welche eine AufnahmeBeſcheinigung von
einer dieſer Anſtalten und ein Armuthsatteſt der Ortspolizeibe
hörde ihrer Heimath vorzeigen eine Ermäßigung der Fahrpreiſe
für die Reiſen nach den genannten Anſtalten und wieder zurück
angeordnet. Dieſe Preisermäßigung tritt ein während der Zeit
vom 1. Mai bis 15. September c. und es werden die Patienten
nebſt ihren Begleitern, von denen jedoch nur je einer für jedes
Kind zuläſſig iſt, zum Preiſe und unter Verwendung von Mili
tärbillets in dritter Wagenklaſſe befördert.

Zwei Einwohner von Cöthen hatten unlängſt in der
katholiſchen Kirche groben Unfug verübt, durch Er
gung von Lärm und Unordnung den Gettesdienſt der katholiſch
Gemeinde vorſätzlich geſtört und draußen vor der Kirche laut
pfiffen, auch Aeußerungen über das katholiſche e
than, die hier nicht wiedergegeben werden können. Beide An
ſchuldigte ſind vor die Strafkammer des Landgerichts gewie
und hier zu Gefängnißſtrafen von drei und vier Wochen recht
kräftig verurtheilt worden. Von den Excedenten gehörte n
einer der katholiſchen Kirche an, während der andere lutheriſc h.
iſt und von ſeinem katholiſchen Verwandten mit in die Kirch
genommen ſein will.

O Aſtronomiſches Tagebuch für Monat Juli 1881.
Jm Juli geht die Sonne am Firmament langſam wieder

abwärts; denn während ſie am 21. Juni ihren höchſten Stand
(23 über dem Aequator) erreicht hatte, ſteht ſie Mitte Juli nur
noch etwa 21 überdemſelben. Sie hat um dieſe Zeit für einen
Beobachter in Halle (Polhöhe 517,9) eine mittägige Ver
tikalhöhe von rund 609 gegen 629 um die angegebene Zeit des S
Vormonats ſo daß ſie ſich um 29 geſenkt hat. Jn ihrem Jahres
kreislauf, ſchreitet ſie dabei um 1 weniger als ein volles „Zeichen“
vorwärts; ſie ſteht bis zum 22. im Zeichen des Krebſes, von da
ab im Löwen. Jhr Aufgang verſpätet ſich von 3. U. 43 M.
bis 4 U. 20 M., ihr Untergang verfrüht ſich von 8 U. 24. M.
bis 7 U. 52 M. (am 1. reſp. 31), ſo daß wir langſam abneh
mende Tage und zunehmende Nächte haben. Es iſt

nämlich zohnenam (OeAfg. Oeultrg. die Tageslänge die Nachtlänge vringen
1. 3 U. 43 M. 8 U. 24 M. 16 St. 51 M. 7 St. 19-M. mit eine
6. 3 47 8 21 16 34 7 26 gerathet11. 3 52 8 17 16 25 7 365 zu ſechs16. 3 58 8 13 16 18 T 45 ſchien d

21. 4 r 5 t 8 r 6 v 16 o 1 et 7 v 59 90 ärpflich26. 4 12 7 59 15 47 686 18 nacht h31.4 20 7 52 15 32 8 28 eſuch djamilieWas die Zeitgleichung betrifft (Regulirung der mecha W
ratheiniſchen Uhr nach der Sonnenuhr) ſo iſt dieſelbe im Juli durch

weg poſitiv d. h. die erſtere Uhr hat mehr zu zeigen als die

letztere, nämlich Sam 1. 3 Minuten am 17. 6 Minuten

5. 4 v 21. 6 ir 9. e 5 25. 6 v ß13. 5 29. 6In meteorologiſcher Beziehung pflegt uns dex Juli die
größte Hitze des Jahres zu bringen in welche er ſich mit dem
Auguſt theilt; die ſogen. „Hundstage“ (vom Aufgange des Siriug
oder Hundsſternes benannt) welche bekanntlich meiſtens die
wärmſte Zeit umfaſſen, beginnen am 23. Juli und enden am 23

Auguſt. lDer Mond ſteht zu Anfang Juli im Zeichen der Jungfrau,
wandert durch Waage, Skorpion, Schütze c. wieder bis zur Jung
frau zurück und ſteht am 31. in der Waage, ſo daß er etwas über
einen vollen Kreislauf zurückgelegt hat. Er tritt als zunehmende
Scheibe in den Monat ein und ſeine Phaſen fallen wie folgt:

am 4. Juli 6 U. Nehm. erſtes Viertel,
11. 3 U. RNechm. Vollmond.
18. 6 U. Vrm. letztes Viertel.
26. 6 U. VBrm. Neumond.

Abendlicher Mondenſchein ſteht uns demnach in den

Tagen vom 1. bis 12. bevor. nDie dem freien Auge ſichtbar werdenden Planueten ſtehen
im Juli ſämmtlich am Oſthimmel und ſind nur in den Frühſtunden
zu beobachten. Merkur bleibt unſichtbar; Venus geht als heller

Saturn ſtehen nicht allzuweit von einander und haben deshalb
auch ziemlich dieſelben Auf und Untergangszeiten: zu Anfang des i
Monats zwiſchen 12/, und 1 Uhr, zu Ende ſchon vor Mitternacht,
etwa um 11 Uhr. Am 6. Juli befindet ſich Mars nur 2 Vol-
mondsbreiten über Saturn, am 22. Juli ganz dicht (nur Voll-

mondsbreite) unter Jupiter. eDer Fixſternhimmel endlich, etwa am 15. um 10 Uhr
Abends betrachtet, zeigt folgenden Anblick. Jm Süden ſteht das
große aber wenig ausgeprägte Bild des Schlangenträgers
(Ophiuchus), darüber im Zenith Herkules, von dieſem aus
nach O. und ONO. zu die Leier mit Wega und der Schwan
mit Deneb, von ver Leier abwärts nach SO. der Adler mit
Atair, tief am SO.- und SSO. Horizont der Steinbock und
Schütze. Jm O. finden wir den Pegaſus, im ONO. An
dromeda, zwiſchen dieſer und dem Pol Caſſiopeia, im NO.
und NNO. die oberen Sterne des Perſeus, ſowie tief im N.
Capella (als einzelnen Stern aus dem Fuhrmann). Weiter-
hin treffen wir im NW. auf den großen Bären (nwoch ziemlich
hoch ſtehend) im W. auf die letzten Sterne des untergehenden
großen Löwen, WSW. auf die Jungfrau mit Spica und
darüber auf Bootes mit Arkturus; zwiſchen letzterem und Her
kules iſt die Krone mit Gemma zu erblicken, darunter nach SW. 4
und SSW. zu die Schlange, endllch am SW. und SSW.-
Horizont die Waage und der Skorpion mit Antares. Die
Milchſtraße tritt am genannten Tage erſt ſpäter etwa um
Mitternacht hervor; ſie ſteht alsdann im NNO. auf dem Horizonte
auf, ſteigt gegen das Zenith empor und ſpaltet ſich nahe demſelben
(bei Deneb im Schwan) in zwei Ströme welche nach SW. und
SSW. hin verlaufen.

Kunſt und Wiſſenſchaft. 77Auf dem königl. Obſervatorium zu Stockholm wurde vor r
eine ſeltene Abhandlung des Copernicus entdeckt. Sie führt

iſt das dvollkommenſte vis jetzt bekannte. Es war mit einer: De

T Predige

Titel: „De hypothesibus motuum coelestium.“ Das Exemplar



lestium revolutjonibus“ betitelten, in Nürnberg 1543
des Abhandlung deſſelben berühmten Aſtronomen zuſammenet, weſche zuvor än durch ſeine „Cometographia“ und andere

ing en btannten berühmten Danziger Aſtronomen Hevelius gehörte.
der Dem Dichter und Componiſten der franzöſiſchen National-

e uget de LJ'sle, ſoll am 14. Juli, dem Tage des großen
ſiſchen Nationalfeſtes, in ChoiſyleRoi an dem Hauſe in

talt mm er geſtorben iſt, eine Gedenktafel errichtet werden. Dieſelbe,rg. aus heim Barmor, ſoll die Jnſchrift tragen: „Der Autor der
ider Merſeillaiſe“, Claude- Joſeph Rouget de L'Jsle, geboren in Lonsle
von Saulnier am 10. Mai 1760, iſt am 27. Juni 1836 in dieſem Hauſe

geſtocben.“
ibe D Bei Mainz hat man infolge der Hebungsarbeiten an den
eiſe Pfeiern der alten Brücke einige intereſſante Funde gethan. Dasrück batendſte dieſer dort gehobenen Skulpturſtücke iſt die Grabſtelle

2 R von zwei Perſonen, die im Bruſtbilde dargeſtellt ſind. LeiderZeit fehlen die Köpfe gänzlich. Nach der ſorgfältig gehauenen Jnſchrift
nten R war der Grabſtein des Tertinius Svitulus und einer anderenedes Zaſot deren Name nicht mehr lesbar iſt. Das Material iſt Sand

ſili ſtein. Ferner wurden drei Skulpturfragmente gehoben, darunter
e ESaufenbaſis attiſcher Ordnung mit Aeckiger Plinthe und dieAn iſte n Relief- oder Jnſchriftplatte, die Reſte von Blatt

nam)nten trägt. Dieſe Funde ſcheinen für die Annahme des
n Urſprungs der alten Rheinbrücke zu ſprechen, während
S Alterthumsforſcher den Bau der Brücke in die Zeit Karls des
verlegen, weil die Römer keine römiſchen GrabdenkmälerLinußt haben würden, doch könnte hierbei auch Aberglauben im

zelſein.

t Todesfälle.Aus Göttingen geht die Nachricht ein, daß der als Orien
iſt und Sprachforſcher hochberühmte Profeſſor Theodor

nf(y am 26. Juni Abends ſanft entſchlafen iſt. Derſelbe littt e Zeit an einem Krebsleiden und trat ſein Tod in Folge
on Entkräftung ein. Profeſſor Benfey war am 28. Januar 1809
Rörten bei Göttingen geboren, abſolvirte von 1816--24 das
ſymnaſium in Göttingen, ſtudirte dann daſelbſt und in München

iſſiſche Philologie und promovirte bereits im Alter von 19 Jahren.eit 1834 habülirte er ſich an der Göttinger Univerſität, wurde

eder 48 außerordentlicher und 1862 ordentlicher Profeſſor. Derſelbe
tand ar Mitglied der Akademie zu München, Berlin, Peſt, Paris und
nur Fien, ſowie der wiſſenſchaftlichen Geſellſchaften zu Paris und Göt-

üngen. Mit ihm verliert die Wiſſenſchaft und ſpeziell die Spra-
nen Henvergleichung einen der bedeutendſten Forſcher, die Menſchheit
er nen der liebenswürdigſten, arbeitſamſten und charakterfeſteſten
ege Leon Escudier, als Muſikſchriftſteller bekannt und zuletzt

lirector der italieniſchen Oper in Paris, iſt daſelbſt im Alter von

r Fahren geſtorben.
n da rM. Vermiſchtes.M. [Ein kaiſerlicher Gnadenakt.] Der Drehorgelſpieler
e h aul Pf. in Berlin hatte im April d. J. von einem jungen Manne

en Auftrag erhalten, ſeiner in einem Hauſe der Weberſtraße
johnenden Braut an einem Sonntag ein Morgenſtändchen zu

vringen. Pf., welcher dieſen Auftrag prompt ausführte, war dabei
mit einem in demſelben Hauſe wohnenden Schutzmann in Konflikt
gerathen und in Folge deſſen ſpäter vom Berliner Schöffengericht
u ſechswöchiger Gefängnißſtrafe verurtheilt worden. Dieſe Strafe
ſchien dem zeither unbeſcholtenen Hofmuſikanten, der ſeiner Mili
ärpflicht prompt genügt und die beiden letzten Feldzüge mitge

nacht hatte, etwas zu hart; er beſchloß deshalb, in einem Gnaden
eſuch den Kaiſer um Erlaß der Strafe zu bitten, zumal er als

ha R äAnmilienvater durch Verbüßung derſelben mit den Seinen in Noth
rch krathen mußte. Pf. hatte auch das Glück, ſein bezügliches Geſuch

znarchen bei einer Ausfahrt Unter den Linden in den Wagen
ſchte. Die Bitte des alten Soldaten wurde vom oberſten Kriegs
rn erhört; am jüngſten Sonnabend erhielt Pf. ein Schreiben,
welchem ihm angezeigt wurde, daß ihm der Kaiſer die Strafe in
aven erläſſen habe.

Während der Reichskanzler] durch ſeinen leidenden
ſtand noch an die Reſidenz gefeſſelt iſt, hat ſeine Tochter, Gräfin
darie Rantzau, mit dem kleinen Otto und begleitet von ihrem
emahl ſich nach Holſtein begeben, um den dortigen Verwandten

f den Ranutzau' ſchen Gütern, vornehmlich aber ihrer hochbetagten
chwiegermutter auf der Seeburg bei Kiel einen längeren Beſuch
zuſtatten. Die Fürſtin Bismarck gab ihren Kindern das Geleite

11 die Hamburger Bahn. Nachdem Graf Cuno Rantzau ſeine
emahlin zu den Verwandten gebracht hatte, kehrte er nach Berlin

jnrück, um ſo lange an der Seite ſeines Schwiegervaters zu blei
hen, bis dieſer Berlin verläßt, um nach Kiſſingen, oder wie es
n heißt, nach Friedrichsruh zu reiſen. Daß Gräfin Marie

m perſönlich bei dem Kaiſer anzubringen, als er daſſelbe dem

ch ſchon jetzt auf das Land begab, geſchah zum großen Theile aus
eſundheitsrückſichten, denn es verlautet, daß der Fürſt Bismarck

in nicht allzu ferner Zeit wiederum Großvaterfreuden zu erwar-
ten habe.

Ein Refkript gegen das lange Predigen.] König
riedrich Wilhelm I. erließ unterm 18. December 1714 aus ſeiner
eſidenz Berlin an ſämmtliche geiſtliche Jnſpektoren des Landes

örtlich folgenden Befehl: „Da wir ſelbſt in hoher Perſon an ver
ller ſchiedenen Orten bemerkt haben, daß viele, ſowohl der reformirten,
icht s der lutheriſchen Prediger ihre Predigten ſo ungemein lang ein
und echten und halten, daß nicht allein den Zuhörern desfalls die
jalb I Pthige Aufmerkſamkeit und ſchuldige Andacht vergeht, ſondern auch
des I eßprediger ſelbſt durch unnöthige und verdrießliche Wiederholungen
icht, h ſogen. Tautologien, um nur viel ſagen zu können, ſelbige ver
oll- R ngern, wir aber dergleichen langes, verdrießliches, zu nichts die
voll endes, ſondern vielmehr die Andacht hemmendes und folglich we

ig Erbauung ſchaffendes Predigen eingeſchränkt wiſſen wollen: ſo
I fehlen wir noch hiermit in Gnaden, allen und jeden Prediger

R urer JInſpektion und auch denen Kandidaten, ſo zuweilen ihre
R telle vertreten, nachdrücklich aufzugeben, ihre Predigten dergeſtalt

äinzurichten, daß außer den Geſang und Gebet ſelbige niemals
ünger als eine Stunde dauern müſſen. Wie dann diejenigen

mit Prediger und Kandidaten, welche dieſer unſerer Verordnung zuwi-
und R eer handeln, und länger als eine Stunde zu predigen ſich in's
ln R RKünftige unterſtehen ſollten, vor jedesmal unwiderruflich zwei Tha
O. ſer denen Kirchen, worin ſie gepredigt, erlegen ſollen.
N. Ein Lehrer hat einen Schüler erhenkt), ſo wird aus

ter refeld unterm 24. d. M. geſchrieben. Die näheren Umſtände
lich werden wie folgt erzählt. Der betreffende Lehrer, ein noch
den Renz junger Mann, hatte einen Schüler, der ſeines ſonder
und ſdaren, ungeberdigen Weſens wegen als nicht ganz zurechnungsfähig
er gehalten wurde. Geſtern Morgen mußte derſelbe mit noch mehre

en anderen Schülern nachſitzen. Um dem Rangen Furcht einzu
agen, ſagte der Lehrer zu ihm, er wolle ihn an einen Haken feſt
inden. Und wirklich war der Lehrer unbegreiflicher Weiſe ſo un

um eſonnen, dem Jungen ein Halstuch als Strick um den Hals zu
nte Egen und an einen Haken des Mantelſtockes zu befeſtigen. Kaum
ben 4 hatte der Knabe in dieſer verzweifelten Situation einen Augenblick
ind t, als er ſich heftig hin und her bewegte, an dem verhängPsgebre ſerlce rriee Strick zerrte, wodurch derſelbe zuging und

r Knabe erſtickte. Als der Lehrer die Situation erkannte,
3 zuſpyang und das Halstuch löſte, war der Knabe bereits todt.
Fie Aufregung der Eltern über dieſen, im Volksſchulleben wohl
zig daſtehenden ſchrecklichen Fall iſt begreiflicher Weiſe groß.

Unglückliche Thäter wurde ſofort gefänglich eingezogen.
V. Z.“ wird geſchrieben: „Das Aufhängen des Knaben

9 J em

in einer Volksſchule iſt genau ſo paſſirt, wie ich ſie nach überein
ſtimmender Mittheilung von verſchiedenen Seiten gemeldet habe.
Jedoch höre ich jetzt, daß der arme Knabe nicht todt iſt, jedoch
ſchwer krank darniederliegt. Der betreffende Lehrer iſt bis auf
Weiteres ſuspendirt.“

[Jm MAaison de santé] zu Schöneberg bei Berlin befin-
det ſich gegenwärtig eine Fürſtin Dolgorucki, deren Blut durch zu
ſtarken Gebrauch von Opium geradezu vergiftet war, was zur
Folge hatte, daß ſich öfter Geiſtesſtörungen bei der Patientin be-
merkbar machten. Der öſterreichiſchungariſche Botſchafter Graf
Szechenyi, welcher die Fürſtin in Venedig, woſelbſt ſie ihren Wohn
ſitz hat, kennen lernte, bekundet für die Kranke die wärmſte Theil
nahme und fährt faſt täglich nach Schöneberg hinaus, um ſich nach
deren Befinden, in dem bereits ein Fortſchritt zur Beſſerung kon
ſtatirt wird, perſönlich zu erkundigen.

[Verurtheilt.] Wallmann und Schömbs, welche der
Verwendung von veruntreuten Geldern deren Betrag ſich auf
1300000 Mark beläuft, beſchuldigt waren, wurden am 27. d. in
Frankfurt a. M. zu zwei und einem halben, reſp. anderthalb Jahren
Gefängniß und entſprechenden Ehrenſtrafen verurtheilt. Die bei
den Verurtheilten ſtanden in unſauberer Geſchäftsverbindung mit
dem Director der Hilfskaſſe für Gewerbtreibende Geismar und
dem Buchhalter Henning, welche mit bodenloſem Leichtſinn mit
den ihnen anvertrauten Geldern wirthſchafteten und nicht nur durch
die gröblichſten Betrügereien ſondern auch durch Unterſchlagung
ſich dieſelben aneigneten. Man erinnert ſich vielleicht daß ſich
Henning im Februar dieſes Jahres erſchoß, während Geismar
ſchon früher das Zeitliche ſegnete.)

G. Vom Rhein, 30. Juni. Allenthalben lauten die Nach
richten über den Stand der Weinberge ſehr günſtig; man iſt
erſtaunt über die Fülle und Menge der Geſcheine, die ſich im
Rüdesheimer Berg bis zu 23 em Größe vorfinden. Stöckchen,
die erſt 3 Jahr alt ſind, tragen vielfach 10, 12, 14 Geſcheine. Die
älteſten Leute wiſſen ſich ſolcher Fruchtbarkeiten kaum zu erinnern,
und bei nur einigermaßen günſtiger Witterung, ſoll der diesjährige
Herbſt alle ſeine Brüder ſeit 1824 übertreffen. Jn 8 Tagen wird
die Traubenblüthe, deren köſtlicher Duft neue Hoffnungen weckt,
überall vorüber ſein.

[Durch die Lawine getödtet.] Am 22. d. hat man in
Linthal bei Bern zwei Bündner Schafhirten zu Grabe getragen,
welche bei dem großen Schneefall zu Pfingſten verunglückt
waren und jetzt erſt aufgefunden wurden. Denſelben lag die Be
Beſorgung einer 1500 --1600 Stück zählenden Schafheerde ob,
von denen auch mehrere 100 Stück durch Schnee und Mangel
an Futter umgekommen ſind. Eine Lawine hatte die Hirten, welche
am Pfingſtſonntag in Linthal waren, um ſich zu verproviantiren,
erfaßt und in eine Thaltiefe von über 600 Meter begraben.

[Trichinoſis. Jn dem Städtchen Uſcht bei Schneidemühl
wurde neulich bei einer Hochzeit trichinöſes Schweinefleiſch gegeſſen,
welches von einem dortigen Fleiſcher gekauft war. Es erkrankten
an Trichinoſis im Ganzen 16 Perſonen unter ihnen 8 mehr oder
minder ſchwer. Todesfälle ſind bis jetzt nicht vorgekommen.

lFür Autographenſammler.] Jm Beſitz des Herrn
E. Heinicke, Reichenbergerſtraße 137 in Berlin, befinden ſich ſechs
bisher unbekannte und unveröffentlichte Originalbriefe des
Feld marſchall Blücher. Dieſelben ſind kürzlich bei Caſſirung
alter Acten aufgefunden worden, datiren vom April 1812 und ſind
mit dem großen Blücher'ſchen Siegel verſehen. Jn denſelben
handelt es ſich um eine gegen die königl. Landesregierung gerichtete
Anklage wegen unterlaſſener Holzlieferung. Dem Feldmarſchall
Blücher war nebſt ſeinem Gehalt auch eine jährliche Lieferung von
60 Klafter Holz zugeſagt worden, doch wurden ihm deren im Jahre

1811 nur 48 geliefert, da die Regierung für die Sommermonate
12 Klafter in Abzug gebracht hatte. Mit einer ſeinem ſonſtigen
Charakter entſprechenden Energie drang Blücher darauf, daß ihm
die volle Lieferung an Holz zukomme, da es der Regierung gleich
giltig ſein könne, ob er das Holz im Winter oder im Sommer be
nutze. Die Briefe, mit kräftiger Hand und auf ſtarkem Bütten
papier geſchrieben ſind reich an intereſſanten Bemerkungen und
ſo wahrheitsgemäß, daß ſchließlich dem „General Herrn von
Blücher“ die 12 Klafter Holz nachgeliefert werden mußten. Herr
Heinicke iſt übrigens bereit, die Briefe an Liebhaber zu verkaufen.

Ein ſeltenes Paar iſt nach dem „Deutſch. Tageblatt“
vor einigen Tagen vor den Standesbeamten in Berlin getreten.
Die Braut war bereits viermal verheirathet geweſen und ihre Ehe
jedesmal geſchieden worden. Jetzt beim fünften Male hat die Frau

mit ihrem erſten Gatten wieder die Ehe geſchloſſen.
[Carl Rieſel's erſter Separat-Courierzug] nach Mün-

927 Salzburg, Reichenhall, Kufſtein, Lindau, Schlierſee, Tölz,
urnau, Penzberg 2c. wird nicht am 8. Juli, ſondern erſt am 9.

Juli er. expedirt werden. Die Lindauer Billette berechtigen zur
Rückfahrt auch ab Kufſtein, ſowie die Salzburg-Kufſteiner Billette
auch von den oberbayeriſchen Stationen. Die Billette mit 6 Wochen
Gültigkeit geben Anrecht auf Mitnahme von Freigepäck, auf Courier-
zugbenutzung und Unterbrechung. Es iſt ſomit in dieſem Jahre den
weiteſtgehenden touriſtiſchen Wünſchen in Bezug auf den Beſuch
der Schweiz, Tyrols, des Salzkammerguts und Oberbayerns Rech
nung getragen, und die Preiſe ab München nach Lindau, Kufſtein,
Salzburg 2c. mehr als 60 ermäßigt worden. Anſchluß ermöglicht
ſich in Leipzig und Dresden. Die nächſten Züge nach der Schweiz
und Tyrol gehen am 16. Juli, 3. Auguſt und 13. Auguſt. Ab
Lindau werden auch noch 40-tägige Rundreiſebillette durch die
Schweiz nach eigener Kombination verausgabt. Nach Thüringen
iſt am 10. Juli ein Separat-Courierzug Vormittags 7 Uhr, undnach dem Rieſengebirge am 11. Juli 8 üßr Morgens, beide auf 14

Tage, in Ausſicht genommen und zwar zu erheblich niedrigeren
Preiſen als für die einfache Hintour. Geſellſchaftsreiſen ſind am
10. Juli nach Oberitalien und die Schweiz via Rigi und St. Gotthard und am 18, Juli: a) nach Paris, b) nach Schweden und Nor-

wegen und o) nach Kopenhagen und Bornholm projectirt. Rund
reiſebillette, Reiſe- und Kursbücher, Reiſelexion (neu 1 Hotel
coupons ſowie Carl Rieſel's Reiſeblätter werden ſtets vorräthig ge
halten in Carl Rieſel's Reiſe-Contoren in Berlin, Jeruſalemerſtraße
24, und Centralhotel, Einzang Georgen ſtraße in der Poſt.

Patentertheilungen
Vom kaiſerl. deutſchen Patentamte ſind neuerdings Patente

ertheilt u. a. dem Herrn H. Kropff in Nordhauſen auf An-
wendung von Waſſerſtrahlgebläſen bei Kälteerzeugungsmaſchinen
dem Herrn To. Groke in Nienburg a/S. auf Verbeſſerungen an
Dampfkochtöpfen; dem Herrn Lehrer C. Eitz in Eisleben auf
einen Apparat zur Veranſchaulichung fortſchreitender und ſtehender
Transverſal- und Longitudinalſchwingungen dem Hrn. ſegne Der
in Halberſtadt auf ein Verfahren zur beſſeren Conſervirrng der
Filtertücher; dem Herrn M. Dörnert in Gohlis bei Leipzig
auf einen ſtellbaren Gelenkdollen für Bootsriemen; den Herren
Franke Melzer in Leipzig auf ein Vorhängeſchloß mit
mehreren Riegeln und ohne Zuhaltungen den Herren J. P. Sau er
Sohn in Suhl auf Neuerungen an Jagdgewehren mit drei Läufen
und zwei Drückern; der Sudenburger Maſchinenfabrik und
Eiſengießerei in Magdeburg-Sudenburg auf Neuerungen
an dem unter P. R. Nr. 13 785 beſchriebenen Trocken Apparat
n dir H. Sorge in Vieſelbach b Erfurt auf ein Strahl rohr

undſtück.

Poſt und Telegraphie.
Die von Poſtſendungen nach dem Auslande

werden noch ſehr häufig vom Publikum in deutſchen Buchſtaben

s

Es iſt nun mehrfach vorgekommen, daß derartige Sen
ungen erheblich verzögert ſind und ſogar ganz unbeſtellbar wurden,

weil die ausländiſchen Poſtbeamten zum großen Theil mit den
deutſchen Schriftzeichen nicht genügend vertraut ſind und die Adreſſen
nicht haben leſen können. Die oberſte rn hat daher
ſchon öfter darauf aufmerkſam gemacht, daß die Adreſſen zu Briefen c.
nach dem Auslande in lateiniſchen Buchſtaben zu ſchreiben
ſind. Dieſe find allen Völkern geläufig.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 28. Juni 1881.

Aufgeboten: Der Handarbeiter F. Ohme und E. Mahler,
Dachritzgaſſe 13. Der Maurer E. Scharfe, Graſeweg 15, und E.
Kirchhof, Nelben. Der Former H. Kühne, Halle, und H O.
Mettin, Steuden. Der Bergarbeiter G. Klöß und Ch. H E
Valentin, Eisleben. Der Oberbergamtsdiätar B B. Biehle, Halle

und F. L. Hellmuth, Delitz a. B. Der Kaufmann C. R. Fink,
Halle, und P. L. M. O. Bartſch, Dresden.

Geboren: Dem Klempnermeiſter G. Broſe eine Tochter, Leip
zigerſtraße 16. Dem BureauAſſiſtent A. Dannhauer Zwillings-
Töchter, Henriettenſtraße 22. Dem Schuhmacher R. Weber ein
Sohn, Oberglaucha 10. Dem Handarbeiter J. Jmke ein Sohn,
Pfännerhöhe 12. Dem Landbriefträger A. Stoye eine Tochter,
Parkſtraße 6. Dem Schmied H. Arnold Zwillings Töchter,
Gommergaſſe 7. Dem Klempnermeiſter W. Krahl ein Sohn,
große Ulrichsſtraße 26. Eine unehel. Tochter, Dachritzgaſſe 13.
Dem Fleiſcher W. Föhre eine Tochter, Steinweg 41.

Geſtorben: Der Unteroffizier Guſtav Sorge, 23 Jahr 8 Monat
2 Tage, Rathhausgaſſe 11 Des Schneidermeiſter L. Vötzſch
Tochter Eliſabeth, 6 Monat 23 Tage, Scarlatina, kleiner Sand
berg 15. Die Wittwe Louiſe Birke geb. Jänſch, 71 Jahr 6 Monat
7 31 relegien, Diakonifſſenhaus. Die Wittwe Marie Prautzſch,
geb. Lützkendorf, 75 Jahr 29 Tage, Apoplexie, Stadtkrankenhaus.
Des Zeugſchmied H. Fiſcher Tochter Louiſe, 10 Monat 12 Tage, Ge
hirnhautentzündung, kleine t 3. Der Geſchäfts
reiſende Auguſt Kuhfeld, 34 Jahr 11 Monat 8 Tage, Phthiſis, Park
ſtraße 20 Die Wittwe Sophie Rader geb. Hernicke, 74 Jahr 5
Monat 29 Tage, Entkräftung, Liebenauerſtraße 54. Des Kauf
mann F. Hille Ehefrau Chriſtiane geb. Brandt, 52 Jahr 6 Monat
14 Tage, Schlagfluß, Geiſtſtraße 71.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 28. bis 29. Juni.

Stadt Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. Haake m. Frau a. Reuden.
Hr. Baron v. Unruhe m. Frau g. Weimar. Hr. Amtsrath Bartels
m. Frau a. Walbeck. Hr. Oberlehrer Sonnemann a. Ballenſtedt.
Frau Amtsräthin Grothaus a. Querfurt. Hr. OberJnſpector Prels
a. Jlfeld. Hr. Fabrikant Silberſchlag a. Cochſtedt. Hr. Erdmann
m. Frau a. Altſtedt. Hr. Director Röber m. Frau a. Oberröblingen,.
Hr. Fabrikant Rüger a. Dresden. Hr. Landwirth Weidt m. Frau
a. Lübbenau. Hr. Stud. von Bonin a. Berlin. Hr. Fabrikant
Meyer a. Hannover. Hr. Baron v. Wurmb m. Gem. g. Berlin.
Hr. Amtsrath Nette a. Beeſenſtedt. Hr. Landwirth Hauswald a.
Wöldingsroda. Die Hrrn. Kaufl. Gilovy a. Plauen, Krenecke a.
Frankfurt a M., Brandt a. Plexberg, Arnold a. Nordhauſen, Lütt
mann a. Hamburg, Bomgard a. Breslau, Deibele a. München,
Hirſch u. Mühle a. Berlin, Held a. Ludwigsburg, Stöhr a. Eiſenach,
Lang a. Eislingen, Zareck a. Leipzig, Roſenſtock a. Berlin, Eichel a.
Blankenburg.

Goldner Ring. Hr. Paſtor Woigk m. Fam. a. Marzahna.
Die Hrrn. Kaufl. Wüſtrow a. Berlin, Aronſtein a Elberfeld, Lentz
a. Berlin, Liebe a. Hannover, Neidholdt a. Berlin, Krämer a.
Leipzig, Jtaliener a. Berlin, Wentz a. Greiz, Billmeyer a. Cöln,
Korte a. Herford. Hr. Fabrikant Schwarz a. Hückelhofen. Hr.
Gutsbeſ. Kühlmann m. Tochter a. Oberſchleſien.

Kronprinz. Hr. Reg.Rath v. Vultei a. Moskau. Hr. Amts
rath Lehmann a. Poſen. Hr. Rentier Walter a. Caſſel. Hr. Apoth.
Bartſch a. Mainz. Hr. Dr. med. Schirmer a. Coblenz. Hr.
stud. jur. Zarnickow u. Hr. stud. jur. a. Heidelberg. Die
Hrrn. Kaufl. Paſcher a. Hagen, Würsdorf a. Hamburg, Boormann
a. Jena, Stettner a. Leipzig, Reuter a. Magdeburg.

Goldene Kugel. Hr. Rittergutsbeſ. Lehmann m. Frau a.
Breslau. Hr Studl. Calmeyer a. Jena. Hr. Rentier Weſtenkamp
m. Fam. u. Hr. Director Kühne a. Cottbus. Hr. Jnſpector Ebeling
a. Halberſtadt. Hr Gutsbeſ. Wentzke a. Nordhauſen. Hr. Oekonom
Röder a. Erfurt. Hr. Buchhändler Stoltze a. Berlin. Hr. Fabrik.
Royemann u. Hr. Fabrikant Buſchmann a. Hamburg. Die Hrrnu.
Kaufl. Heuken a. Aachen, Böhme a. Gera, Heeren a. Hamburg,
Sander m Fam, a. Poſen, Lange a. Magdeburg, Hecht a. Würz
burg, Meyer a. Berlin. Hr. Betriebs-Controleur Herrmann a.
Magdeburg.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Gutsbeſ. Radecke m. Frau a. Schade
leben. Hr. Rentier Roberti m. Frau a. Hamburg. Hr. Beamter
Nippa m. Fam. a. Caſſel. Hr. Landwirth Nehring a. Zobitz. Hr.
Jngenieur Buße a. Stuttgart. Hr. Betriebs-Contr. Kotze a. Berlin.
Hr. Director Brüning a. Soeſt Hr. Zimmermeiſter Lucke m. Frau
a. Hannover. Hr. Bildhauer Kiefhaber a. Magdeburg. Die Hrrn.
Kaufl. Lent a Petersburg, Reinemann u. Hertzfeld a. Bleicherode,
Reismann a. London, Lange m. Frau a. Dresden. Knauth a. Orla
münde, Meſſinger a. Bockenheim, Hauſold a Waldenburg, Schiller
a. Teuchern, Tippe a. Gera, Metzges a. Nordhauſen, Bleſchner a.
Berlin.

Rheiniſcher Hof. Hr. Chemiker Klein a. Eſſen. Hr. Schau
ſpieler Landorf a. Jeßnitz. Die Hrrn. Kaufl. Hirſch a. Halle,
Schirmer a. Leipzig. Hr. Rentier Cario a. Aachen. Hr. Techniker
Meinhold a. Braunſchweig. Hr. Reſtaurateur Heſſe a. Hamburg.
Hr. Baumeiſter Wolff a. Brotzenhain. Hr. Amtmann Träger a.
Naundorf.

Personen Posten.
Vm. Vm. Am. Am. Ab.

on Halle. 6 3in Salzmünde. 75 4*5von Halle 3im Lauchstädt 455von 5*in: Sehatstüdt S e e evon: Salzmünde g. 5in Halle. 10 780von Schaffstädt oin: Dauchstädt 5 svon 525in Halle. I 720Dampfſchifffahrten.

12 Uhr.
„Hohenzoller.“ Vom Köcker'ſchen Bade nach Trotha

Nachmittag von 2!, Uhr ab ſtündlich.
„Prinz Heinrich. Vom Gimritzer Schleuſengraben

nach dem Weinberge: Nachmittag von 2 Uhr bis Abends 7 Uhr
reſp. 9 Uhr je nach der Tageslänge, ſtündlich.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.
Berlin den 29 Juni 1881.

Bergiſch-Märkiſche 122.--. Oberſchlefiſche A. C. D. 221,
Rheiniſche 163,80. Oeſterr Staatsbahn 639,50. Lombarden 218,50.
Oeſterreich. Credit-Actien 624,50 Preußiſche Conſolidirte 105,75.
Tendenz: ruhig.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Juni 216 Septbr. -Octbr. 216 flau.
Roggen. Juni 208, Juni-Juli 201, Septbr.Octbr. 177,25,

matt.
Gerſte loco 145--190.

Juni 157

a
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Tages-Kalen l Lohk

Local Anzeiger werden Jnuferate, r eritungsſchrift einnehmen, den geſelligen Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurationsverkehr,
cale Dienſtgeſuche und Anerbietungen, wie auch r betreffend, auf

genommen und die 2spaltige Zelle mit nur 15 Pfg. berechnet.

Donnerstag den 30. Juni:
Kgl. Univerſitäts Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 9--1 Uhr, Bücher

Ausleihung von 11--1 Uhr.
Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3——6 im

Gebäude der Königl. Univerſitäts- Klinik am Domplatz.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3——5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus

tiſche
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.3 ereiage Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3--4.

parkaſſe d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9--1 Goppenſtrabe 10.
u. VorſchußVerein; Kaſſenſtunden Vm. 9—-1 u. Nm. 3-—5 Brüderſtr. 6.

ammlung
Mehlbörſenverſammlung: Nm. 45 im

Vm. 83 im ſtädt. ützenhauſe (mit CoursNot.).

v i lagen e p. 5.atent ten Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr, 4, reppe nete dort u e v ren r W Wochenta u t
Gewerbliche Ze ule: Un an den von 7 imZeichenſaale des e Gymnafiums. Fonntage Morg. 8 Uhr ab. 5
Ranſm eng PeFgin: 8—-9 Unterricht in engliſcher Sprache im Vereinslokale

gr. 53.Naturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg.
Ornithologiſcher Central Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſammlung

in Kohl's Reſtaurant, Königsſtr. 5 a.
Bienenväter-Verſammlung: Ab. 8--10 im „Weißen Roß“.
ConditorenVerein: Ab. 8—10 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Stenographiſcher Verein Stolzeana: Ab. 8 Sitzung in der „Tulpe“.
Schachtklub: Ab. 8 im Cafe David.

all. Turnverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

ndwerker-Vildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde in e hde er-Liedertafel: Ab. 83 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.
heatraliſcher Verein „Thalia“: jeden Donnerstag Ab. 8 im Hotel „Rhei
niſcher Hof“, Leipzigerſtraße.
oncerte. Gr. Concert von der Capelle des Stadtmuſikdir. W. Halle: Nm. 4
im Bad Wittekind (Brunnenfeſt).

Concertplatz der Hall. Gewerbe u. Jnduſtrie-Ausſtellung: Concert von der
Capelle des Thür. Huſaren-Rgmts. Nr. 12 (Schütz): 4 u. Ab. 8.

Eintrittspreiſe bei der Halliſchen Gewerbe
und Jnduſtrie-Ausſtellung.

Das Entröée iſt wie folgt feſtgeſetzt:Einzel-Tagesbillet (Montag, Dienstag, Mittwoch, Sreuag, Sonnabend) v. 10 Uhr

früh bis 6 Uhr Abends 1,00 EinzelTagesbillet (Sonn und Feſttage, ſo wie
Donnerstag) 00,50 r (von 8 bis 10 Uhr früh) 1 über den
Tagespreis (2 ev. 1,50 .0). EinzelTagesbillet zum Beſuch des Gartens von
7 ühr Abends 00,30 Dauerkarten für I Perſon 15,00 Dauerkarten für 2
Perſonen 22,50 Dauerkarten bis zu 7 Perſonen 30,00

Dauerkarten für die amtirenden Comitémitglieder, d. h. für den Vorſtand, die
inanz, Bau, Reſtaurations Kommiſſion und die Gruppenvorſtände frei. Dauer
arten für die Familien der amtirenden Comitémitglieder bis zu 2 Perſonen 10,00

Dauerkarten für di Familien der amtirenden Comitémitglieder bis 1 7 Perſonen
20,00 Dauerkarten für die anderen Kategorien des Comité 10,00 .4. Dauer
karten für die Familien d Kategorien des Comité bis zu 2 Perſonen 10,00
Dauerkarten für die Familien dieſer z des Comité bis zu 7 Perſonen
25,00 C. Dauerkarten für Ausſteller 10,00 Dauerkarten für Familien der
Ausſteller mit 2 Perſonen 17,50 Dauerkarten bis zu 7 Perſonen 25,00
Die Ausſteller erhalten für ihre nach dem Urtheile der Gruppenvorſtände unentbehr
ichen Hülfsarbeiter auf die Perſon lautende Freikarten.

Elementar Schulklaſſen unter Führung ihrer Lehrer 00,20 r
Schülern wird das Entrée erlafſſen.) Bürger Real und Gymnafialklafſen 00,30

itär ohne Charge die Hälfte vom jedesmaligen Tagespreiſe. Die SpezialAus-
ſtellungen frei.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder von 8—
12 u. für Herren, v. 1-—4 U. für Damen, v. 4--7 U. für Herren. Jriſch römiſche
Bäder v. 12 l. f. Herren, v. 1--4 U. f. Damen, von 4—-7 U. f. Herren. Svol

wefel, Malz, Kleien, Seifen, Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel ge
wöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm.
a Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im und in der Re

e.auration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant guteSoolbad Wittekind in Giebichenſtein. Tag Sool-, Sehwefol-,
4Malz-, Kleien-, Stahl-, Fichtennadel- und Wasser-Bäder, Trinkkuren der

Quelle, guter Molke und aller fremden Mineralwaſſer. Russ. Sool-Dampfbäder
werden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-
tag und Freitag Nachmittag für Dawen gegeben.

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 45 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

Prima Strassb. Gänseleberpastete,
Frisch gek. Hamburger Rauchfleisch,

Stralsunder Bratheringe,
Neue Isländer Heringe,

Neue Ital. Kartoffeln empfiehlt

Wilh. Schubert,
Grosse Stein- und grosse Ulrichstrassen-Beke.

Zum Abbruch.
Unterzeichnete beabſichtigen die ihnen gehörenden Banulichkeiten der

Gewerbe und lucustrid-Ausstellung 1881, Halle a.
nach Schluß der Ausſtellung im October d. J. anderweit zu verkaufen. Die
große Ausſtellungshalle ſoll event. in einzelnen Theilen abgegeben werden und
eignet ſich deren Conſtruction vorzüglich zu großen Niederlags oder Ta
bak-Räumen, Feldſcheunen u. A. Die Pavillons dürften ſich dagegen
zu Garten Reſtaurants, ländlichen Vergnügungs- oder Tanzlokalen
u. ſ. w. am beſten verwenden laſſen.

Die Unterzeichneten übernehmen auch auf Wunſch Abbruch und Wie
deraufſtellung der Gebäude und ſtehen geehrten Reflektanten mit näherer Aus

d Zeichnungen zu Dienſt.nur e gen z Hensel Müller.
Die Sagen der Stadt Erfurt u. ihrer Umgegend.

Zwei Theile in eleg. Umſchlag brochirt.
Preis für beide Theile 50

(Gegen 60 in Briefmarken erfolgt Franco-Zuſendung.)
Verlag der Körner ſchen Buchhandlung in Erfurt.

Billigste volide Capitalanlage
15 o hypothekarisch gesicherte Partial-

Obligationen der Berliner Adler Bier-
brauerei 105 rückzahlbar 99,10.

nach ſich.

Halle a/S., den 15. Mai 1881.
Bekanntmachung.

Jn hiefiger Stadt beſtehen zur Zeit folgende amtliche Verkaufsſtellenfür Poſtwertheſchen 2c.: r Zat folg 9 ſoft
beim Kaufmann Herrn C. H. Spierling, Leipzigerſtraße Nr. 27.

2) bei den Kaufleuten Herren Steinbrecher Jasper, Leipzigerſtr. Nr. 1.
beim Kaufmann Herrn Th. Stade, Königsſtraße Nr. 16.

G. Moritz, große Steinſtraße Nr. 53.
L. H. Beeck (Firma Ernſt Voigt) große
Klausſtraße 22.

l r 3

6) C. F. G. Kitzing, Schmeerſtraße Nr. 43.
De Ernſt Beyer, Herrenſtraße Nr. 5.
P R. Sträßner, Bernburgerſtr. Nr. 13.

Julius Gruneberg, gr. Ulrichsſtr. Nr. 39.
10) Penne, Leipzigerſtr. Nr. 77.
11) ODtto Pallas, Sophienſtr. Nr. 8.
12) Adolph Glaw, an der Moritzkirche Nr. 1.
15) ermaun Zahn, Wörmlitzerſtraße Nr. 41.
14) tto Seeger, Dorotheenſtraße Nr. 11.
165) Heinrich Stade, große Steinſtraße Nr. 36.
16) Georg Schultze, Poſtſtraße Nr. 12.
17)) J. Leutner (in Firma J. Neumann-Berlin)

Scharrngaſſe 1,

18) Königsſtraße Nr. 5a. und19) Magdeburgerſtraße 40.20) C. Matthes, Steinthor Nr. 6.21) Albert Schmidt, Domplatz Nr. 8.
22) n Ferd. Fiedler, große Brauhausgaſſe Nr. 18.
23) „Andreas Hupe, gr. Wallſtraße 29.
24 C. Hammelmann, Klausthorſtraße Nr. 3.
25) e Guſtav Preißer, Karlsſtraße Nr. 15.
26) Poſamentierer J. C. Franke, Hermannſtraße Nr. 4.

Jm Lanbdbeſtellbezirk ſind deren eingerichtet:
1) bei Herrn Gaſtwirth Nagel und Herrn C. Reiche in Dölau.
2) C. Schmalfuß in Paſſendorf.
3) G. Köppe in Nietleben.

C. Hartkopf in Lettin.
5) Ludwig Kramer in Diemitz.

Friedrich Nachtigall in Lieskau.
g Franz Könnicke in Brachſtedt bei Niemberg.
8) Franz Herrfurth in Döllnitz bei Ammendorf.
99 Guſtav Engel in Dieskau.

10) Guſtav Riegel im Rothenhaus bei Nehlitz.
11) Gnaſtwirth Engel in Holleben.

Jn Giebichenſtein beſtehen olgende Verkaufsſtellen:1) beim Kaufmann Herrn folg aufsſtellen
2

C. Wötzel, Trothaer Straße Nr. 25 a.
Ed. Beyer, Reilſtraße Nr. 36.

3 I
3 r F. C. Scheibe, gr. Goſenſtraße Nr. 1 a.
4 Maler A. Hoffmann, Burgſtraße 15.

Kaiſerliches Poſtamt Nr. 1.
Wüärtgen.

Bekanntmachung.
Das diesjährige Ober Erſatz Geſchäft für den Saalkreis wird am

13., 14. u. 15. Juli er. in dem Lokale z. „Bürgergarten““
in Halle, Magdeburgerſtraße 1,

ſtattfinden. Zur Vorſtellung kommen:
a. Am 13. Juli

1) die zur Garde deſignirten Leute, 2) die ſonſt brauchbar befundenen Leute
des Jahrganges 1859, ſoweit ſie nicht als Ueberzählige rangiren, ebenſo die
vom Jahrgange 1860 ſowie ein Theil der brauchbar befundenen Leute des
Jahrganges 1861.

b. Am 14. Juli
1) vie übrigen brauchbaren Leute des Jahrganges 1861, 2) die Ueber

zähligen früherer Jahrgänge, 3) die zur Erſatz Reſerve I. vorgeſchlagenen
Mannſchaften.

e. Am 15. Jnli
1) die Reklamaten, 2) die vor beendeter Dienſtzeit vom Truppentheil

entlaſſenen Soldaten, 3) die als unbrauchbar von den Truppentheilen abgewie
ſenen Einjährig Freiwilligen, 4) die aus anderen Kreiſen zugezogenen
Mannſchaften, 5) die Nachgeſteller.

Die Mannſchaften der letzten beiden Kategorien haben ſich, ſoweit dies
noch nicht geſchehen, ſofort bei mir zu melden.

Jch bemerke, daß den Ortsbehörden für die vorzuſtellenden Mannſchaften
in den nächſten Tagen noch beſondere Ordres zugehen werden.

Halle a/S., den 10. Juni 1881.
Der königl. Landrath des Saalkreiſes,

geheime Regierungsrath

C. v. Krosigk.
Polizei Verordnung.

Auf Grund der 99 6 und 15 des Geſetzes vom 11 März 1850 und des
9 62 der Kreis Ordnung vom 13. December 1872 wird unter Zuſtimmung
der Gemeinde Vertretung für die Gemeinde Giebichenſtein Folgendes

verordnet: 81
Der perſönliche Feuerlöſchdienſt in der genannten Gemeinde wird hier-

durch der freiwilligen Feuerwehr daſelbſt übertragen, deren Einrichtung und
Thätigkeit durch die unter Zuſtimmung des Herrn Kreislandraths von dem

untere rn er rei n z h Giebichenſteiatzungen der freiwilligen Feuerwehr zu Giebichenſtein
vom 28. Februar 1881,

ſowie durch die für dieſelbe erlaſſenen v ſondern Anweiſungen geregelt iſt.

Die nach den Beſtimmungen des S 21 der Feuerpolizei- Ordnung der König-
lichen Regierung zu Merſeburg vom 30. November 1871 zum Feuerlöſchdienſt
verpflichteten, der Feuerwehr nicht angehörigen Einwohner bleiben für
außerordentliche Fölle auch ferner zur Hülfeleiſtung als Reſerve verpflichtet.
Sie haben der Aufforderung des Commandeurs der Feuerwehr in ſolchen Fäl

len unweigerlich Folge zu leiſten und ſind im Dienſt deſſen Commando unter
geordnet.

8 3.
Die Feuerlöſch und Rettungsgeräthſchaften der Gemeinde werden der

Feuerwehr zur Verfügung geſtellt.
Im Uebrigen wird auf die Beſtimmungen des Abſchnitts III der vorge

dachten Feuerpolizei- Ordnung verwienn

Verſtöße der Feuerwehr Mitglieder gegen ihre durch die Satzungen c.
feſtgeſtellten Pflichten, Ungehorſam dritter Perſonen gegen die Anordnungen
des Commandeurs auf der Brandſtelle, ſowie Zuwiderhandlungen gegen 9 2
dieſer Verordnung ziehen Geldſtrafe bis 9 Mark oder verhältnißmäßige Haft

Der Amts- Vorſteher
Stridde.

Eine hochtragende Ferſe verkauft Brachwitz Nr. 9.

Giebichenſtein, den 21. Juni 1881.

ch r Wuchdrucgere Aal

Geſucht ein gebildetes, ge
Jahren ſtehendes Fräulein gusFamilie und guten Enpfehleng

Pflege und Geſellſchaft einer ä
Dame und zur Beaufſichtigung
fünfjährigen Mädchens. Dieſelbe
erfahren ſein und ſich mit Liebe
Pflichten unterziehen. Dauernde
gute Stellung wird zugeſichert.
erfr. b. Ed. Stückrath in d. Exp.

Marienſtraße Nr. 9 iſt die e
Etage, beſtehend aus 5 heizbaren

mern nebſt allem Zubehör, zu re
then und am 1. October zu be

23 fette Schwet
ſtehen auf der Stärkefabrik St
bei Teutſchenthal zum Verkau

300 St. gute FJaſedanmel
bei Unterzeichnetem zum ſof
Verkauf; außerdem ein 3
altes oſtpreußiſches Pferd,
hoch, Wallach, als Reitpferd für
leres Gewicht ſehr geeignet, gt
gefahren, ſehr flotter Gänger, f.
Farbe braun ohne Abzeichen.

Nehlitz. Wittma h
Stroh Seil Verfa

400 Schock Strohſeile ſind z
kaufen Grüner Her

Eine Ladeneinrichtung mit
und Fenſter zu kaufen geſucht du.
Troll, „„Grüne Tanne v

So wunderbar nach dem el
migen Zeugnisse A. v. R
voldt's, Tschudi's, Bonplr
etc. die Kraftleistunger
Coca Kkauenden Indianerere
nen, so wirksam bei Ners
leiden und

ISchwächen
jeder Art sind die Coca
len TII der Mohrentheke Mainz, pr. Sch.
deren nachhaltige Erfolge
viele Nachahmungen hbervorr
Zuverlässige Belehrung übe
Wendung und Bigenschafter
ser berühmten Pflanze finden
dende in Prof. Dr. Sampson's
ginalschrift franco gratis:

Halle a/S. Dr. JaHirschapotheke, Lei i
Paulcke“s Engelapothe

Ein einſpänniger Möbelzu verkaufen
„Grüner H

Noirogène-
unſchädliches Haarfärbemil

Mit dieſer vorzüglichen Co
tion, welche weder auf das
thum der Haare noch auf die Hgot
geringſten ſchädlichen Einfluß üle
die Mängel aller bisherigen Hals
bemittel beſeitigt und erhält dat,
durch ſie eine dauernde, allen
Einflüſſen widerſtehende ſchwarze
Nachfärben iſt daher nie nöthigh
richtiger Anwendung der beigeg i
Gebrauchsanweiſung Garantie

ſten Erfolg. uIn elegantem Etui mit
Seife c. zu 3 und 6r
Kroeller, Chemiker in Nür, e

Jn Halle a/S. bei Helmic

C Co. enEin zuverläſſiger Buchhalter
als ſolcher ſofort Stellung in der
der Thalbrauerei in Jifeld a

r TToaFamilien- Nachricht
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung unſerer
Franziska mit dem Rittergutes
u. Lieutenant d. R. des Weſtph
DragonerRegts. Nr. 7, Hrn. e
dolphi auf Dammendorf, ri
wir uns hiermit anzuzeigen. r

Cöthen, d. 28. Juni 188
L. Jaentſch und a

Jnlie geb. Hertig S e
Meine Verlobung mit Fräul

el Jaeutſch, Tochter d

Rudolphi ande
e

F.
Lt. d. R. des Weſtyhäliſchen De

Regts. Nr. 7T.
Todes Anzei e. r

Statt beſonderer Nach de
Heute früh entſchlief ſanft mbra

Frau und unſere gute Mutter ill
Chriſtiane Hille geb. BrKna s

Tiefbetrübt bitten um ſtille Thuſpr
die trauernden Hinterblien 3
Halle a/S., den 28. Juni e
Die Beerdigung findet Freiſ u

um 10 Uhr vom Trauerhauſe
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